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Keues in Kürze.
In den letzten Tagen haben in Berlin Preis

ſeſtſellungen durch Polizeibeamte begonnen. Die
Maßnahmen erfolgen im Auftrag des preußiſchen
Miniſteriumns. Man glaubt, daß ſie die Grund
lage für eine Erörterung des Preisſtandes im
Jechsminiſterium des Jnnern abgeben ſoll.
Re

Auch Preußen will gegen den Reichsſchul
geſezentwurf im Reichsrat ſtimmen, wenn die
Ahänderungsanträge, die Preußen ſtellt, nicht an
genommen werden.

Dieſe Abänderungsanträge beziehen ſich in
erſter Linie auf die Aufrechterhaltung der
Simultanſchule da, wo ſie 1920 beſtanden hat.

Der günſtigere Stand der Außenhandelsbilanz
für Auguſt wird ſich für den Monat Septembe:
taum fortſetzen. Von zuverläſſiger Seite wird uns
gemeldet, daß die Einfuhrziffern ſeit 1. September
über Hamburg und Bremen wieder in aufſteigen
der Richtung ſich bewegen.
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Richt nur von den Linksparteien, wie der
Vorwärts“ ankündigte, ſondern auch von

lechter Seite ſoll Hindenburgs Tannenbergrede
parlamentariſch beſprochen werden, wenn auch
aus ſehr verſchiedenen Gründen.

Die Entſcheidung des Reichsbanners, ſich an
der Spalierbildung am Hindenburgtage nicht zu
beteiligen, wird nach dem „Popolo d'Jtalia“ von
der Furcht diktiert, man möchte von der Maſſe
ſhwarzweißroter Banner einfach erdrückt werden.
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Der polniſche Diktator Pilſudſki hat geſtern
auch den polniſchen Senat vor der Eröffnungs
ſtzung auf dreißig Tage vertagt. Die Ertegung
über die Ausſchaltung der Parlamente wächſt.

die Kopenhagener „Nationaltitendes“ meldet
aus Leningrad: Die Grundſteinlegung eines neuen
Oſtſeeforts bei Seſtrojezk erfolgte in Anweſenheit
des Volkskommiſſars Rykow. Rykow ſprach von
neuem von den Kriegsgefahren, die Sowäjet-
rußland einengten und bedrohten. Man müſſe
ſich darauf gefaßt machen, daß Rußlands Schickſal
im nahen Kriege nicht mehr an der Weſtgrenze,
ſondern an der Oſtſeeküſte liege.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Ruſſen haben auch die Mitte
September fälligen Zahlungen an die engliſche
Induſtrie nicht geleiſtet. Die engliſchen Schwer-
induſtrieblätter fordern von der Regierung
Boykottmaßnahmen gegen die Sowjets, um die
Schuldzahlungen zu erzwingen.

In der franzöſiſchen Garniſon Beſangon kam
es zu ſchweren kommuniſtiſchen Unruhen, Artillerie
und Kavallerie mußte eingreifen. 17 Kommu-
niſten, darunter Soldaten und Matroſen, wurden
verhaftet.

Die Genfer Abrüſtungskommiſſion hat einen
Reſolutionsentwurf angenommen, der ſich für Er
weiterung der Schiedsgerichtsverträge, baldigſte
Einberufung der Abrüſtungskonferenz und in ſehr
verklauſulierter Form für die „Bereitſtellung von
Mitteln“ zur Durchführung der Völkerbunds
beſchlüſſe in Konfliktsfällen eintritt.

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf: Jn
den Beratungen des Redaktionskomitees ſei der
engliſche Standpunkt durchgedrungen, daß ſich
Sicherheit und Abrüſtung nach der geo-
zraphiſchen Lage jedes Landes zu richten
habe. Eine andere Faſſung würde England auch
in der Vollverſammlung nicht annehmen können.

Ja Nordengland wurden 46 auf einer Studien
reiſe befindliche deutſche Studenten von der Be
völkerung einer Ortſchaft mit Rufen wie: „Teufel“
empfangen und von den Kindern mit Steinen
beworfen.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus dem großen
Wouſtriezentrum Turin (Nordweſtitalien), daß
dort italieniſche Generalſtabsoffiziere eingetroffen

und. Allgemein ſpreche man in Turin von der
Abſicht des italieniſchen Kriegsminiſters, an der
ſerzöſiſchen Grenze einen Befeſtigungsgürtel von
vierzehn Sperrforts zu errichten. Auch Turin ſolle
efcſtigt werden.
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an Hankau kam es zu ernſten Maſſenkund-
gebungen gegen Japaner und Engländer. Die
Wopaner antworteten mit Maſchinengewehrfeuer
und erſchoſſen eine große Zahl Chineſen.

Merſeburg, den 22. September 1927

Der franzöſiſch- amerikaniſche Follſtreit.
Die Note, die die Vereinigten Staaten auf den

franzöſiſchen Vorſchlag wegen der Zolltarife auf
amerikaniſche Waren an Frankreich gerichtet haben,

wurde geſtern am Quai d'Orſay durch den ameri-
kaniſchen Geſchäftsträger in Paris überreicht. Die
offiziellen Stellen enthalten ſich jeglichen Kom
mentars.

Die Enttäuſchung der hauptſtädtiſchen Preſſe
über den Jnhalt der Note iſt allgemein. Einen
beſonders ſcharfen Ton ſchlägt das „Journal“ an.
Das Blatt beklagt ſich beſonders darüber, daß
Frankreich mit unmittelbaren wirtſchaftlichen Re-
preſſalien bedroht werde. Während in Paris, ſo
fährt das Blatt fort, das Oberhaupt des Staates,
die Miniſter und die Menge begeiſtert der ameri-
kaniſchen Legion zujubelten, begännen in Wa-
ſhington die Beamten des Handelsdepartements
gegen Frankreich einen Handelskrieg. Das
Blatt bezweifelt, daß bei den bevorſtehenden Ver-
handlungen eine raſche Verſtändigung erzielt
werden könne, da die franzöſiſche Geſetzgebung für
jedes Zugeſtändnis in Zollfragen Gegenſftigkeit
verlange. Das „Journal“ ermahnt die franzöſi
ſchen Unterhändler nicht ein weiteres Mal zu ver
geſſen, daß Amerika Gefühlsmomente nicht mit ge
ſchäftlichen Fragen verquicke.

Aus einer Aufſtellung über den gegenſeitigen
Warenaustauſch im Jahre 1926 geht hervor, das
Frankreich für 2736 Millionen Franken amerikani
ſche Waren eingeführt hat, während die franzöſiſche
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten nur 1710
Millionen Franken betrug.

Rußland Frankreich
Rußland gibt im Rakowfki-Konflikt nach.

Wie aus Moskau von zuverläſſiger Seite ge
meldet wird, ſoll die Sowjetregierung nunmehr
endgültig beſchloſſen haben, in der Angelegen-

Sowjetbotſchafters Rakowſki nachzugeben. Ra

mitbeeinflußt wird durch die

kowſki ſoll ſein Abſchiedsgeſuch noch bis zum
nächſten Sonnabend einreichen. Die franzöſiſche
Regierung macht die Zulaſſung eines neuen Bot-
ſchafters für Paris von einer vorherigen
Regelung der Schuldenfrage abhängig.
Es verlautet, daß auch der franzöſiſche Botſchafter
in Moskau ſeinen Poſten zu verlaſſen beab-
ſichtigt.

Amerikaniſcher Proteſt bei Japan.
Wegen der Annektionspläne in der Mandſchurei

Aus Peking wird gemeldet: Jn hieſigen diplo-
matiſchen Kreiſen rechnet man mit einem Pro
teſt der amerikaniſchen Regierung gegen die japa-
niſchen Annektionspläne in der Mandſchurei.
Wie verlautet, wird der in Peking eingetroffene
Chef des amerikaniſchen Oſtaſien-Geſchwaders,
Admiral Briſtol, auch bei Marſchall Tſchangtſolin
energiſche Vorſtellungen erheben.

Die hieſigen amerikaniſchen Firmen ſind an
eſichts der drohenden japaniſch- amerikaniſchenDifferenzen ſs beunruhigt, fordern jedoch von

der amerikaniſchen Regierung energiſches Vor
gehen.

Die Frage der Mandſchurei, ſo fern ſie uns
Feſtland-Europäern auch liegen mag, verdient
unſere größte Aufmerkſamkeit. Denn nicht die
europäiſchen Feſtlandsſtaaten, ſondern Amerika,
England und Japan ſind heute die Weltmächte,
und beſtimmen den Gang der Weltpolitik. Und
in der Mandſchurei und ganz China ſtehen heute
England und Japan Schulter an Schulter, wo
durch ganz von ſelbſt Amerika und Rußland ihre
Gegner werden, die dadurch ebenfalls ganz von
ſelbſt ſehr leicht in eine gemeinſame Front
kommen können. Die Rückwirkung auf Europa
kann dann nicht ausbleiben. So wäre z. B. ſehr
wohl möglich, daß die ſchroffe Haltung Amerikas
gegenüber Frankreich in Zollfragen zum mindeſten

egnerſchaft Ame-
rikas gegen England--Japan. Denn Frankreich
treibt ſeit langem eine japanfreundliche Politik
und neigt gerade in letzter Zeit ſtark dazu, Eng
land gegen Rußland zu unterſtützen, ſo daß Ame-

s 2 ri f e men könnte,heit des durch ſeine revolutionären Erklärungen o Keanteig r
den Franzoſen mißliebig gewordenen Pariſer arbeit Frankreichs mit England und Japan zu

verhindern.
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Italien gegen die Kriegsſchuldölüge.
Zu den Erklärungen Hindenburgs über die

Kriegsſchuldfrage ſchreibt der „Secolo“ u. a.:
Jtalien intereſſiert die Angelegenheit nicht viel,
weil ſie größtenteils überlebt iſt. Auf Grund der
nach dem Kriege beſonders aus ruſſiſcher Quelle
veröffentlichten diplomatiſchen und militäriſchen
Dokumente kann aber zugegeben werden, daß der
Krieg durch das öſterreichiſche Ultimatum an
Serbien verurſacht wurde, andere Urſachen die
Stimmung und die Kriegsatmoſphäre vorbereitet
haben. Es iſt hinlänglich erwieſen, daß Serbien
als Lockſpitzel Rußlands handelte,
und daß Deutſchland von einer Um-
kreiſungspolitik umgeben war.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meint,
daß dieſe Rede Hindenburgs bemerkenswerter als
diejenige Poincarés vom vergangenen Sonntag
ſei. Das Blatt gibt zu, daß der Standpunkt, daß
Deutſchland im Kriege einen Verteidigungskrieg
geführt habe, einen wahren Kern enthalte.
Frankreich und Deutſchland täuſchten ſich beide,
wenn ſie glaubten, daß die europäiſche Politik ſich
ewig um ihre Rivalität drehen müſſe. Neue
Bündniſſe ſchüfen auch neue Ver-
bindungen und die Schuldfrage eines vor
dreizehn Jahren begonnenen Krieges ſei ſchließ-
lich nicht mehr wichtig.

Daß Jtalien die Kriegsſchuldfrage als
überlebt bezeichnet, kann bei ihm als einem der
Nutznießer des Sieges nicht verübeln. Daß es
aber, wenn auch in vorſichtiger Form, von der
Kriegsſchuldlüge abrückt, iſt höchſt bemerkens-
wert.

Das neue Strafgeſetzbuch
vor dem Reichstagsausſchuß.

Der eigens für die Beratung des Entwurfs
eines Allgemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuchs ge-
bildete Reichstagsausſchuß trat zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende Abg. D. Dr.
Kahl (Dvop.) ſprach in ſeiner Begrüßungs-
anſprache die Hoffnung aus auf ein fruchtbares,
verſtändnisvolles Zuſammenwirken zwiſchen Re
gierung und Ausſchuß und appellierte an den rn
ſten Willen der Ausſchußmitglieder als Vertreter
des ganzen Volkes gerade bei der Schaffung des
neuen Strafgeſetzbuches alle Parteiinter-
eſſen zurückzuſtellen.

Staatsſekretär Joel brachte den Wunſch
des Reichsjuſtizminiſters zum Ausdruck, an den
Verhandlungen des Ausſchuſſes perſönlich teilzu-
nehmen. Die Teilnahme an den Nationalratsver- Wirkungsbereich des S 4 ausgeſchaltet.

handlungen in Wien habe ihn an der Teilnahme in
der erſten Sitzung verhindert, doch werde er künf-
tig zugegen und dann vorausſichtlich in der Lage
ſein, über ſeine Ausdrücke in Oeſterreich zu be
richten.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) begrüßte na
mens ſeiner Fraktion alle Beſtrebungen zur An-
gleichung der deutſchen und öſterreichiſchen Straf-
geſetze, glaubte aber nur dann an einen erſprieß-
lichen Erfolg, wenn beide Parlamente vor der Be
ſchlußfaſſſſung im Reichstag durch Mitglieder bei
der Ausſchüſſe in Verbindung träten.

Jn der nun folgenden Geſchäftsordnungsdebatte
wurde u. a. von kommuniſtiſcher Seite das Ver
langen geſtellt, daß, bevor die Strafgeſetzgebung im
Ausſchuß behandelt werde, der Strafvollzug im
Ausſchuß geregelt werden müſſe. Dem wurde von
verſchiedenen Rednern entgegengehalten, daß man
den Strafvollzug erſt beſtimmen könne, wenn nan
die Strafarten beſtimmt habe. Darauf wurd
Spezialdebatte eröffnet.

Es wurden zunächſt die erſten vier Paragraphen
des erſten Abſchnittes des Geſetzentwurfs, die die
zeitliche Geltung der Strafgeſetze behandeln, ve-
raten.

s 1 des Entwurfs lautet: „Eine Tat kann nur
dann mit einer Strafe belegt werden, wenn die
Strafbarkeit geſetzlich beſtimmt war, bevor die Tat
gangen wurde.“ Der Paragraph wurde nach län
gerer Debatte unverändert angenommen.

s 2 lautet nach dem Geſetzentwurf: „Die Strafe
beſtimmt ſich nach dem Geſetz, das zurzeit der Tat
gilt. Dasſelbe gilt für Nebenſtrafen und Reben-
folgen

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der an S 2
die Beſtimmung anfügen wollte, daß die Regeln
zur Beſſerung und Sicherung des ſtraffällig Ge-
wordenen ſich nach dem Geſetz beſtimmen, das zur-
zeit der Tat gilt, wurde abgelehnt. S 2 wurde un-
verändert des Entwurfs angenommen.

Dann wurde aber die Formulierung des Ent-
wurfs im S 4 abgelehnt und folgender Wortlaut
beſchloſſen: „Ueber die im S 55 Ziffer 1 bis 2 und
5 bis 6 genannten Maßregeln der Beſſerung und
Sicherung iſt nach dem Geſetze zu entſcheiden, das
zurzeit der Entſcheidung gilt.“

Die im S 55 Ziffer 1 bis 2 und 5 bis 6 genannten
Maßregeln der Beſſerung und Sicherung ſind:

1. Die Unterbringung in eine Heil- oder Pflege
anſtalt, 2. die Unterbringung in einer Trinkerhei-
anſtalt oder in einer Entziehungsanſtalt, 5. die
Schutzaufſicht und 6. die Reichsverweiſung.. Die
Punkte 3 (Unterbringung in einem Arbeitshaus)
und 4 (Sicherungsverwahrung) ſind alſo aus dein
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Oſtpreußen oder Polen?
Unter dieſem Titel haben wir das gleiche

Thema vor ſchon einigen Wochen an dieſer Stelle
behandelt. Jetzt wird das Thema und der Titel
von einem Wiſſenſchaftler und zwar nicht Oſt
preußens, ſondern des Weſtens, von Univerſitäts
profeſſor Dr. Beckmann, Bonn in den „vBerichten
über Landwirtſchaft“ aufgegriffen. Die Sonder-
berichte des „Heimatbundes Oſtpreußen“ ſchreiben
dazu folgendes:

Jn dieſem Umfange und mit auch nur in entfernt
ähnlicher Schärfe ſind ſolche Folgerungen von den
für Oſtpreußens Schickſal verantwortlichen Stellen
wohl noch nicht gezogen werden! So oft man
auch Polens Export und den deutſchen
Landbau unterſucht hat, immer hat man den
Oſten und Weſten Deutſchlands kurzweg unter
demſelben Motiv behandelt, und kaum an eine
Trennung gedacht. Wo man Unterſchiede machte
und die Bedrohung Oſtdeutſchlands vorweg er
kannte, hat man den ganzen Oſten als ein Gebiet
betrachtet und die Provinz Oſtpreußen nicht aus
geſondert. Darin liegt ſchon eine ſchlimme Folge
jener unglückſeligen Trennung Oſtpreußens vom
Reich. Viel zu wenig Menſchen kommen aus dem
Reich in dieſes Land, lernen es kennen, ſeine
Sonderſtellung begreifen und ringen ſich durch z u
einer großen inneren Furcht für das
Land. Das iſt, nur mit anderen Worten, genau
dasſelbe, was Oſtpreußen ſeit Jahren als bit-
terſtes Unrecht empfindet! Oſtpreußen
hat den gewaltigen polniſchen Frachtenvorfprung
auszuhalten: erſte Feſtſtellung Beckmanns. Die
Entfernung der polniſchen Grenze--Berlin beträgt
250, die der oſtpreußiſchen Weſtgrenze-- Berlin 450
Kilometer. Der Doppelzentner Roggen Oſt-
preußen-- Berlin koſtet 3,14 Mark, polniſche
Grenze-- Berlin 1,58 Mark Fracht. Für Kar
toffeln ſind die Frachten 1,25 Mark Und 0,59
Mark, für Schweine je Waggon 270 und 119
Mark! Selbſtverſtändlich benutzt Polen unter
ſo günſtigen Umſtänden die ihm zugefallenen
früheren deutſchen Gebiete Poſen und Weſtpreußen
als Ausfalltor gegen den aufnahme-
fähigen weſtdeutſchen Markt, und zwar
immer mit den gleichen Produkten, die auch
Oſtpreußens lebenswichtigſte Exportprodukte nach
dem weſtdeutſchen Markt darſtellen: mit Roggen,
Schweinen und Kartoffeln. Die gleiche Aus
fuhrrichtung der beiden Länder, der gewaltige
Frachtenvorſprung Polens: ſie haben die Frach-
tenfrage in Oſtpreußen zu einer Wichtigkeit wer
den laſſen, wie ſonſt an keiner Stelle in deutſchen
Landen! Aus dieſem Zuſammenhang aber folgt

die zweite beachtliche Feſtſtellung Beckmanns

ein
ſtarker, zeitlicher Vorſprung Polens

im Handel. Die meiſten Schweine Oſtpreußens kön

nächſten, ſondern müſſen zum übernächſten Markt
verkauft werden. „Der Handel zum übernächſten
Markt iſt eine ſpezifiſch, oſtpreußiſche Eigenart,
die in Polen fehlt“. Der oſtpreußiſche Landwirt
kann alſo nicht einmal nach einfachſten kaufmän
niſchen Grundſätzen arbeiten, ſondern muß ohne
Beachtung der, wie bekannt, ſehr erheblichen
Preisſchwankungen „blind“ verkaufen. „Als mir
in Oſtpreußen“ ſo ſchreibt Beckmann „Land
wirte mit Seelenruhe und Gleichmut erzählten,
daß ſie zum übernächſten Markt verkaufen, be
wunderte ich ihre Ruhe, mit der ſie dieſe unge
heuerliche Tatſache erzählten. Jch glaube, viele
wiſſen nicht zu welchem Grad von
kaufmänniſcher und wirtſchaftlicher
Erfolg loſigkeit ſie durch die Ab
ſperrung vom Reich verurteilt ſind.
Und an dieſer Stelle ſei als weitere Schlußfol
gerung eingeſchaltet, daß es ja gerade

der oſtpreußiſche Bauernbeſitz
insbeſondere iſt, der darunter leidet. Hier findet
man die Domäne von Schweinehaltung und
Kartoffelbau. Man hat vergeſſen, daß nach der
Betriebszählung in Oſtpreußen faſt 25 Prozent des
geſamten Schweinebeſtandes in der Hand
der kleinſten Betriebe unter 2, 60 Prozent in der
Hand der bäuerlichen Wirtſchaften von 2—100
ha iſt, in Summa alſo in Händen des oſt
preußiſchen Bauernbeſitzes 85. Pro
zent! Den oſtpreußiſchen Kartoffelbau findet
man ebenfalls zu 61 Prozent bei den bürgerlichen
und zu 14 Prozent bei den Zwergbetrieben. Nur
ein Reſt von 25 Prozent verbleibt
dem Großgrundbeſitz. Will man mit der
Freigabe der polniſchen Einfuhr von 600 000
Schweinen, wie ſie deutſcherſeits bereits zugeſtan

war, den oſt preußiſchen
rung und Parlament (mit- Worten) ſich ſo gern
beſorgt zu zeigen pflegen, mit Gewalt zu
Grunde richten »Beckmanns dritte Feſt
ſtellung gipfelt in der

nen infolge der entrückten Verkehrslage nicht zum

d z Kl einbauernbeſtand, um deſſen Hebung Regie
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Drei arme kleine Mädels.

Verengung des oſtpreußiſchen Marktes.

Oſtpreußen hat keine Auswahl zwiſchen mehreren
Die

Verwertungsmöglichkeit ſeiner Produkte iſt alſo
denkbar klein. Oſtpreußen hat auch keine zahl

Händlerſchaft.

Märkten, ſein nächſter Markt bleibt Berlin.

reiche kapitalſtarke
Der Korridor ſchreckt ſie ab. Es fehlt an Neigung
und Gelegenheit, auf dem Großmarkt zu verkau
fen. Jm Vordergrunde ſieht der Einzelverkauf
das Einzelgeſchäft. Dieſes iſt aber eine durch
nichts zu überbietende Schwäche Oſtpreußens!
Man iſt auf dem weiten Gebiet der kaufmän-
niſchen und ſonſtigen Unternehmertätigkeit
zwangsläufig zur Untätigkeit verdammt. „Jn
dieſem Lande iſt Landwirtſchaft ein Opfer, anders-
wo iſt es ein Beruf!“

Das ſind nüchterne, im wiſſenſchaftlichen For
ſchungswege gewonnene Ergebniſſe, übervoll von
Jnhalt für den, der ſie zu werten weiß. Und
ſagen wir es nur offen heraus: Oſtpreußiſches
Grenzland iſt iſoliertes deutſches Gebiet in vor-
derſter Kampflinie, von dem niemand ſagen
kann, wie ein Kampf auslaufen wirdl!

Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht wunder
nehmen, wenn man in Oſtpreußen unter ſchlechten
Preiſen, hohen Zinſen, ſchlechten Renten, und
andererſeits unter umſo ſtärkeren Steuern, Frach-
ten, Sozialabgaben beſonders zu leiden hat. Man
hat ſich gewöhnt, mit unvermeidlichem Defizit
zu rechnen, es iſt das „Opfer des Berufes, zu
dem man gehört“. Alles iſt auf den Augenblick
des Ausſcheidens abgeſtellt, wo man noch ſo
viel feines Vermögens erübrigt hat, um es den
Erben zu übergeben oder aufzuteilen oder zu ver
kaufen, oder aber: wo man Oſtpreußen, der Hei
mat, den Rücken kehrt, und ſich mitreißen läßt von
den ungezählten Tauſenden, die

das jährliche oſtpreuß. Abwanderungskontingent
darſtellen. Wie bitter ernſt klingen Beckmanns
Betrachtungen aus, wenn er als Stimmung des
Landes wiedergibt: „Wozu ſitzen wir hier, auf
dieſem verlaſſenen Poſten? Das iſt die ſchwere
Frage nach dem letzten Ziel und der letzten Auf
gabe, die ſich hier faſt ſtündlich all den Menſchen
aufdrängt, die dem Landbau ihr Leben gewidmet
haben. Die reinſte Freude im menſchlichen Leben,
die Freude an der Arbeit und am Erfolg der
Arbeit, die faſt jedem Beruf zu eigen iſt, iſt hier
verlorengegangen

Das Endergebnis iſt wiederum im Sinne Beck
manns, dies: Mit gelegentlichen Beihilfen und
wohlmeinendem Schulterklopfen iſt es nicht getan.
„Die wirtſchaftliche Grundfrage Oſtpreußens löſt
man nicht auf dieſe Art, und man gibt auch dem
Lande keinen neuen wirtſchaftlichen Jnhalt mit
dieſen Subventionen. Sie haben als Ueber
gangsmaßnahmen ihren Zweck erfüllt, aber

es iſt Jetzt an der Zeit, dieGrundlagen für die wirtſchaftlichen
Erneuerung ſelbſt zu bereiten“. Bisher
hat man Oſtpreußen mit beiden Händen vom
Roiche fern gehalten Künftige Aufgabe iſt es,
djetraheehnirte, Grenzprovinz kräftig an das
Reich heranzuholen! Das iſt die unerläßliche Fol-
gerung aus den vorſtehenden Ausführungen.

Nos keine preußiſche Provinz hat jemals in
der Geſchichte zu ſo umfaſſender Problematik Ver
anlaſſung gegeben wie Oſtpreußen. „Entweder
oder“ ſo formuliert die Wiſſenſchaft. Ein
ſtarkes deutſches Oſtpreußen das ſei das nächſte
Ziel der verantwortlichen Zentralſtellen.

Der Schulterror in Oſtoberſchleſien
Bei den in Koſchentin im Kreiſe Lublinitz

im Schulſtreik ſtehenden deutſchen Eltern er
ſchienen Polizeibeamte, die androhten, daß die
Kinder unter polizeilicher Vedeckung in die
polniſche Schule geführt würden, wenn die
Eltern nicht den Schulſtreik aufgeben würden.

Der deutſchnationale Parteitag wurde, nachdem
am Vortage die erſten Ausſchußſitzungen ſtattgefun
den, geſtern vormittag in der Königsberger Stadt
r unter den Fahnen n undchwarzWeiß mit einer Begrüßungsanſprache des
Parteivorſitzenden, Graf Weſtarp, eröffnet. Er
gedachte der Schlacht und des Geiſtes von Tannen
berg und dankte dem Reichspräſidenten für ſein
„tatkräftiges Eintreten für die Reinheit der
deutſchen Ehre“ gegen die Kriegsſchuldlüge. Die
Verſammlung nahm einſtimmig ein in dieſem
Sinne gehaltenes

Huldigungstelegramm an Hindenburg
an. Nach der Begrüßungsanſprache des Landes-
verbandsvorſitzenden von Oſtpreußen folgte der
Vortrag von

Graf Weſtarp:
„„Unſer Weg zur Macht in Reich

und Ländern.
„Jm Reich ſind wir Regierungspartei gewor-

den und die Verbindung der Mitte mit uns hat
nach langen Zeiten der Regierungsunfähigkeit
nunmehr dreiviertel ar hindurch feſte Regie
rungsverhältniſſe geſchaffen und fruchtbringende
Arbeit ermöglicht.

Trotz mancher ernſter Opfer von unſerer Seite
und mancher Schwierigkeit bei Wahrung unſerer
grundſätzlichen Unabhängigeit ſind wir ent-
ſchloſſen, die eingegangene Regierungsgemein-
Waft aufrecht zu erhalten und in unſerem Sinne
mmer fruchtbringender zu geſtalten, ſolange die

Grundlagen nicht erſchüttert werden, auf denen
ſie aufgebaut iſt; aber nicht einen Tag länger,
ſo wie es auch das Zentrum für ſich in Anſpruch
genommen hat.

Für die laufende Reichstagsſeſſion ſehe ich
kein unüberwindliches Hindernis für den Beſtand

der Koalition,
dagegen ſehr bedeutungsvolle Aufgaben, die ſie
noch zu löſen hätte. Wir ſind für die kom-
mende Wahl gerüſtet. Jn den Ländern iſtdas in Köln auſgeſtellte Ziel noch nicht überall

erreicht. Der dort eingeſchlagene Weg iſt erſt zur
geringeren Hälfte zurückgelegt, ſolange nicht die
Macht der Sozialdemokratie inPreußen erung iſt. Bei der Bildung
der Reichsregierung zu Beginn des Jahres waren
wir um der Sache willen bereit, ohne weiteres
auch für Preußen die ſchwere Verantwortung des
Eintritts in eine Koalitionsregierung zu über-
nehmen. Jetzt, vor dem Eintritt in das Wahljahr,
wird es von Tag zu Tag notwendiger, er
wägen, ob die Opfer noch am Platze
ſind, die der Eintritt in die Regierung in einem
Staate der Partei- und Maſſenherrſchaft bedeutet.

Außenpolitik:
Die Erkenntnis, daß die an Locarno, Genf und
Thoiry geknüpften Erwartungen von Frankreich
und England nicht erfüllt werden, und die Ent-
täuſchungen darüber ſind immer allgemeiner
geworden. (Sehr richtigl) Nun hat die jetzige
Genfer Tagung die Verminderung der Beſatzungs-
trupper von 10000 Mann gebracht. Wenn die
„Germania“ (Zentrum) dieſes Ergebnis als

„lächerliche Maus“
bezeichnet, ſo haben wir keinen Anlaß, milder zu
urteilen. (Sehr richtig!) Die berechtigte ſchwere
Enttäuſchung des geſamten deutſchen Volkes hätte
nach unſerem Wunſch vor der Völkerbundsver-
ſammlung in Genf offen und rdeutig ausgeſprochen werden müſſen.
Mir ſcheint auch die Stunde gekommen, noch ein-
mal amtlich feſtzuſtellen, daß Deutſchland auf
Grund des Artiels 431 rechtlich und vor allen
Dingen im Sinne der Locarno- und Völkerbund-
politik moraliſch und politiſch den be-
dingungszoſen Anſpruch auf ſofor-
tige Räumung hat. Bleibt jedoch Frankreich
bei ſeiner feindlichen Ablehnung, ſo bleibt uns,Jn vielen Fällen wurden die Eltern ſtunden-

lang von der Polizei verhört,
wie auch die „Germania“ feſtſtellt, nur die Politik,
den Friſten ihren Lauf zu laſſen. Damit ſind wir

Das Programm der Deutſchnationalen.

dann aber am Ende des diplomatiſchen
Lateins. Auch

der Traum der allgemeinen Abrüſtung
ſcheint ausgeträumt. Wir erkennen gern an, daß
bei den allgemeinen Abrüſtungsverhandlungen
Amerika und Deutſchland Schulter an Schulter ge
ſtanden haben Wir werden weiter für die allge
meine Abrüſtung arbeiten, auch ſie iſt ein wohl-
begründeter und rechtlich politiſcher Anſpruch
Deutſchlands. Die Forderung der

Reviſion unſerer Daweslaſten
tößt noch auf Widerſtand und hat Anlaß zu der

erdächtigung beabſichtigter Vertragsuntreue ge-
geben. Deshalb iſt der Hinweis am Platze, daß
der Dawesplan ſelbſt ſeine Ergänzung u
Neue Verhandlungen ſind alſo unausbleiblich.
Ohne ſparſame ſtraffe Führung der
Finanzen iſt eine Milderun der Re-
parationslaſt nicht zu erreichen.

Aufgaben deutſcher Oſtmarkenpolitik
zu. Ganz offenkundig tritt das Polens

ervor, noch weitere Teile der bei Deutſchland ge
liebenen Oſtmark an ſich zu reißen. Zur deutſchen

Oſtmark gehört Deutſchöſterreich. Wir beträchten,
wie dies auch ſchon 1919 in einem Artikel von mir
in der „Kreuzzeitung“ zum Ausdruck gekommen iſt,
auch herte den Anſchluß Deutſchöſter-
reich s als nationales Hochziel.

„Wir wiſſen, daß die polniſchen Hoffnungen,
der Oſtpreuße werde ſich jemals zu Polen be
kehren, oder führende deutſche Kreiſe würden
ein zurückgehendes Oſtpreußen preisgeben, an
einem Felſen von Erz ſcheitern werden.

Nicht zum wenigſten um des Oſtens ſelbſt,
um der Einheit des Reiches willen lehnen wir
jedes Oſt-Locarno, jede weitere Garantie, in
welcher Form auch immer, ab.

Der Redner wandte ſich dann dem innenpoli-
tiſchen Oſtmarkenprogramm zu „Wir
ſind einfach vor die Wahl geſtellt:

Oſtpreußen oder Polen!“
Wer Oſtpreußen gegen die Gefahren erhalten
will, muß ſeine Daſeinsmöglichkeiten mit der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Kraft des geſamten
Deutſchen Reiches ſtützen. Was für Oſtpreußen
gilt, gilt für die ganze Oſtmark, nicht zuletzt für
das widernatürlich auseinandergeriſſene Ober
ſchleſien. Durch handelspolitiſche Maßnahmen
muß die Grundlage geſichert werden, auf der die
Landwirtſchaft der öſtlichen Grenz-
markam Lebenerhalten werdenkann.
r freue mich, daß der Herr Reichskanzler zuge-
ſagt hat, daß das Kabinett dem Bedürfnis Rech-
nung tragen werde Unſeren Miniſtern Schiele
und v. Keudell, die hierfür federführend ſind,
gebührt Dank, wenn ſie das erreichen. Uns ſteht
nationale Oſtmarkenpolitik im Vor-
dergrunde aller nationalen Auf-gaben.

Zum Refchsſchulgeſetz.
Die Fraktion wird alles daran ſetzen, den Keu

dellſchen Entwurf noch in dieſem Reichstage zu
verabſchieden. Nicht minder bedeutungsvoll iſt
die große Reform des Strafrechts, die durch
unſeren hochverehrten Vizekanzler, Exzellenz Hergt,
vertreten wird.
die Richtlinien der Regſerungsbilöung.

Wir halten uns an die Richtlinien gebunden und
erfüllen ſie loyal. Jn ihnen iſt Schutz der
Verfaſſung und der Reichsfarbennicht nur gegen rechtswidrige Angriffe, ſondern
auch gegen herabſetzende Verunglimpfungen zu
geſagt. Sind ſo die Richtlinien und die Regie
rungserklärungen für uns maßgebend, ſo haben
wir uns entſchieden zur Wehr zu ſetzen, wenn
ihnen ein Jnhalt beigelegt wird, den
fie nicht haben. Unzutreffende Auslegung
der Richtlinien das uns angeſonnene Opfer der
Annahme des ſogenannten, wenn auch heute
unwirkſamen

Kaiſer- Paragraphen im Republikſchutzgeſetz,
im Gegenſatz dazu das Verhalten des Zentrums

Eine Erſtaufführung.
Stadttheater.

Die tragiſche Operette 3 eine neue Blüte
getrieben: die demokratiſche Operette. Die
Ariſtokratie hat nach Herm. Feiner und Bruno
HardtWarden bereits 1816 ſo gut wie ganz ab-
gewirtſchaftet; ſie iſt nur noch eine morſche Stütze
des Staates. Zwar wird das Haus derer von
Rankenau durch die Heirat mit dem reichen Gra-
fen Rambow vor dem Ruin gerettet. Doch auf
geſchoben iſt nicht aufgehoben. Zehn Jahre ſpäteriſt auch der reiche Swiegerfohn verarmt, friſtet

das Daſein mit ſeinen drei armen Mädels in
Potsdam, bleibt die Miete und den Rollmops
ſchuldig ſo weit iſt es ſchon bergab gegangen
lebt W nur noch von Almoſen, die
ihm von ſeinem Freunde, dem ebenfalls verarm-
ten Reichsfreiherrn von Biebitz-Biebitz, zufallen,
Eigentlich lebt dieſer „edle“ Herr einige Menſchen
alter zu früh; denn er iſt im Grunde genommen
ein Sumpfgewächs der Jnflations- und Revolu
tionszeit. Trotz ſeines guten Herzens. An ſeinen
Fingern klebt Schmutz.

Neu iſt an dem Stoffe, der ſich durch einige
Generationen hinzieht, daß ſich die Haupthelden
niemals kriegen. Beate-Marie, die Mutter der drei
armen Mädels, hat ihren Herzenstraum ſich nicht
verwirklichen ſehen der arme Bankbeamte ging
in die weite Welt, als die Angebetete aus Fämi-
lienrückſichten dem reichen Grafen die Hand rei-
chen mußte und auch ihrer älteſten Tochter Her
zenswunſch geht 30 Jahre ſpäter nicht in Erfül-
lung. Und doch hätte mit einer Heirat dieſer bei-
den Liebesleute eine alte Schuld beglichen werden
können. Jörg Nölsgard, der r des in Java
ſteinreich gewordenen ehemaligen Bankbeamten, iſt
in die Heimat zurückgekehrt und hat die Tochter
Beate der ſeligen Beate-Marie liebgewonnen. Er
übernimmt die Rolle des reichen Onkels aus Ame-
rika, rettet die gräfliche Familie aus den ärm-
lichen Verhältniſſen. und muß ſchließlich doch er
leben, daß ſeine Beate von dem Vater einemhohen Standesherrn, dem Herzog von Hochberg l waren durchweg in bewährten Händen. Paul

Steinfeld, Wer wird. Bei dieſer dunklen
Herzensaffäre hat wieder der edle Reichsfreiherr

unſaubere Hand im Spiele, und ſo wird au
ieſer zarte Herzensbund zerriſſen. s Unglü

wollte es immer, daß die Briefe, die entſchei-
dende Bedeutung haben konnten, ſie zu ſpät er-
reichten.

er Stoff iſt rührſelig und amüſant
zugleich. Letzteres iſt das Verdienſt der bürger-
lichen Kreiſe, die in das Adelshaus hineinſpielen.
Die demokratiſch angehauchten Potsdamer Bür-
ger ſind natürlich ſolide Stützen des Staates, ſie
haben geſunde Lebensanſchauungen, und ihr Hand
werk hat einen goldenen Boden. Was Wunder,
daß ſchließlich ein poetiſch angehauchter Schuſter
die jüngſte Komteſſe, die auf dem Hofe echte Ber
liner Luft eingegatmet hat, heiratet!

Walter Kollo hat zu den Geſangstexten ſeines
Bruders Willi eine Muſik geſchrieben, die zwar
hier und da ſtarkes Anlehnungsbedürfnis Feigt,
aber doch eine ganze Reihe wirkſamer Schlager
enthält, die zum großen Teil wiederholt werden

Singſpielton und moderne Operetten-
muſikfaktur bilden eine eigenartige Miſchung.
Aber ſie ſchien ſehr zu gefallen.

Die Wiedergabe war aber auch wirklich
eine vortreffliche. Allen voran arion
Kaufmann als Anette, die jüngſte, echt pots
damiſch denkende, ſprechende und handelnde Gra-
n mit ihrem Dichter-Schuſterjüngling und
päterem Mann Gottlieb Knuſe, Max Sto-
jewſky, die beide das leichte Element ausge
zeichnet vertraten. Die gefühlvollen, rührſamen
Rollen verkörperten Charlotte Wegener
und Kurt Schütt ebenfalls in kaum zu über-
bietender Weiſe.

Köſtlich war Paul Herlt als junger Leut-
nant, doch fand er ſich auch gut mit der ſpäter
etwas mehr als ſonderbaren Geſtalt des alternden
Leutnants ab. Eine wahre Originalfigur ſtellte
R. Jene mit ſeinem Schuſter-Onkel auf die
Bühne. Ebenſo vorzüglich war auch die Frau
Munke der Anni Collini-Senden. Auch
Kurt Brinck verſtand es, ſeinem Grafen Le
ben und Farbe zu geben. Die kleinen Rollen

beim Fürſtenſperrgeſetz, dazu die Geſinnu
felei und der amtl. Zwang, namentli der hri
ßenregierung gegen monarchiſch geſinnie Be ren

all das müßte dahin führen, daß auch d e
treten für den monarchiſchen Gedanken ing
und außerhalb unſerer Partei, daß die W hat
unſerer Unabhängigkeit, die wir ung
vorbehalten haben, ſchärfere Formen
men hat. Einen breiteren Raum
Kampf um

die Flaggen und Farben

ein. Er wird von der Linken, ins
der preußiſchen Regierung, in geradezu grot
Formen geführt. Wenn wir für uns und in esken
ſtehende Kreiſe das Recht in Anſpruch nehmer
den alten ruhmbedeckten ſchwarzweißroten ne
emblemen feſtzuhalten, ſo iſt das kein pe en
ſetzende Verunglimpfung der neuen Farh rab
Sinne der Richtlinien. Das Jntereſſe an der 90
tatoriſchen Verhetzung um der Farben willen
die Sozialdemokratie und ihre Schutztrupye hat
Reichsbanner, das die Reichsfarbe das
Parteifarbe gemacht hat. Der Kamp
dieſe Symbole iſt durch ein äußeres Kompth
nicht beizulegen. Jhm liegt der Ge genſet J
Anſchauungen zugrunde. r

Weil wir die Güter heilig halten,
unſere Väter und Brüder unter den ſchwatzweit
roten Farben gefallen ſind, weil wir Glanz u P
Größe des Kaiſerreiches nicht in Vergeſſenheit ge
raten laſſen wollen, weil wir in der Ueberlieſe
rung die Quellen der Kraft für di
ſehen, deshalb ſtehen wir zu SchwarzWeigRo,

Die Wahlen des nächſten Jahres
Unſere Arbeit wird uns im gegebenen Augen

blick, auf den wir jederzeit gerüſtet ſind, die eigent
liche Wahlparole geben, ohne daß wir
ſie ſuchen müßten. Unſere Jdeale ruhen auf
den Grundſätzen, zu denen wir uns 1919 bekann,

für die

haben und heute erneut bekennen:
Der Politik der Befreiung deutſchen Bodens

von der Fremdherrſchaft, des monarchiſchen Fe
dankens, den Farben SchwarzWeißRot. Dem
Materialismus, der Religionsloſigkeit der Jeit
ſetzen wir den Willen zur chriſtlichen Erziehung

Verſprechungen und aufhetzenden Klaſſenkanpf
die gewiſſenhafte Arbeit des Ausgleiches der Ge
fichtspunkte und Jntereſſen entgegen. Welt
wirtſchaftliche Utopien und vermeintliche inter
nationale Jntereſſengemeinſchaften, Rügſicht auf
die proletariſchen, internationalen und den pazi
fiſtiſchen Jlluſionismus leiten unſere Arheit
nicht, ſondern nüchterner Tatſachenſinn, der die
im Auslande wirkſamen Kräfte ohne partei
politiſche Brille und ideologiſche Voreingenom-
menheit ſo erfaßt, wie ſie ſind, und feſter natio
naler Wille zur Macht, zur Ehre, zur Freiheit
von Staat und Nation. (Lebhafter Beifall

Der Geßlererlaß.
Jn der Nachmittagsſitzung erklärte der Reichs

innenminiſter v. Keudell u. a.:
Reichswehrminiſter Dr. Geßler habe ihm in

eingehenden Beſprechungen mitgeteilt, daß er
die Abſicht gehabt habe, den Flaggenerlaß für
die Reichswehr im Kabinett zur Sprache zu
bringen und beraten zu laſſen. Unter lebhaften
Hört, Hört-Rufen der Verſammlung ſagte der
Redner:

„Unſere politiſchen Gegner aber haben nach
dem ſo bewährten Mittel der politiſchen
Jndiskretion erreicht, den Erlaß vorher in die
Oeffentlichkeit zu bringen. Dadurch wurde ver
hindert, daß der Reichswehrminiſter den
Flaggenerlaß dem Kabinett vorlegen konnte,
und daß insbeſondere auch die deutſchnationalen
Mitglieder des Reichskabinetts vor ver Ver
öffentlichung zu den Anordnungen des Reichs
wehrminiſters Stellung nehmen konnten.

Herlt hatte wieder für eine lebensvolle Jnſze-
nierung Salergt Heinz Behrens ſtimmungs-
volle Bühnenbilder geſchaffen, die Koſtüme aus

Rohrers Hand waren eine Augen-
weide.

Siegbert Nees, der neue Operettenkapell
meiſter, traf den Charakter der Muſik und ver
teilte Licht und Schatten in vorbildlicher Weiſe.
Das Orcheſter, das kürzlich erſt den ſinfoniſchen
Stil der Meiſterſinger prächtig wiedergab, er
füllte auch hier in der leichten Sphäre der Ope-
rette gewiſſenhaft r Pflicht.

Das ausverkaufte Haus ſpendete lauten Bei-
fall, und ein herrlicher Blumenregen ergoß ſich
auf die Hauptdarſteller, die oft erſcheinen mußten.

AMartin Frey.

Max Reinhardt über die deutſchen Autoren.
Reinhardt hat in Salzburg in einem Jnterview,
das jetzt im „Obſerver“ veröffentlicht wird, ſich
recht abfällig über die deutſchen Autoren aus
geſprochen. Er behauptet, daß die meiſten deutſchen
dramatiſchen Autoren der Gegenwart ſich mehr
oder weniger unfähig erwieſen hätten, für die
Schauſpieler und die Bühne zu ſchreiben, ſo daß
der Regiſſeur jetzt immer mehr gezwungen ſei,
das Werk den praktiſchen Erforderniſſen der Auf
führung anzupaſſen. Jm allgemeinen ſei zu be-
grüßen, daß ſich immer mehr das Beſtreben zeige,
daß der Autor zugleich ſein eigener Regiſſeur ſei.
Vielleicht, ſagt Reinhardt, würde an dieſer prak-
tiſchen Arbeit der deutſche Autor dasjenige lernen,
was ihm bisher fehlt.

Der Umbau des Königsberger Neuen Schau
ſpielhauſes. Nach einer fünfmonatigen Bauzeit
wird der überaus ſchwierige Umbau der früheren
Komiſchen Oper in Königsberg in den nächſten
Tagen vollendet werden, ſo daß der Bau am
Donnerstag, 29. September, ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann. Der Umbau iſt nach den
Plänen von Oskar Kaufmann (GBerlin) aus
geführt worden. Als Feſtvorſtellung wird am auserſehen

29. September „Der Sturm“ von Shakeſpeare
gegeben. Jm Anſchluß an die Vorſtellung findet
in den gleichfalls neu eingerichteten Ausſtellungs
ſälen im Neuen Schauſpielhaus eine Einweihungs-
feier ſtatt. Am 30. September wird dann des aus
Oſtpreußen ſtammenden Alfred Bruſts drama-
tiſches Bekenntnis „Cordatus“ uraufgeführt.

Ein rüſſiſches Pantheon. Zur Zehnjahresfeier
der Oktoberevolution ſoll in Leningrad ein
Muſeum und Pantheon eröffnet werden, in dem
das Gehirn hervorragender Perſönlichkeiten auf
bewahrt werden wird. Einer Aeußerung des Mit
gliedes der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor
Bechterew, zufolge, wird das neue Muſeum ein
doppeltes Ziel anſtreben: die Verewigung des
Andenkens hervorragender Perſönlichkeiten und
die Erforſchung ihres Gehirns. Zunächſt wird dem
Muſeum das Gehirn des Chemikers Mendelejew,
des Komponiſten Rubinſtein, des Schriftſtellers
SaltykowSchtſchedrin u. a. übergeben werden.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Jn Wiesbaden verſtarb der Profeſſor

an der Berliner Techniſchen Hochſchule, Geh.
Oberbaurat a. D. Franz Baltze r, im Alter von

70 Jahren. dBonn. Der Bonner Philoſophie Profeſſor
Geh. Regierungsrat Dr. med. Dr. phil. Guſtav
Störring tritt am 1. Oktober von ſeinem

Lehramte zurück. 4Greifswald. Der Lehrſtuhl der Mathematit
der Greifswalder Univerſität iſt dem ord.
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Stuttgart Dr. phil. Guſtav Doetſch, an
geboten worden.

Kiel. Zum Ordinarius und Direktor des Ana
tomiſchen Jnſtituts der Univerſität Kiel iſt als
Nachfolger des nach Freiburg berufenen Prof.
Dr. W. von Moellendorf der a. o. Pro

feſſor ebenda Dr. Alfred Benninghoff-
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W ötldt und Umgebung.

Zweibeinige Sternſchnuppen.
Wenn Fräulein Minchen abends eine Stern-

ung fallen ſieht, dann wünſcht ſie ſich jedes
ſchn was, und ſie meint, dieſer Wunſch müßte

efülung gehen. Ob ſie wohl recht hat? Sie
in in alterndes Mädchen und hat ſich ſicherlich
h hilfe der Sternſchnuppen ein glückliches

M millenleben gewünſcht. Warum haben die
Lernſchnuppen ſie betrogen?

Ich will es verraten: die Sternſchnuppen ſind
n und Abenteurer. Es iſt kein Verlaß
Jrgendwo in märchenhafter Ferne waren

1 Haus und wanderten dann durch den Welt
n hindurch. Jm Augenblick, wo ſie die Luft

t der Erde durchdringen, gibt die durch Er
ſtung entſtehende Flamme einen hellen Schein.
Sie ſprühen auf und verſchwinden. Vielleicht ſind
ſe gerade deshalb ſo poetiſch, daß Fräulein Min
hen ihnen ihr Herz geſchenkt hat.

Die zweibeinigen Sternſchnuppen haben es auch
leicht, die Sympathie der Menſchen zu erringen.
Ein geheimnisvoller Nymbus umſchwebt ſie. Sle
tönnten Prinzen, mindeſtens Söhne von Grafen
ſein. Jrgendwo in der Ferne ſind ſie geboren.
Immer ſind ſie unterwegs. Wenn ſie die Atmoſ
phäre unſeres Lebens ſchneiden, leuchten ſie auf,
luſtiges amüſantes Feuerwerk. Wir ſind ent-
zündet. Sie tauchen zurück. Wir ſinnen ihnen
nach und meinen, ſie hätten etwas für uns be-
deuten können: die Erfüllung irgend eines uns
bisher verſagten Wunſches. Aber ſie ſind doch nur
Abenteurer. Mehr nicht!

Der Menſch liebt das Ungewöhnliche. Aus
Niemandsland muß es kommen. Jn Niemands-
land muß es zurückgehen. Er beſtaunt es. Er
will betrogen ſein, und all die zahlloſen Betrüger,
denen wir in die Hände fallen, wiſſen ſich das zu
Kutze zumachen. Man muß ſich ihre Lebensgeſchichte
nur erzählen laſſen, um einen Eindruck davon zu
gewinnen. daß ſie eine grotesk dichtende Phantaſie
haben. Jn ebenſo kühnem Bogen wie die Stern-
ſchuuppe ſauſen auch ihre Gedanken dahin, von
keiner Wirklichkeit berührt. Und doch beſtreiten
ſie mit dieſen Gedanken ihre Wirklichkeit, gründen
ihre luftige Exiſtenz und finden immer wieder
Menſchen, die ihnen glauben.

Fräulein Minchen liebt die Sternſchnuppen.
Wer liebte die Sternſchnuppen nicht! Die Er-
fahrung aber ſollte uns gebieten, im Leben vor
ſichtiger zu werden!

Vagante

auf ſie.

die nächſte Sitzung der Staötveroröneten
verſammlung

findet am Montag, 26. September, 18 Uhr, im
alten Räthaus mit nachſtehender Tagesordnung.
ſtatt: I. Wähl eines Büttgers in den Schuläus
ſchuß des Lyzeums, (als Erſatz für Prof. Bithorn);
2. Nachtrog J zu den Grundſätzen für die Ge-
wähtung von Rentenzuſchuß und Hinterbliebenen-
verſorgung an die Angeſtellten und Arbeiter;
3 Nachbewilligung der Ueberſchreitung der Haus-
haltplananſätze für 1925; 4. Feſtſetzung des Jahres
gtundbeitrages für die Berufsſchulen für 1927;

Weiterbau der neuen Volksſchule an der Peſta-
lozziſttaße (zweiter und dritter Bauabſchnitt);
5 Fluchtlinienplan für den Leunger Weg zwiſchen
Gasanſtalt und Gemarkungsgrenze; 7. Bilanz-,
Gewinn und Verluſtrechnung des Gaswerks und
Gewinnverteilung, 8. Bilanz-, Gewinn und Ver
luſtrechnung des Waſſerwerks und Gewinnver-
teilung 9. Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung
s Elektrizitätswerkes und Gewinnverteilung.
Darauf geheime Sitzung.

C T J m DD

„Wohl dem, der eine Heimat hat.“
Stiftungsfeſt im Chriſtianen-Waiſenheim. Ab-

ſchiedsfeier für Profeſſor D BVithorn.
Herrlicher Sonnenſchein. Dazu eine wirkliche

Keſttagsfreude Noch ſind die Bäume im Garten
mit reichem Blätterſchmuck verſehen, noch iſt die
Fruch. auf den Bäumen, die Frucht in der Erde.

Feſtſaal des Waiſenhauſes verſammeln ſich
die geladenen Gäſte, unter denen Regierungs-
eent Grütznor und Herren der Regierung,
Aweilung für Kirchen und Schulweſen zu ſehen

Ein gemeinſames Lied leitet die Feier ein.
wo „und Geige bringen Händels „Allegro

Zate“ zum Vortrag, ein ehemaliger Pflegling
richt den Gruß an das Heim. Stiftsſuperinten-
aert Profeſſor D. Bithorn richtet dann herz
ſche Worte an die Gäſte und die Kinder. Seine
pewußt kraftvolle Art verlieh ihm Worte, die ſich
den Zuhörern markig einprägten: „Wohl dem, der
ttde mat hat!“ Dieſes Dichterwort ſtand im
gen Puntt Die Kinder in dem Merſeburger
im hatten ein ſchöne Stätte unter der Stifts-
rung und liebevollen Einfügung des Waiſen
dere bettors König gefunden. Deutſchen in
gen denen das Elternhaus fehlt, iſt hier im
r eine Stätte gegeben, wo ſie heiter
ſie uſtig freie Luft atmen können und nicht das

trenmäßige erdrückt. Jſt zwar ein Wunſch und
Erfüllung gegangen, in dem weiten,

nie arten Häuſer zu bauen, um den Fa-
h inn, das Familienheim den Kindern nahe-
Liingen, ſo iſt doch das Wichtigſte da: Der
Camiliengeiſt.

tegierungspräſident Grützner wünſchte
den Kindern zu der Geburtstagsfeier ihres
ſt Jas Beſte. Gerade hier im Waiſenhaus

N. der aufopfernden Tätigkeit des Kurators
dieſen D. Bithern großer Dank zu ſagen, und
ren ank verlieh Regierungspräſident Grützner

armherzige Worte.

u Geſang und muſikaliſchen Vorträgen
We Waiſenhausinſpektor König zum Schluß das
v um in bewegten Worten dem Kurator
rofeſſor D. Bithorn den Abſchiedsgruß

zus ſeiner amtlichen Tätigkeit zu

Auf Einladung des Magiſtrats der Lutherſtadt
Wittenberg und auf Anregung von Gen.Sup. D.
Schöttler beſuchte die Provinzialſynode am Mitt-
woch, dem 21. September, die Lutherſtätten in Wit-
tenberg, zugleich das Forſchungsheim, das Witten
berg eine ganz neue Anziehungskraft zu geben ver
ſpricht. Präſ. D. Winckler hatte um geſchloſſene
Teilnahme am Beſuch von Wittenberg gebeten.
Oberbürgermeiſter Wurm und Sup. Proſ.
Meichßner konnten auch die vollzählige Pro-
vinzialſynode empfangen und begrüßen. Auf dem
Wege wurde die Luthereiche beſichtigt. Der erſte

Beſuch galt der Schloßkirche,
in der die Gräber der beiden Reformatoren ſind.
Hier ergriff Gen.-Sup. D. Schöttler das Wort
zu einer Anſprache, in der er die Bedeutung Lu-
thers und Melanchthons hervorhob. Durch Luther
ſei die Bibel ins deutſche Volk gekommen, durch
Melanchthon die naturwiſſenſchaftliche Arbeit ſpä-
terer Jahrhunderte vorbereitet worden. Hier ſei
der Punkt, wo man angeknüpft habe. Jn der
Lutherſtadt Wittenberg ſei das Forſchungsheim für
evangeliſche Weltanſchauungskunde jns Leben ge-
rufen worden, das nicht nur Naturkräfte, ſondern
vor allem Seelenkräfte erforſchen und das
Erbe der Reformatoren auch darin wahren wolle.

Dann beſichtigte die Synode das Forſchun g s
heim, deſſen Leiter Prof. Dr. med. Klein-
ſchmidt iſt, der als philoſophiſchen Mitarbeiter
Prof. Dr. phil. Ernſt neben ſich hat. Dieſes For
ſchungsheim, für das der Magiſtrat von Wittenberg
die Räume des alten Schloſſes zur Verfügung ge
ſtellt hat, iſt Gegenſtand beſonderer Beachtung
aller Wittenbergfahrer. Es erregt auch
die Aufmerkſamkeit der proteſtantiſchen Welt, ſeit
der ſtellvertretende Präſes des Provinzialkirchen
rates, Senior Dr. D. Fiſche r-Erfurt vor dem
Königsberger Kirchentage über dieſes Forſchungs-
heim ausführlich Bericht erſtattet hat, der nicht nur
beifällig aufgenommen wurde, ſondern auch zu
einer einmütig zuſtimmenden Entſchließung führte;
D. Fiſcher hat auch vor dem Plenum der Provin
zialſynode warmherzig die

Unterſtützung des Forſchungsheimes

befürwortet und ausführlich begründet: Es iſt
Aufgabe der Kirche geworden, dem unbewußt im
modernen Menſchen lebenden Drängen nach ein-
heitlicher Weltanſchauung zu helfen, daß es ſich
entfalten kann. Die Kirche hat dieſes Forſchungs-
heim ins Leben gerufen, nicht als wenn die darin
geleiſtete Arbeit kirchlich abgeſtempelt ſein ſollte,
wie Dr. Ernſt in ſeiner Anſprache hervorhob, ſon
dern um Pfarrern, Lehrern, Gebildeten und der
Arbeiterſchaft bei der Klärung von Weltan „au-

ungsfragen durch ſolide Forſcherarbeit in Verbin-
dung mit den geiſtigen Strömungen der Zeit zu
Hilfe zu kommen. Gen.-Sup. D. Schöttler, der die
Gründung mit Unermüdlichkeit und zielbewußt be
trieben hat, ſtellte die beiden Dozenten des For
ſchungsheims als praktiſche Pfarrer vor, die zugleich
als Spezialiſten auf dem Gebiet ihrer beſonderen
Tätigkeit wiſſenſchaftlich anerkannt ſind.

Die Beſichtigung der Ausſtellungsräume be-
friedigte die Beſucher in hohem Maße. Der Stoff
iſt überſichtlicher als in den meiſten Muſeen ange-
ordnet. Der eine Raum enthält das wichtigſte Ma-
terial aus der Menſchenkunde, das für

Weltanſchauungsfragen

in Betracht kommt. Die Sammlungen von Dr.
Kleinſchmidt, der hier einen Teil ſeiner Lebens-
arbeit vorlegt, ſind z. T. einzigartig und nirgends
wieder zu finden. Das Forſchungsheim wird ſchon
durch dieſe Sammlung einen großen Reiz auf die
gebildete Welt ausüben, und im Sinne der ge-
ſamten Synode ſprach der Präſes zu ſeinem Dank
den Wunſch aus, daß die Arbeit des Forſchungs
heimes wachſen und von Erfolg gekrönt ſein möge.

Keiner, der nach Wittenberg kommt, ſollte neben
der Beſichtigung der Lutherſtätten ſich den Beſuch

rn

den Spuren der Herzogin Chriſtiane begegnet
ſei, habe für das Waiſenhaus einen großen Vor-
teil gehabt.

Ein Treuhänder im wahrſten Sinne des
Wortes ſei Profeſſor D. BVithorn geweſen.

Seinem Einfluß iſt es zu verdanken, daß die
erziehliche Richtung über das Alltägliche hinaus
gegangen ſei. Die Zeiten des ehemaligen Reich-
kums und der Armut des Heims hat Profeſſor
D. Bithorn erlebt und glücklich über alle Klippen
der Anſtalt hinweggeführt, und das geſtellte Ziel
des Familienheims ſoll nach wie vor das Arbeits-
ziel bleiben. Einen äußeren Dank brachte Jn-
ſpektor König durch die Ueberreichung eines pracht-
vollen Bil des. Jn zarten und r Tönen
hat unſer heimiſcher Künſtler, Herr agner,
das Waiſenhaus gemalt. Dieſes Bild möge immer
der Vermittler ſein zwiſchen der Wohnung des
ehemaligen Kurators und dem Waiſenhaus.

Treue um Treue. Der friſche Kinderzeſang
und das gemeinſame Lied „Ach bleib mit Deiner
Treue“, beſchloß die Feier.

Die Abgeoröneten der Provinzialſynode.
Zur zweiten Tagung der 18. Provinzialſynode

der Provinz Sachſen in Merſeburg ſind 112 Ver-treter und Kertrolerinnen berufen worden, davon

fünf Frauen. 41 Synodale ſind Theologen, der
Reſt Laien, und zwar ſind folgende Berufe ver-
treten: Volksſchullehrer, Mittelſchullehrer, höhere
Lehrer, Kaufleute Bürgermeiſter, Landwirte,
Rechtsanwälte, Richter, Stadtverordnete, Wohl
fahrtsamtsleiter, Amtsvorſteher, Direktoren, Ar-
beiterſekretäre, Bankherren, Verlaasbuchhändler,
Handelsvertreter, Landräte, Oberingenieure,
Küſter, Oberpräſident, Oberſteiger, Buchdruckerei-

ſagen. Daß der Lebensweg des Kurators immer beſitze.

Die Wittenbergfahrt der Provinzialſynode.
Beſuch der Lutherſtätten. Das Forſchungsheim in Wittenberg. Die Lutherſtadt als Gaſtgeber.

des Forſchungsheims entgehen laſſen, in dem auch
bereits Lehrgänge für Geiſtliche und Lehrer abge
halten ſind oder geplant werden. Vom 28. Sep
tember bis zum 1. Oktober iſt eine Arbeitsgemein
ſchaft von Studienräten in Ausſicht genommen.
Dieſe neuen Geſichtspunkte dürften von Wichtig
keit ſei nfür die

Beurteilung der kirchlichen Lage
durch die Mitglieder der Provinzialſynode, die im
übrigen durch einen Gang durch die Stadt, Beſich
tigung der Stadtkirche und der Lutherhalle den
Eindruck von der Lutherſtadt Wittenberg vervoll
ſtändigten.

Der Magiſtrat der Lutherſtadt Wittenberg ließ
es ſich nicht nehmen, die Provinzialſynode durch
ſeinen Oberbürgermeiſter zu einem Frühſtück ein
zuladen, bei dem beachtliche Anſprachen gehalten
wurden. Oberbürgermeiſter Wurm entbot den

Willkommensgruß der Lutherſtadt

unter Hinweis auf den zahlreichen hohen kirchlichen
Beſuch, den Wittenberg zu empfangen be. Die
Lutherſtadt wolle nicht mit anderen Städten, die
Erinnerungen an Luther hätten, in Wettbewerb
treten; ſie gelte in der ganzen Welt als Hoch
burg proteſtantiſchen Geiſtes, aber män
müſſe ſchon den Wittenbergern ihren Lokal-
patriotismus laſſen. Es ſei nicht gelungen, der
Stadt beim Preußiſchen Miniſterium den offiziel
len Beinamen „Lutherſtadt“ zu erwirken. Er er-
bat die Unterſtützung der Synode für Einführung
und Durchſetzung dieſes ſchmückenden und vor Ver-
wechſelung ſchützenden Namens. An den General-
ſuperintendenten des Kurkreiſes, D. Schöttler, rich
tete er beſonderen Dank.

Präſ. D. Winckler betonte in ſeiner Antwort,
daß die Provinzialſynode gern alles tun wolle, um
auf dem Wege des Gewohnheitsrechtes der Luther-
ſtadt Wittenberg zu dem erſehnten Namen zu ver
helfen. Jn einem geſchichtlichen Rückblick ging er
auf die

Gründung des Kirchenbundes

in Wittenberg vor 5 Jahren ein und knüpfte Be-
trachtungen an die weittragenden Folgen dieſer
Gründung, die ſich heute ſchon für den Geſamtpro-
teſtantismus durch ihre neuen Jmpulſe bemerkbar
machen.

Die Provinzialſynode begab ſich nach Erledi
gung der Beſichtigungen zum Bahnhof zurück und
fuhr gemeinſam nach Merſeburg, wo ihr am Abend
desſelben Tages vom Magiſtrat der Stadt Merſe
burg ein Empfang mit ungezwungenem Beiſam-

menſein bereitet wurde. Dr. H.
Der Empfang der Stadt Merſeburg

fand in den geſchmückten Räumen des alten Rat-
hauſes ſtatt. Oberbürgermeiſter Hertzog be
grüßte mit herzlichen Worten die Synodalmit-
glieder und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Synode wieder den Weg nach Merſeburg
zurückgefunden habe. Er wies in ſeinen weiteren
Ausführungen auf die 1000jährige Geſchichte der
Stadt Merſeburg hin und wünſchte der Beratung
der Synode einen für das kirchliche Leben unſerer
Provinz wertvollen Abſchluß.

Jn ſeinen Dankesworten betonte Präſes D.
Winckler, daß die Beziehungen zwiſchen
der Bürgerſchaft der Stadt Merſe-
burg und den Synodal- Mitgliedern
ſtets erfreulich ſich geſtaltet haben und ſprach die
Hoffnung aus, daß die Synode, dank dem freund
lichen Entgegenkommen des Herrn Landeshaupt-
manns Dr. Hübener, ihre Beratung zu
künftig wahrſcheinlich ſtets in Mer-
ſeburg abgehalten werde.

Die Gäſte, die ihren Dank für den freundlichen
Empfang in herzlichen Worten darüber Ausdruck
gaben, blieben in angeregtem Meinungsaustauſch
noch lange Zeit beiſammen.

Die Vollſitzungen nehmen am Donnerstag ihren
Fortgang.

Hoher Beſuch in Merſeburg.
Hoher Beſuch weilte am Mittwoch im Hotel

„Zur Sonne“ in der Perſon des Geſandten des
Deutſchen Reichs in Athen, Exzellenz Renner,
in den Mauern unſerer Stadt. Exzellenz Renner
h in ſeiner Gemahlin auf derRückreiſe von England nach Griechenland und
ſtattete bei dieſer Gelegenheit ſeiner hier woh-
nenden Schweſter, der Gemahlin des Dompfarrers
Wuttke, einen Beſuch ab. Exzellenz Renner brſich-
tigte eingehend Dom und Schloß und ſprach ſich
auch ſehr anerkennend über die Straßen- und
Wohnungsneubauten in Merſeburg aus. Heute
Mittag erfolgte ſeine Weiterfahrt nach Berlin.

Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg.
Der Erwerbsloſenfürſorge unterſtanden am

17. September 44 Männer und 9 Frauen, gegen
46 Männer und 7 Frauen am 10. September.
Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt von 72 auf
71 zurückgegangen. Notſtandsarbeiter ſind nicht
beſchäftigt.

Ein roher Hundefeſnd.
Jn der Nacht zum Donnerstag erregte ein Be-

trunkener in der Burgſtraße unliebſames Aufſehen
dadurch, daß er einem kleinen Hunde, der in ſeine
Nähe geriet, einen derortigen Fußtritt verſetzte,
daß ſich das Tier mehrmals überſchlug und vor
Schmerzen krümmte Der Name des Hundefein-
des konnte glücklicherweiſe feſtgeſtellt werden. Bei
ſeiner Vernehmung auf der Wache benahm er ſich
ungehörig und ſetzte den Schupobeamten noch tät-
lichen Widerſtand entgegen.
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Wenn die Soldaten
Einquartierung und Manöverball.

Einquartierung in Merſeburg! Nach langer
Zeit beſuchte uns wieder einmal Reichswehr; und
gleich ein ganzes Bataillon Pioniere. Daher auch
die Begeiſterung der Merſeburger Bürgerſchaft.

Um 14 Uhr ſollte das Bataillon in der Kaſerne
einrücken. Schnell hatte ſich dieſe Nachricht ver
breitet, und ſo war zu dieſer Zeit die Kaſerne
ſchon von vielen Menſchen umlagert. Das lange
Warten verdroß ſie nicht.

Als dann kurz nach 16 Uhr die t8 Kraft
wagen mit den Pionieren des 4. Magdeburger
Bataillons, von Dornburg kommend, heranrollten,
herrſchte großer Jubel. Nach einer Aufſtellung
vor dem Kommandeur, Major Kukhain,
wurden die Quartierzettel an die Mannſchaften
verteilt. Die Quartierwirte bemühten ſich, „ihren“
Soldaten zu ſuchen, und bald ſtrömten die Feld-
grauen ihren Behauſungen zu, um ſich von den
Mühen des Tages zu erholen

Aber nicht lange währte dieſe Ruhe. Denn von
18 bis 19 Uhr war auf dem Markt Platz-
konzert. Als da die Klänge unſerer Märſche
ertönten, kamen von allen Seiten unſere Bürger
herbei. Ueberall hörte man lebhaftes Bedauern,
daß ein ſolcher Genuß jetzt ſo ſelten, ja faſt nie
mehr beſchieden iſt.

Für die Muſik war die Arbeit aber noch nicht
zu Ende. Um Uhr begann das

Militärkonzert im großen Saale des „Caſino“.

Vor fünfzehn Jahren hatte die Pionierkapelle
zum letzten Male in Merſeburg konzertiert, einen
größeren Erfolg hat ſie aber damals nicht haben
können. »So mancher mußte umkehren, weil im
Saal und ſeinen Nebenräumen kein Platz mehr
zu finden war. Unter den Anweſenden bemerkte
man auch eine große Anzahl Offiziere des aktiven
Bataillons. Die von der Kapelle unter der vor
trefflichen Leitung von Obermuſikmeiſter Schleifer
vorgetragenen Stücke fanden allgemein großen
Beifall. Kamerad Nittzz begrüßte in kurzen
Worten als Vorſitzender des Vereins ehem. Pio
niere und Verkehrstruppen unſere Gäſte und
brachte nach Pionierſitte auf die aktiven Pioniere
ein kräftiges „Anker wirf!“ aus, in das die Mit-
glieder des Vereins einſtimmten. Beſonderen An
klang fanden bei den Zuhörern die Soldaten und
Volksliederpotpouri. Als aber das Deutſchland
lied erklang, erhoben ſich die Anweſenden und
ſangen mit.

Nach Beendigung des Konzerts um 23 Uhr
wurde der Saal zum Manöverball aus-
geräumt. Es war erſtaunlich, wieviele Perſonen
an den Seiten des Saales Platz fanden. Zum
Tanz war es freilich etwas ſehr eng, aber den-
noch ſind wohl alle, ſowohl die Soldaten als auch
die Merſeburger jungen Damen auf ihre Koſten
gekommen.

Es war ein richtiger Manöverball! Die Kapelle
ſpielte ja unentwegt und energiſche Tanzordner
ſorgten für die Ordnung.

Abmarſch der Pioniere.
Donnerstagfrüh um 8.30 Uhr Antreten auf

dem Kaſernenhof. Die Weißenfelſer Straße war
kurz nach 8 Uhr ſchon ſehr belebt. Ueberall ſah
man die Pioniere mit ihren Quartierwirten der
Kaſerne zueilen. Pünktlich begrüßte der Komman-
deur ſeine Leute, die Aufſtellung genommen hatten.
Die Mannſchaften wurden auf die Wagen ver-
teilt. Kurz vor 9 Uhr rollten die Kraftwagen aus
dem Kaſernenhof. Das Manöver war beendet
Es ging der Heimat Magdeburg zu.

Wandergewerbe 1928.

Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umher
ziehen im Jahre 1928 fortzuſetzen oder zu begin-
nen beabſichtigen, werden aufgefordert, die An
träge auf Erteilung eines Wandergewerbeſcheines
ſchon Anfang Oktober 1927 im Verwaltungsge
bäude III, Chriſtianenſtraße 23, Erdgeſchoß, Zim-
mer 8, zu ſtellen. Bei ſpäterer Antragſtellung
kann die rechtzeitige Ausfertigung der Scheine
nicht gewährleiſtet werden.

Perſonen, die bereits im Beſitze eines
neuen Wandergewerbeſcheines für
das laufende Kalenderjahr 1927 ſind, haben dieſen
bei der Anmeldung vorzulegen. Die Verwaltungs-
gebühr, die, je nach dem Umfange des Gewerbe
betriebes und dem Werte der Handelsgegenſtände

2 bis 10 Reichsmark beträgt, iſt ſofort be
Stellung des Antrages zu entrichten.

Zu den Kirchenaustritten.
Wie ſich jetzt überſehen läßt, iſt im Jahr 1926

die Kirchenaustrittsbewegung infolge der Agi-
tation gegen die Kirchenſteuern erheblich gewach-
ſen. Die evangeliſche Kirche weiß, daß ſie mit die
ſem Tatbeſtand zu rechnen hat. Die Provinzial
ſynode der Prov. Sachſen, die ſeit dem 17. Sep-
tember in Merſeburg tagt, hat ſich mit den Grün-
den für die Zunahme der Kirchenaustritte in der
Prov. Sachſen beſchäftigt und zureichende Gründe
dafür bisher in vollem Maße noch nicht nam-
haft machen können. Die einzelnen Diskuſſions-
redner auf der Provinzialſynode glaubten, daß die
Agitation gegen die Kirchenſteuer für gewiſſe
Kreiſe der Bevölkerung nur der letzte Anſtoß zum
Kirchenaustritt geweſen ſein könne.
Jntereſſant ſind die Uebertritte zur evangeli
ſchen Kirche aus der katholiſchen Kirche, aus den
ſonſtigen chriſtlichen Gemeinſchaften und dem Ju
dentum in der Provinz Sachſen. Während im
Jahre 1925 zur evangeliſchen Kirche 488 Katho
liken übertraten, waren es im nächſten der
441. 1925 wurden aus ſonſtigen chriſtlichen Ge-
meinſchaften 492 Perſonen evangeliſch; im folgen
den Jahre 63. 1925 ließen ſich 13 Juden taufen,
1926 waren es 10.
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Jahresbeitrag für die Berufsſchule.
Der Stadtverordnetenverſammlunz iſt folgen

der Magiſtratsbeſchluß zugegangen: Dem Vor-
ſtande des Schulvorſtandes, den Jahres
reellen für die Berufsſchulen jerbeitnehmer auf 5,50 RM. und für Auswärtige
auf 12, RM für 1927 feſtzuſetzen, beizutreten.

n der Begründung heißt es 73 Grund und
im Rahmen der damals gültigen geſetzlichen Be
timmunzen wurde vorſtehender Magiſtratsbe-
chluß gefaßt und in Kraft geſetzt. Nach einer

neuerdings ergangenen Verordnung u Aende
rung des Geſetzes über das Dienſteinkommen der
Gewerbe und Handelkslehrer und lehrerinnen an
den gewerblichen, kaufmänniſchen und hauswirt-
ſchaftlichen Berufsſchulen (Gewerbe und Handels-lehrer Dienſte lnkommensgeſet GdG.) in der

Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Oktober
1922, vom 30. Auguſt 1927 jedoch zur Gültig-
keit dieſes Beſchluſſes die Zuſtimmung der Stadt
verordnetenverſammlung und die Beſtätigung der
Aufſichtsbehörde erforderlich.

Starker Pfarrermangel
in unſerer Provinz.

Jn den Jahren 1925 und 1926 wurden in der Pro-
vinz Sachſen 47 Geiſtliche ordiniert; aus anderen Pro
vinzen und Landesteilen zogen 29 hinzu. Dieſem Zu
zug von 76 Pfarrern ſteht ein nicht unerheblicher Ab
gang in andere Provinzen und Landesteile gegenüber,
ſo daß bei dem Theologenmangel viele erledigte Pfarr
ſtellen keinen Bewerber fanden.

Aus dem Kirchendienſt unſerer Provinz in den
beiden genannten Jahren ſind 8 Pfarrer ausgeſchieden,
darunter mehrere unſerer tüchtigſten Geiſtlichen. Jnner
halb der Provinz ſind in dieſer Zeit verſetzt 98; gegen
früher eine geringe Zahl, wohl dadurch bedingt, daß
nicht mehr die Pfründen, ſondern nur Schulgelegen
heit der Kinder, geſündere Wohnungen oder anders
artige Gemeinden den Anreiz zum Stellenwechſel gaben.

Aus dem Amt geſchieden ſind 61 Pfarrer. Für die
penſionierten Geiſtlichen hat die Provinzialſynode
Mittel zu Wohnungsbauten bereitgeſtellt, die langſam
fortſchreiten. Jm Amte geſtorben ſind während der
beiden Jahre 31 Geiſtliche

248 Pfarrſtellen ſind zurzeit unbeſetzt; das iſt eine
ganz ungewöhnlich hohe Zahl, die von keiner anderen
Provinz der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
Union erreicht wird.

Poſtkartenblock Vertrieb für den deutſchen

Luftfahrtverbanö.
Der preußiſche Staatskommiſſar für die Rege-

lung der Wohlfahrtspflege hat dem Deutſchen
Luftfahrtverbande unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs die Genehmigung erteilt, zu
gunſten ſeiner flugſportlichen Be
ſtre bungen einen öffentlichen Vertrieb von
Poſtkartenblocks nach dem vorgelegten Muſter im
Wege des Poſtverſandes zu veranſtalten. Dieſe
Genehmigung gilt für das ganze preußiſche
Staatsgebiet und für die Zeit bis zum
31. Dezember 1927.

Hinſichtlich der Genehmigung der mit der Poſt
kartenwerbung verbundenen Ausſpielung bleibt
die beſondere Entſcheidung des Herrn Miniſters
für Volkswohlfahrt vorbehalten.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen u ſw
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Die Aßmanns“ mit

Grete Reinwald und Bruno Kaſtner; ferner „Kubinke“.
Uniontheater. „Die Lieblingsfrau des Maharadſcha“

mit Gunar Tolnaes, dazu ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. Das fünfaktige Filmſingſpiel

„Jch hab' dich lieb“; ferner „Die Frauen vom Folies
Bergere“.

Lehr und Experimental- Vortrag im Saale des
„Herzog Chriſtian“, 8 Uhr.

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,

Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 22. Sept., abends,
Spaziergang nach Schkopau. Treffpunkt 248 Uhr am
Krankenhaus.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Orts-
gruppe Merſeburg. Sonnabend, 24. September, ab
8,30 Uhr abends Beiſammenſein mit Angehörigen in
Schkopau im Gaſthaus zum Raben.

Werk- Verein Ammoniakwerk Merſeburg, Ortsgruppe
Merſeburg und Röſſen. Sonntag, 25. September, Aus
flug nach Dürrenberg. Abfahrt 1.58 Uhr mittags mit
der Elektriſchen. Treffpunkt in der Reſtauration „Zur
Eiſenbahnbrücke“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Englandtief hat an Stärke gegenüber
Mittwoch nichts eingebüßt. Das Regengebiet, das
ihm vorausgegangen war. hat Deutſchland nur im
äußerſten Norden berührt, während bei uns ſtarke
Aufklärung herrſchte. Jedoch zeigt ſich im Weſten
ſchon das Aufzugsgewölk des herannahenden weſt
europäiſchen Tiefs das ſchon in der Nacht zum

für die Schüler und Schülerinnen an
Wiederum naht der Herbſt und mit ihm die

Michaeliszenfur. So mancher fleißige und begabte
Schüler erhält dann eine Anerkenntnis für feine
Betätigung; ſo manches ſonſt aber recht mutwillige
und zu allen Streichen aufgelegte Schülerherz zit
tert doch ein wenig, wenn es mit einer ſchlechten
Zenſur vor den geſtrengen Vater treten muß. Wie
mancher jedoch hat ſich angeſtrengt im letzten Halb-
jahr, hat gelernt und gearbeitet und ſich im red
lichen Streben bemüht, Schule und Lehrer zu-
frieden zu ſtellen. Aber ſeinem Wollen waren
durch die natürlichen Veranlagungen Grenzen ge-
ſetzt. Noch immer gilt bis in die fernſten Geſchlech
ter das Wort des großen Menſchheitserziehers:

Wir können die Kinder nach unſerem Sinne
nicht formen;

So wie Gott ſie uns gab, ſo muh man ſie
haben und lieben,

Sie erziehen aufs beſte und jeglichen laſſen
gewähren,

Denn der eine hat die, die anderen andere
Gaben.

Das Geſpenſt des Nichtverſetzens drohte daher
neben ſolchen, die ein ſolches Schickſal verdient
hatten, vielfach auch den anderen, die geiſtig oder
körperlich gehemmt erſchienen. Wie manche Träne
iſt darob gefloſſen, wieviel Unruhe und Unfrieden
iſt dadurch in die Familie gebracht worden Die
Schule aber konnte in den meiſten dieſer Fälle nicht
anders. Die geſetzlichen Beſtimmungen ſchrieben
ihr genau vor, wie ſie zu handeln hatte.

Mittlerweile aber iſt eine gewaltige Um-
lagerung in der pädagogiſchen Gedankenwelt er-
folgt. Neue Unterrichts und Erziehungsgeund
ſätze wirken ſich aus, die vom Recht des Kindes
aus ihren Urſprung nehmen. Dieſen Strömungen
will jetzt der preußiſche Kultusminiſter auch in be
zug auf die Verſetzungsbeſtimmungen der Schüler
und Schülerinnen an den höheren Schulen
Preußens entgegenkommen. Danach entſcheidet
über die Verſetzung der Schüler

Keue Verſetzungsbeſtimmungen
den höheren Schulen Preußens.

die Klaſſenkonferenz.
Jedes Mitglied der Klaſſenkonferenz urteilt

nicht auf Grund der Leiſtungen in einem oder
mehreren Fächern, ſondern unter Berückſichtigung
der Geſamtheit der Leiſtungen. Mildernd gegen
über den Beſtimmungen von früher erſcheint die
Tatſache,

daß ein Schüler auch zu verſetzen iſt, wenn er
wartet werden kann, daß er in der nächſten
Klaſſe erfolgreich mitarbeitet.

Dabei iſt es in das pflichtmäßige Ermeſſen der
Konferenz geſtellt, wieweit ſie über mangelhafte
oder nicht genügende Leiſtungen in einzelnen
Fächern hinwegſehen oder auf außergewöhnliche
Umſtände, die die Entwicklung des Schülers ge-
hemmt haben, Rückſicht nehmen will. Unzuläſſig
iſt die Verſetzung unter der Bedingung einer Nach
prüfung oder die Verſetzung in einigen Fächern.

Die Verſetzungszeugniſſe müſſen den Tag des
Konferenzbeſchluſſes, durch den die Verſetzung oder
Nichtverſetzung ausgeſprochen worden iſt, aus-
drücklich tragen. Ganz beſonders wichtig und ein
ſchneidend iſt die Beſtimmung, daß auch Schüler,
die nach zweijährigem Aufenthalt in
derſelben Klaſſe nicht haben verſetzt
werden können, die Anſtalt verlaſſen müſſen,
wenn nach dem Urteil der Klaſſenkonferenz ein
längeres Verweilen auf ihr vorausſichtlich keinen
Erfolg verſprechen würde. Jn dieſem Falle ſoll
den Eltern mindeſtns ein Vierteljahr vorher Mit
teilung darüber gemacht werden.

Schüler, die die Schule verlaſſen haben, ohne
in die nächſthöhere Klaſſe verſetzt zu ſein, dürfen
vor Ablauf eines Schulhalbjahres nicht in eine
höhere Klaſſe aufgenommen werden als die, aus
der ſie abgegangen ſind. Die vorgenannten Be
ſtimmungen gelten zum erſtenmal für die Ver-
ſetzung zu Oſtern 1928.

Freitag uns erreicht haben wird und ſeinen Ein
fluß auf die Wetterlage in Regenfällen zur Gel-
tun bringen wird.

orherſage Zunehmende Bewölkung, Regen
fälle, warm.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
27. September, 10 bis 12 Uhr Annahme; Mitt-
woch, 28. September, 10 bis 12 Uhr, Verkauf.

C W
Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Fweckverband Leuna.

Der Bau der Kläranlage.
Der Zweckverband Leuna läßt, wie on mit

geteilt. kurz vor dem Dorfe Leuna eine Klär-
anlage bauen. Sämtliche Abwäſſer des Dorfes
Leung werden künftig geklärt und dann in die
Saale geleitet werden. Bereits vor längerer Zeit
wurde mit den Ausſchachtungs- und Bauarbeiten
begonnen. Seit einigen Tagen iſt nun auch der
an der Saale entlang nach Rüſen führende Jn
treſſentenweg für jeden Verkehr geſperrt. Die
Einmündung des Kanaliſationsnetzes in die Saale
iſt bereits ausgeſtochen. Durch eine Dampfmaſchine
und durch zwei Benzolpumpen, die abwechſelnd
arbeiten, wird das an jener Stelle eingedrungene
Saalewaſſer und Grundwaſſer dauernd ausge

umpt. Eine Eiſenbetonbrücke et über
ie Kanaliſation gebaut werden. Man hofft, die

Arbeiten in einigen Monaten zum Abſchluß brin
gen zu können.

r ſkx——

Was wirö mit dem dürrenberger
Waſſerwerk

Bad Dürrenberg. Am NMontagabend fand im
Reſtaurant Spiegel eine Ausſchußſttzung ſtatt, in der
mitgeteilt wurde, daß das Waſſerwerk vor kurzem von
den Herren Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein, Kreis
baurat Dr. Mollenhauer, Verwaltungsdirektor Schar-
lach, Verwaltungs-Oberinſpektor Walbe und Ober-
Ingenieur Preuß beſichtigt worden iſt. Die Be-
ſichtigung zeigte verſchiedene Mängel, die weniger auf
die Beſchaffenheit des Waſſers, als auf das äußere
Anſehen des Waſſerturmes feſtgeſtellt wurden. Es
ſteht noch dahin, ob das Waſſerwerk ſtillgelegt und
nur der Turm benutzt wird, oder ob der Kreis Merſe
burg das ganze Werk übernimmt. Was dann mit der
Waſſerverſorgung von Lützen geſchieht, liegt jedenfalls
noch vollſtändig im Unklaren. Landrat Guske hat zum
7. Oktober zu einer Sitzung ſämtliche Gemeindevertreter
des Zweckverbandes eingeladen. Hoffentlich bringt die
Sitzung über dieſe, wie über andere Fragen inner-
halb unſeres Bezirkes Aufklärung.

Verſuchter Ueberfall auf den Schaffner.
Schkeuditz Am Dienstagabend wurde auf den

Schaffner des Anhänger-Wagens in der Nähe der
Halteſtelle Mühlenſtraße aus allernächſter Nähe von
zwei jungen Männern ein Schuß abgegeben. An-

kurze Zeit auf den Boden des Wagens geſchleudert. Er
erlitt leichte Verbrennungen im Geſicht. Was die Bur
ſchen mit dem hinterhältigen Angriff beabſichtigten, ift
noch nicht geklärt; wahrſcheinlich hatten ſie es auf einen
Raubüberfall abgeſehen. Der Schaffner des Motor-
wagens hatte wohl den Schuß gehört, war aber der
Meinung, daß es ſich um einen dummen Jungen-
ſtreich, vielleicht um die Exploſion einer Knallkapſel ge
handelt habe. Hoffentlich werden die Täter bald er-
mittelt werden.

Lützen. (Stenographentag.) Am Sonn
tag fand die Herbſttagung der dem Saale-Elſter
Bezirk eingeſchloſſenen Stenographen-Vereine im
Verband Sachſen-Anhalt ſtatt. Die Tagung bil-
dete den Auftakt zur Feier des 2. Stiftungsfeſtesdes Vereins Lüten Viele auswärtige Vereine

hatten Vertreter entſandt. Die Verſammlung
ſprach ſich im allgemeinen für die Schaffung de
Einheitskurzſchrift aus. Am Schön und Wett-
ſchreiben nahmen viele Stenographen teil. Nach
getaner Arbeit fanden ſich die Teilnehmer am
Abend zu einem Konzert und zu einem gemütlichen
Ball zuſammen.

Naahbarſtadt Halle.
Ein Moroögerücht

und was der Grund war!
Heute früh verbreitete ſich im Südviertel wie ein

Lauffeuer die Kunde von einem neuem Frauenmord. An
einer Laubenkolonie lag lang ausgeſtreckt die Geſtalt
einer Frau, deren Geſicht mit Blut bedeckt war. Bei
näherer Unterſuchung ſtellte fich heraus, daß es ſich
um eine Lumpenhändlerin handelte, die ein derart
gutes Geſchäft hinter ſich hatte, daß ſie ſich einen
Ordentlichen antrank. Jn ſehr angeheitertem Zuſtande
war ſie noch geſtern Nacht in den Straßen geſehen
worden.

Dann hat ſie ſich jedenfalls hingelegt,
ſchlafen und ſich dabei an der Naſe verletzt.
erſtaunt über ihr Lager, als man ſie weckte.

„Jch Duſſel!“ meinte ſie. „Daheeme hat man das

um zu
Sie war

Na! Einmal und nicht wieder!“
Und trollte ſich mit ihrem Lumpenſack davon.

Ein Scheckfälſcher iſt aufgetreten.

Es wird vor Annahme von Schecks der Ge
werbebank Bochum und der ſtädtiſchen Sparkaſſe
Minden, die von einem Menſchen, der ſich ent
weder Kaufmann Hans Klein oder Georg
Wolf nennt, in Geſchäften aller Art unter
zubringen verſucht werden, gewarnt. Die Schecks
ſind ſämtlich gefälſcht. Die Schecks der Bochumer
Gewerbebank tragen die Nummern 17476 50,
die von der Sparkaſſe Minden die Nummern
264 026 50.

Der Scheckbetrüger iſt ungefähr 25 Jahreſcheinend rührte der Schuß von einer Scheinpiſtole,
denn der Schaffner wurde geblendet, betäubt und für alt, 165 bis 175 Zentimeter groß, ſchlank, hat

ſchöne Bette und hier pennt man bei Mutter Grün.

ſchmales Geſicht, zurückgekämmtes wellſpricht weſtfäliſche Mundart. Nah Har,
tretungsfalle erbittet die Kriminalvolie,

Zimmer 40 Halt
Kinderfeſt im Zoo. Wie ein Magnet

dieſe Worte, denn in Scharen waren
gekommen, um noch einmal in dieſem
„Onkel Mühle“ gemeinſam ſich zu beluſtigen
der Wettergott machte ſein freundlichſte n
um es bei den Kindern nicht zu verderben eſicht,
Beluſtigungen im Freien ging es in den
Was gab es da nicht alles zu ſehen. Eine aal,
liche dreijährige Tänzerin, turneriſche nied-
führungen von Mädchen, zwei Kunſtradſ chne Vor

neun und zehn Jahren, die mit unſehhe
Sicherheit die ſchwierigſten Sachen eine aren
zu zweit auf einem Rade zeigten, Eef und
vorträge, lebende Poſtkarten uſw. alle
Kindern dargeſtellt. Wie leuchteten all wen
Kinderaugen ob all der Herrlichkeiten, die r
ihren ſtaunenden Blicken boten. Ein prähti,
Feuerwerk bei inzwiſchen eingetretener Dunſt
heit ſchloß das Feſt. Auf dem Heimweg
man noch die Plappermünder hören, wie ſie n
ſie abholenden Vater aufgeregt alles erzählt
Und Weihnachten wollen ſie alle zum „Meree
abend“ nicht fehlen, denn die Direktion e

dazu bereits eingeladen. e
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 23.Wirtſchaft: 20.05 Uhr: Geſchäftliche mithin
Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagskonze
des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. Dirigent: bilngt
Weber. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Le
ziger Sinfonieorcheſters. Dirigent: Hilmar Weh
18.05-18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Wiſſen
ſchaftlich-mediziniſche Vorträge des Aerztlichen Bezirks-
vereins Dresden. 1. Vortrag: „Zelle, Gewebe, Organe.“
19.30—-20 Uhr: Hans Teßmer, Dramaturg der Staat
oper Dresden: „Wie entſteht eine Opernpremiere?“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 ühr:
Konzert. Mitwirkende:. Charlotte Schrader (Geſang,
Rolf Schröder (Klavier), das Dresdener Streit
quartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn
Krophollerſ. 22 Uhr: Preſſebericht und Sporffunt
22.15—-24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Karl ſeßler,
Sotte Meuſel, Albert Schwarzburger und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 23. September.
15-15.30 Uhr: Einführung in die muſikaliſchen Gat-
tungen: Oper und Muſikdrama; Dr. James Simen.
15.35--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Die kritiſchen Tage im Leben der Frau;
Frau Dr. Durand- Weber. 16.30--17 Uhr: Schulkund
liche Fragen in Dialogform; Schulrat Georg Volff,
Stephan Konetzky. 17-17.30 Uhr: Zum 40. Todestage
Fr. Theodor Viſchers; Dr. P. Fechter. 17.30—18 Uhr:
Der Dichter als Geſtalt und Symbol, eine Geſchichte
des literariſchen Ruhms; Fel. Stiemer. 18-18.30 Uhr:
Was ſind Edelſtähle? Dr.-Jng. e. h. Böker, Remſſcheid,
18.30—-18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stu-
dienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55—19.20 Uhr: Wie
lieſt man den Handelsteil einer Zeitung? Dr. Schneider,
19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte,
Thema und Name des Dozenten werden in den érzt
lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Ab 20.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Konzert des Einödshofer-
Orcheſters; Mitwirkende Elſa Schumann. 22.30 Uhr
Orcheſterkonzert, „Serenaden“.

Leipziger Börse vom 22. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,

2.921.9
Leipz. 135,00 134,00

do. Bier Riebeck 145.50 146,50

50 Lindner 76,60 78.00
Mansfeld I131,00 130,00
Meerane Kammg.
Norddtseh. Wolle 170,00 166,00
Pittler Werkzeug 1688,00 188,0
Polyphon 1866,25 164,50prehſitrer Brnk. 210,00 210,00

00 Prestowerke 163,00 163,00
Rauchw. Walther 6425
Riquet Co. 139,00 39,69
Schubert &Salzer 265,o0 362,00
Stöhr Kammgarn 148,00 146,60
Thüringer Gas 142,00 141,50

Thüringer Wolle 172,00 172.00
Wotanwerke 40,00 00

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Ftzold &Kießling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker 689,00
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Lelpz.Baumwoll. 262,00 262,00do. Wolle 121,00 121,00
do. Kammgarn [194,00194,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Septewnhber.
Auftrieb: 114 Rinder (14 Ochſen, 33 Bullen, 50 Kühe,
17 Färſen), 633 Kälber, 235 Schafe, 1243 Schweine u
2225 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführtt:
6 Rinder, 53 Kälber, 32 Schafe, 215 Schweine Preiſe
für b0 Kilogramm Lebendgewicht in reichom

eute vorh.heute vorh. heute vorh. arOchſen 69-62Kühe 332-4232-42Schafe 2 66-6867-6
do. 2 652-59 do. 425-3125-311 do. 3565-6458-b6
do. 344-5244-631 do. do. 415-54 45--7
do. 440-45 40-465Färſen t 59-62 do. 530.44

do. do. 65058 ,1 75 75Bullenl 58-61Kälberl1 2 2do. 250-5650-571 do. 285-88 81-851 S )37
do. 344-4944-491 do. 878-84 25-801 S
do. 4 do. 468-77 60-741 S 568-70

Kühe 152-5553-56 do. 585-87
do. 248-5143-52 Schafe 165-6867-69 763-666ö-67

Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmähig,
Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand: 16 Rinder,

20 Schweine.
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

FOrIiSef zum der KIei men AmZzei en
Gegen 35 Mark Sauberes, älteres G Junger Mann, 35de Vochenlohn werden 3 Jahre alt. ſucht paſſ.für dort. Bezirk Mädchen Landwirtsſohn Stelle als ſt

Leiſtungsfähige geſucht. 31 J., evgl., verh.,Kleiderfabrik ſucht 4 5 e rl. Leute Reſtaur. Vaterland, 1 Kind, mehr. Jahre Hausme ter

für hieſigen Platz u. ge ucht Merſeburg, als Verwalter und oder dergl. Mit Re
größeren Bezirk tüch- u Weißenfelſer Straße. Inſpektor tätig, ſehr paraturen u. Heizungtigen, eingeführten K. Heilmann, gute Zeugniſſe, ſucht l vertraut. Wohnung

Leipzig C 1, Markt- z. 1. od. 15. 10. vorhanden. Off. unt.Vertreter hallenſtraße 16. Stellengeſuche C 792/27 an dieOffert. unt. C 793/27 ötellung v Exp. d. Ztg.
an die Exp. d. Ztg. Einen F z als Verwalter, Hof-räulein meiſter, Leuteaufſeher,
W 6chmiedelehrling, ereſchaſtstutſcher. HausmannsſtelleLediger kräftiger 24 J.,, im Haushalt Jäger oder ſonſtigenGeſchirrführer en Jet ar un rumdelre n. r eernt hat, ſu u n rauerei oder Leuten in r rt geſucht 1. Oktober Wirkungskreis uhrbetrieb. Werte geſucht. Frau tüchtig
G w Schaf F. Hündorf. in kinderloſ. Haush., Ang. u. R 23987 an in Haus und Hof-
eora o a ZsSchmiedemeiſie: m. Familienanſchluß. die Exp. d. Ztg. wirtſchaft. Angeboteſtädt. Kr. Merſeburg. Niederwünſch Zt. u. G 23998 unter C 768/27 an

bei Schafſtädt. an die Exp. d. Zig. el die Exp. d. Ztg.

rFür vermieten Tiermäarkt n 2 Ruſſen
J Ei und vVierkellerräume Junge geſtromte Otto Schmidt,Möbl. Zimmer nebſt Stallraum und Kutſcherwoh- A S ſche thalmit drei Betten zu ne in zrebnr zu e ngora-Kater Teutſchen

vermieten. Zu erfr. aufen gelucht. Dffert. unt. 4 reinr., mit Stanmb,Merſeburg, Brottuff an die Exped. dieſes Blattes. zu verk., Preis 25 Vermi ſchtes

ſtraße 5. bis 30 Mark. eehe ute nberg Repariere
er Henlein-Str. 86 5mietgeſuche 2 Pianos Etage. Fahrräder4 e Fu ver aufen weg. Auflöſung ein und Wiehe

Nettes auswärtigen Lagersf 6 ſchöne, ſchwarz W. Horn, Mermöbl Zimmer Briefmarken- zurückgenommen, weiße, hochtro gende Neumarkt 10, Eing.
g Baujahr 1926, unſer z Meuſchauer Straße.im Stadtzentrum m. ammlung Fabrikat, preiswert Färſen Tel. 5485

Heizgelegenheit zum Alt-Europa, zu ver zu verkaufen. offeriert preiswert 41. Oktober geſucht. kaufen. Auch einzeln C. Hoelling K Erich Schröder, Waſchfrau
Angeb. unt. C 1503) abzugeben. Offerten Spangenberg, Zeitz Neubrandenburg, nimmt noch Wäſchen
an die Exp. d. Ztg. unter C 791/27 an Pianofortefabrik, Mecklenburg, an. Off. unt. O 6411
erbeten. die Exp. d. Ztg. erb. Freiligrathſtr. 50. Heidenſtr. 6. an die Exp. d. Ztg.
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Auedie Leipziger Schulen geſchloſſen.

geipzis Der Rat hat in ſeiner geſtrigen
auperordentlichen Plenarſitzung beſchloſſen, die
gerhſtfecien für die höheren Schulen, die höheren
Gerufsſchulen, die Berufsſchulen, Volksſchulen, die

ewerblichen und die privaten Schulen bereits am
Donnerstag, dem 22. September, beginnen zu
jaſen. Die Zuſtimmung des Volksbildungs-
miniſteriums, die zur Jnkraftſetzung dieſes Be
ſhluſſes notwendig war, iſt inzwiſchen ein-
gegangen. Auch das Stadtverordnetenkollegium

ſih mit der Frage der Schließung der Leipziger
Schulen befaßt. Kurz und bündig erklärte Pro
ſeſor Stahl daß die Leipziger Schulen von mor
gen ab geſchioſſen ſeien. Ein Dringlichkeitsantrag

der kommuniſtiſchen Fraktion, der das gleiche Ziel
hatte, iſt dadurch erledigt. Die Schließung der
Schulen erfolgt, was der Rat in ſeiner Mitteilung
verſchweigt, wegen der beängſtigenden Aus
breitung, die die ſpinale Kinderlähmung in Leip-

zig angenommen hat, von der ſeit 1. Auguſt d. J.
in Leipzig und Umgebung 84 Perſonen ergriffen
worden ſind, darunter ſieben Erwachſene.

Die Aufregung hat die Leipziger Elternſchaft
in beängſtigender Weiſe erfaßt. Wie ihre
Stimmung war, zeigt folgende Entſchließung:

„Die am 20. September abgehaltene Eltern
verſammlung der Thomasſchule fordert
unter Hinweis auf die Erkrankung mehrerer
Thomaner an ſpinaler Kinderlähmung und
unter Bezugnahme auf die Entſchliehung der
ärztlichen BVezirksvereine Leipzig Stadt und
Leipzig Land die ſofortige Schließung der
Thomasſchule, bis die Anſteckungsgefahr be-
hoben iſt. Die Verſammlung empfiehlt den
Eltern, ihre Kinder wegen der Anſteckungs-
gefahr von der Schule fernzuhalten.

Die Eltern verwahren ſich nachdrücklichſt
gegenüber der Androhung einer Be-
ſtrafung, die bei dem Notſtande, aus dem
heraus die Eltern für ihre Kinder handeln,
unzuläſſig iſt und in Elternkreiſen große Er
regung und Erbitterung hervor-
gerufen hat.“

Einige Mütter ſollen mit ihren Kindern aus
Angſt vor Anſteckung einfach abgereiſt ſein.

Selbſtmoröepiöemie in Eilenburg.
Eilenburg. Jn der vergangenen Nacht erhängte

ſich im Krankenhaus ein junger Mann, der an
einem unheilbaren Blaſenleiden litt. Zum Selbſt-
mord, den er auf dem Kloſett ausführte, benutzte
er ſeine Mullbinde. Dies iſt innerhalb weniger
Tage der ſech ſt e Selbſtmord. Den Anfang machte
eine jungverheiratete Frau, die ſich infolge ehe-
licher Zwiſtigkeiten mit Gas vergiftete. Es folgte
eintefünfzigfährigeFrau, die aus unbekannten
Gründen in die Mulde ſprang, ein dreiundzwan-
zigjähriger junger Mann, der ſich aus Liebes-

kummer erſchoß, und der Mörder Stoppe, der ſich
an einer Mullbinde in der Polizeigefangenenzelle
des Krankenhauſes aufhängte. Ferner ließ ſich ein
junger Mann aus dem benachbarten Nandorf aus
unbekannten Gründen vom Zuge überfahren.

Doch noch ein Ozeanſtart
von Junkersflugzeugen?

Vorbereitungen in Norderney.

Deſſau. Vor einiger Zeit bereits haben die
Junkerswerke eine dreimotorige G-24-Maſchine,
ein Flugzeug, in dem zehn Paſſagiere Platz finden
können, an eine norddeutſche Geſell-
ſchaft verkauft, die bisher nicht bekannt iſt.
Feſt ſteht nur, daß Junkers an dieſe Firma ſchon
vorher Flugzeuge verkauft hat. Mit der G 24,
die zu einem Waſſerflugzeug umgebaut worden
iſt, wird, ſobald es das Wetter einigermaßen
erlaubt, ein Flug nach Amerika unternommen
werden.

Das Flugzeug wird zunächſt die Azoren an-
laufen, um neuen Brennſtoff zu tanken. Von
dort aus führt die Route auf dem Kurs der
atlantiſchen Dampferlinien direkt nach Neuyork.
Das Flugzeug iſt dazu auserſehen, auch die Poſt
mit nach Amerika zu befördern, die ja bekanntlich
in Deſſau zurückgeblieben war. Ob die G 24
Paſſagiere mitnimmt, ſteht noch nicht feſt. Es iſt
aber kaum anzunehmen, vielmehr dürfte die Ma-
ſchine bis zum äußerſten mit Brennſtoff gefüllt
werden, damit ſie auch bei ungünſtigem Wetter
ihr Ziel erreichen kann.

Die Junkerswerke ſelbſt ſind an dem Flug
weder finanziell noch in anderer Weiſe beteiligt.
Es trifft namentlich nicht zu, wie behauptet wird,
daß Beauftragte der Junkersvwerke ſich ſeit einigen
Wochen auf den Azoren befinden, um den Flug
vorzubereiten. Junkers ſtellt auch nicht den
Piloten.

Eine Berliner Blättermeldung beſagt, daß in
Norderney alle Vorbereitungen für den Start ge-
troffen werden.

Die Junkerswerke haben Riſticz gekündigt.
Deſſau. Bekanntlich mußte das Junkersflug-

zeug „Europa“ bei dem Verſuch einer Ozeanüber-
quecrung im Auguſt auf dem Flugplatz in Bremen
notlanden Er hieß damals, daß die eingebauten
Motoren nicht intakt geweſen ſeien. Dieſe Ge-
rüchte wurden mit dem Namen des bekannten
Piloten Riſticz in Zuſammenhang gebracht.
Ueberraſchenderweiſe wurde Riſticz einige Zeit
nach dem Auftauchen ſolcher Nachrichten von den
Junkerswerken gekündigt, nicht, wie es heißt,
ohne doß er vorher einen Revers unterſchreiben
mußte, der beſagt, daß die Motoren des Flug-
zeuges in einem einwandfreiten Zuſtande geweſen
ſind und nur die Wetterlage eine Landung er-
zwang Der Pilot beruft ſich auf angebliche Ver-
tragspflichten und betrachtet die Kündigung als
unrechtmäßig.

Exploſion in einer Phosphorfabrik.
Coswig. Jn der Phosphorfabrik der J. G.

Farbeninduſtrie entſtand im Jnnern des Keſſels
eine Exploſion, die durch Eindringen von Luft
durch eine ſchadhaft gewordene Stelle verurſacht
wurde. Zwei Arbeiter erlitten Brandwunden.

Der Betrieb in der Phosphorfabrik mußte ſtill-
gelegt werden Die Aufräumungsarbeiten werden
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Geheimrat Dr. Waentig
zum Oberpräſidenten ernannt.

Magdeburg. Der bisherige
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Geheimer Re-
gierungsrat Profeſſor Dr. Waentig, iſt zum Ober-
präſidenten vom preußiſchen Staatsminiſterium
endgültig ernannt worden, nachdem das
verfaſſungsmäßige Einvernehmen mit den betref-
fenden Provinzialausſchüſſen hergeſtellt worden iſt.

Der Mörder aus Calbe nach Magdeburg
übergeführt.

Magdeburg. Der des Mordes dringend ver-
dächtigte Maſſeur Will: Brinck aus Calbe, der ſich
bei ſeiner Feſtnahme einen Kopfſchuß beigebracht
hat, iſt vom Städtiſchen raten Calbe ab-
geholt und durch Beamte der Landeskriminal-
polizeiſtelle nach Magdeburg übergeführt worden.
Seine Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Er
wurde nach ſeine- Vernehmung dem Amtsgericht
zugeführi. Zu Aufklärung der Mordtat iſt es
unbedingt nötig, daß die bisher nicht aufgefundene
Leiche des Dienſtmädchens Anna Teichmann, die
vermutlich vom Mühlengraben bei Calbe in die
Saale getrieben iſt, aufgefunden wird.

Eine Ehetragödie.
Blankenburg a. H. Dieſer Tage wurde im

Mönchenmühlenteich die Leiche einer un-
bekannten Frau gefunden. Die Tote wurde jetzt
von dem Arbeiter Bode aus Langenſtein als ſeine
Ehefrau erkannt. Dem Selbſtmord der Frau liegt
eine Ehetragödie zu Grunde. Frau Bode war erſt
ſeit drei Monaten verheiratet. Jhr Ehemann hatte
aus erſter Ehe zwei Kinder mitgebracht. Die äl-
teſte Tochter wurde von der Stiefmutter ſchlecht
behandelt. Als der Ehemann dieſer Tage
wieder Merkmale von Züchtigungen der Stief-
mutter an dem Kinde wahrnahm, gab es eine er
regteSzene, in deren Verlauf der Mann ſeiner
jungen Frau eine Ohrfeige gab. Darauf ſuchte
und fand die Frau den Tod im Mönchenmühlen-
teich.

Erſter Schneefall im Oberharz.
Brocken. Die auch in der Ebene fühlbare Kälte

der letzten Tage hat nicht nur dem Schwarzwald,
den bayeriſchen Bergen und dem Rieſengebirge
den erſten Schnee in dieſem Herbſt beſchert, ſon
dern auch dem Brocken die erſten Schnee-
flocken gebracht, die bei minus ein Grad lang-
ſam zu Boden rieſelten. Damit hat der Winter
ſeine erſte Viſitenkarte im Harz abgegeben.

Die Witwe und der Fünfzehnſährige.
Moſſen. Ein fünfzehnjähriger Schüler von hier

hatte durch Urkundenfälſchung nach. und nach ſei-
nen Vater um 1000 Mark gebracht. Mit dieſem
Gelde unternahm er in Gemeinſchaft mit einer
in der Nachbarſchaft wohnenden Witwe, einem
dreizehn- bzw. ſiebzehnjährigen Mädchen und

einem fünfzehnjährigen Burſchen

kommiſſariſche

fidele Auto-
fahrten. Jnnerhalb drei Wochen iſt die fidele Ge-
ſenaft u. a. zweimal mit zwei Autos nach Dres-
den gefahren, wobei natürlich auch zeit- und ſtan
desgemäß gelebt wurde. Ferner leiſtete ſich der
junge Genießer mit dem fünfzehnjährigen Sohneine „Freundin“ nächtliche Autofahrten, wobei
ſie ſich auch u. a. in einem Café allerhand Ge-
nüſſe gönnten. Das Geld ſpielte dabei natürlich
keine Rolle. Man gab es mit vollen Händen aus

man hatte es ja.

Mord und Selbſtmorö.
Schönfeld. Heute früh um 9 Uhr erſchoß der

Landwirt Hans Schmidt auf einem Feldſtück dicht
beim Dorfe eine ſchleſiſche Saiſonarbeiterin mit
ſeinem Jagdgewehr und dann ſich ſelbſt. DerGrund zu bieſer Tat ſoll Eiferſucht ſein.

Weimar erhält eine Stgaöthalle.
Weimar. Der Stadtrat hat geſtern die vor

längerer Zeit erfolgte grundſätzliche Bewilligung
des Baues der Stadthalle (in r Garten)
endgültig genehmigt. Das endgültige Projekt, das
einen Koſtenaufwand von 1,5 Millionen Mark er-
fordert, wurde gegen die Sparer, einen National-
ſozialiſten, den Vertreter des Einzelhandels und
die Kommuniſten angenommen, und zwar mit der
ſtarken Mehrheit von 17 gegen 7 Stimmen. Jm
ganzen werden der große und der kleine Saal zu
ſammen 2700 Perſonen faſſen können. Maßgebend
zu dem Schritt war die t daß derFremdenverkehr die Jnduſtrie Weimars ſei.

Der „eiſerne Bergmann“.
Heringen (Werra). Jn der Grube des hieſigen

Schachts iſt vor einigen Tagen eine neue ge-
waltige Maſchine aufgeſtellt worden die
ſelbſttätig Salzmaſſen auflädt und dieſe auch mit
Lufthämmer zerkleinert. Der „eiſerne Bergmann“
bringt ganz ungeheure Mengen Salz zum Ver-
ſand.

Eine geheimnisvolle Morötat.
Päſe. Der vor einigen Wochen erfolgte ge

heimnievolle Todesfall des 63 Jahre alten
Knechts Karl Meyer in Päſe hat jetzt ſeine Auf
klärung gefunden. Seit einigen Tagen weilte hier
ein Kriminalbeamter, deſſen Ermittelungen es
gelungen iſt, die aus Oberſchleſten (Gutentag)
ſtammende Arbeiterin Paula Weinczeck der Tat zu
überführen. Sie hat dem Beamten ein Geſtänd-
nis abgelegt, wonach ſie den Knecht mit einem
harten Gegenſtand auf den Kopf ge-
ſchlagen habe, als er ihr ſpätabends auf der Tenne
Gewalt habe antun wollen.

Weiter wird noch folgendes berichtet: Der mit-
verhaftete Brinkſitzer Heinrich Meyer, der noch
nicht freigelaſſen worden iſt, gibt nach wie vor an,
von der ganzen Sache nichts zu wiſſen und ſcheint
auch unſchuldig zu ſein. Die Paula Weinczeck ſagt
aus, ſie ſei von Karl Meyer in ſchlechter Abſicht
zu Boden geworfen worden. Jm Dunkeln habe
ſie irgendeinen Gegenſtand mit der Hand erreichen
können. Ob er aus Eiſen oder Holz geweſen ſei,
wiſſe ſie nicht; ſie habe Karl Meyer damit auf den
Kopf geſchlagen, worauf er ſie losgelaſſen habe
und zuſammengeſunken fei. Dann ſei ſie weg
gelaufen. Weiter wiſſe ſie nichts. Die Weinczeck
wird als raffinierte Perſon geſchildert, die die

aufqelöst vorzügliche
Flefschbrühe; sfe ersparen
das Aushochen von teune m

Suppenfleisch.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding
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(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Agnes wanderte in der Rieſenhalle einher und

beirachtete die Moſaikgemälde an den Seiten-
wänden. Fabian, der ſich nichts Schöneres denken
konnte, als dieſe Frau ruhig auf und abſchreiten
zu ſehen, löſte die Karten und ſuchte den Bank-
ſhalter auf. Er ließ ſich einige Dollarnoten in
Lire wechſeln, um den Anblick ihrer wunderbar
ſchlanken Geſtalt noch länger zu genießen. Sobald
er mit Agnes ſprach, ſpürte er ihre Unbeſiegbarkeit
und den Eigenwillen, an dem ſein Werben täglich
neu zerſchellte. Aus der Entfernung aber gab ſie
ihm jenes Zugehörigkeitsbewußtſein, das ihn ſe
undenlang glücklich machen konnte.

„Sind Sie bald fertig, Herr Khent?“ Fabian
nahm die Noten und beeilte ſich.

Agnes Moen ſah das Geld in ſeinen Händen
und dachte an Vitus Tokker. Bittorkeit war in
i Sie hatte ſich Fabian angeſchloſſen, weil ſie
den anderen ſtrafen wollte. Aber wofür wollte
ſie ihn ſtrafen? Daß er ſie liebte? Daß er um
dieſer Liebe willen eine Lüge erdacht und dieſe
ne mit dreiviertel Millionen bezahlt hatte?!

Sie wußte längſt, wie unrecht ſie getan.
Jhte Pflicht wäre geweſen, bei dem zu bleiben,
deſſen Verluſte ſie allein herbeigeführt hatte. Nur
die grauſame Enttäuſchung war ſchuld, daß ſie
htem Empfinden zuwider gehandelt hatte. Jhr
verletzter Stolz. Der Sieg Fabians. Deswegen
hatte ſie Vitus Tokker verraten.
g Dieſe Reiſe war wie das Erwachen aus einem
Traum.

Je weiter die Stunde jenes Erlebniſſes rückte,
deſto mehr ſchämte ſie ſich. Brennend wurde der
Wunſch in ihr wach, zurückzukehren und wieder-

gutzumachen, was ſie verfehlt. Erſt jetzt war ſie
imſtande, ihre Liebe zu Vitus Tokker voll zu er-
meſſen. Denn nun gab es kein prickelndes Ge
heimnis mehr und keine Jazzmuſik, die ſie hätte
reizen können. Es war jetzt nur noch der Mann
ohne Beruf, ohne Nimbus, den ſie liebte. Und
dem ſie ſich ſchenken wollte, wenn er darum bat.

Aber vielleicht bat er nie darum Hatte er doch
alle Urſache, ihr Benehmen als Laune anzuſehen.
Sie hatte ihn eine zeitlang geduldet und dann
plötzlich entlaſſen. Ohne Abſchied und im Beiſein
Khents. Nicht die geringſte Hoffnung hatte ſie
ihm gemacht, nicht einmal einen letzten Blick
gegönnt.

Wie ein Hochzeitsreiſender war Fabian darauf
bedacht, ein Sonderabteil für ſich und ſeine junge
Gefährtin zu finden. Agnes ſah ſeine Bemühungen
mit leeren Augen an. Sie zürnte ihm nicht. Ob-
gleich ſeine Abſicht damals im Flugzeuge häßlich
geweſen war, konnte ſie ihn verſtehen. Die Eifer-
ſucht hatte ihn übermannt. Die Furcht vor der
Jugend Tokkers. Aber ſie mied ihn ängſtlich,
wenn er die Grenzen des freundſchaftlichen Ver-
kehrs zu erweitern ſuchte. Stärker noch als früher
empfand ſie die Unmöglichkeit einer Liebe zu
ihm.

„Sie ſind ſtill, Frau Agnes,“ ſagte Fabian,
der neben ſie getreten war. „Bedauern Sie Jhren
Entſchluß

„Welchen, Herr Khent?“
„Daß wir nach Venedig fahren.“
Wer einen Vitus Tokker zurückzulaſſen ver

mochte, würde auch Venedig noch erdulden können.
„Nein Herr Khent,“ ſagte ſie. „Jch bedauere ihn
nicht.“

Sie litt, daß er ihre Hand an die Lippen
führte. „Frau Agnes, ich möchte Sie glücklich
machen. Was würde Sie glücklich machen

Die Frau blickte nachdenklich auf die ein
tönigen Wein- und Maulbeerpflanzungen hin-
aus, die am Bahndamm vorüberzogen. Nur die

breiten geraden Waſſergräben unterbrachen dieſe
endloſen grünen Flächen. „Sie machen ſich zuviel
Sorgen um mich, Herr Khent,“ erwiderte ſie.

Die Wahrheit war hart. Fabian würde ſie
nicht ertragen. Er dachte an Venedig, und Agnes
dachte an den Weg nach Norden. An den ſpru-
delnden Eiſack, an Bozen, an das wilde Jnns-
brucktal, an den Jnn, die blauen Donauberge
und endlich an das Flachland, durch das der
Schienenſtrang nach Berlin führte.

Unerbittlich ſtampfte der Zug. Paduas Dächer
glitten vorüber. Jm Süden tauchten ein paar
Höhen auf. Dann wieder unabſehbare Felder,
Gräben, Felder, Felder. „Wollen wir in Meſtre
ausſteigen, Herr Khent?“

Sie ſtiegen in Meſtre aus. „Hier bin ich mit
Heinz Joſeph geweſen,“ erklärte Agnes Moen.
Fabian gab ſich damit zufrieden. Er war der
beſcheidenſte Amerikaner, der je in Europa gelebt
hatte.

Dann gingen ſie in das Albergo Bologneſe
und tranken gelben Frascati. Durch das Fenſter
der Glasveranda ſah man zum Stationsgebäude
hinüber. Dazwiſchen lag ein ungepflaſterter Platz,
auf dem ſchmutzige, halbnackte Kinder in den
Regenlachen ſpielten.

Fabian hatte kein Verſtändnis für Kinder. Er
begriff nicht, was Agnes an dieſes elende Dorf
feſſelte. „Denken Sie viel an Jhren Gatten zu-
rück?“ fragte er vorſichtig.

„Nein, Herr Khent,“ erwiderte die Frau. „Aber
es liegt eine Zeit, zwiſchen einſt und jetzt, die
mich verändert hat. Können Sie verſtehen, daß
ich da gern an einem bekannten Ort bin, um mich
ſelbſt zu prüfen

Fabian Khent verſtand das nicht. Aber er
nickte. Die Hauptſache war, daß ſie nicht liebte.
Niemand liebte. Es gab keine geſunde Frau, die
dauernd ohne Empfinden ſein konnte.

Mit der klapprigen Straßenbahn, deren

Aufruhr brachten, fuhren ſie an ſchmutzſtarrenden
Hütten vorbei, an ſtinkenden Abflußgräben und
baufälligen Mauern. Hinaus auf die Wieſen-
flächen in den friſchen Wind.

Als in der Ferne die neuen Werftanlagen
ſichtbar wurden, ſpürte auch der Amerikaner jenen
einzigartigen Zauber wieder, den die Nähe des
Jnſelreiches auf den Fremden ausſtrömt. Wort-
los ſaß er neben Agnes im Motorſchiff, das ſie
durch die Lagunen der Märchenſtadt entgegen
brachte. Und gleich ihr ſchaute er träumend
zu den Türmen der Kirchen und Paläſte, die nach
und nach aus dem Waſſer emporſtiegen.

„Jch habe Venedig heute mit anderen Augen
geſehen,“ ſagte er, als ſie in die Mündung des
Canal Grande kamen. „Mit Jhren Augen, Frau
Agnes.“

„Wie ſind meine Augen, Herr Khent?“
Fabian überlegte.
„Schön, Frau Agnes. Und bunter als meine.

Durch Jhre Augen betrachtet, ſieht die Welt bei-
nahe lebenswerter aus.“

Sje ſchwieg.
e

Zwei Wochen blieben ſie in Venedig. Fabian
erhielt faſt jeden Tag Poſt von Dr. Seifling. Er
ſchlitzte die Briefe auf, las ſie flüchtig durch und
legte ſie mit achtloſer Miene beiſeite. Dann
mehrten ſich dieſe Schreiben und Agnes fiel es
auf, daß Khent nur ſelten Antworten zurückſandte.

Eines Tages geriet einer dieſer Briefe un
gewollt in ihre Hände. Gebannt blieben ihre
Augen auf den Zeilen haften. Das Jngenieur-
büro teilte mit, daß mehrere ſchwierige Entſchei-
dungen die baldige Rückkehr Khents wünſchens-
wert machten.

Die Frau ſtutzte. Weshalb beachtete Fabian
dieſen Ruf nicht? War ihm ſein Betrieb nicht
wichtiger, als der Dogenpalaſt und die Kirche der

ſchrille Hupenſignale das Hühnervolt Meſtres in Frari?
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Tötung des Meyer offenbar als Notwehr hin-
ſtellen wolle. Sie hat bereits wegen fahrläſſiger
Tötung ihres Kindes eine Strafe erhalten, es war
ihr aber eine dreijährige Vewährungsfriſt zuge-
billigt worden,

Zwei Autos fahren in den Teich.
Freiberg. Ein ſchwerer Autounfall ereignete

ſich am Grillenburger Schloßteich. Jn der Nacht
fuhren zwei von Freiberg nach Dresden fahrende
Perſonenkraftwagen im Grillenburger Wald offen-
bar infolge ſchlechter Beleuchtung der Straße durch

die Mauer in den Schloßteich. Die Jnſaſſen der
beiden Wagen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Ortseinwohner, die den Unfall bemerkt
hatten, retteten ſie mit Kähnen aus dem Waſſer.
Die Autos konnten nur mit großer Mühe in ſchwer
beſchädigtem Zuſtande aus dem Schloßteich ge
hoben werden.

Kelbra. (Gasve orgung.) Zum Zwecke
der Einführung einer Gasverſorgung fand vorige
Woche auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Gath
eine öffentliche Einwohnerverſammlung ſtatt. Der
Direktor der Gasanſtalt Nordhauſen, Florin, hielt
einen auftlärenden Vortrag über die Billigkeit
und die praktiſche Verwendung des Gaſes im
Haushalt. Der Rednr erbat von der Stadt die
Genehmigung, eine Gasleitung in den Straßen
der Stadibezirks anzulegen und Gas an die Ein-
wohner abzugeben Die Anlage wird vom Werke
bis zum Gasmeſſer koſtenlos ausgeführt, für wei-
tere Jnſtallation hat der Abnehmer zu ſorgen. Mit
der Stadt Kelbra wird ein Vertrag abgeſchloſſen
mit einer Gültigkeitsdauer von 40 Jahren. Der
Gaspreis von 22 Pfennig für den Kubikmeter iſt
ſo niedrig gehalten daß ſich ein jeder Einwohner
Gas anſchaffen kann.

Halberſtadt. (Eine Taſchendiebin
im Fronleichnamszug.) Die Schnei-
derin Eliſabeth Frenſel, die nach dem
Kirchgang ſich dem Fronleichnamszug an-
ſchloß, hatte die Drängelei im Zuge zu Taſchen-diebſtählen wahrgenommen. Einer Jugleilpeh
merin nahm ſie die Geldbörſe mit 8 Mark, einer
anderen eine Halskette und die Börſe mit 60 Mark
ab. Bei einer Wohnungsdurchſuchung fand man
bei der Frau einige der zeſtohlenen Sachen. Trotz-
dem ſtritt ſie vor dem Einzelrichter die Schuld ab,
wuxde aber wegen ihrer Vorſtrafen zu 14 Jah-
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urterrt.

Bad Bibra (Eine Schlachtenbumm-
lerun.) Am Sonnabend, dem 17. September,
wurde der Polizeiverwaltung hier durch einen
Funker W. 2 Nachrichtenabteilung 4, gemeldet,
daß ſich am Biwakplatz in der Nähe von Stein-
bach ein Mädchen im Alter von 17 Jahren herum-
treibe. Dasſelbe wurde in Gewahrſam genom-
men. Nach ihren Angaben handelt es ſich um
die ledige Gertrud G. aus Freyburg a. U. die ſeit
Dienstag aus dem Heilerziehungsheim Klein-
Meusdorf bei Leipzig entwichen iſt. Seit dieſer
Zeit iſt ſie den Reichswehrtruppen bei ihren
Manöverübungen gefolgt. Sie gibt an, in dieſem
Jahre ſchon das zweite Mal entwichen zu ſein.
Am Soſtutagfrüß wurde dieſelbe wieder in Klein
Mèlsdörf eingeliefert

Sangerhauſen. (Viehauktion.) Auf der
geſtrigen Auktion des rotbunten Harzviehes
wurden die Bullen mit 590--810 M. bezahlt. Die
Kühe mit 400--650 M.

Greiz. (Unglück in der Liebe und
im Sterben.) Ein hier wohnender Kriegs-
invalide, Landgraf, hatte aus Liebeskummer und
anderen Sorgen beſchloſſen, ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Er lieh ſich ein Teſching und
begab ſich in die Parkanlagen. Dort ſuchte er
ſich ein ſtilles Plätzchen aus, um zu ſterben. Auf
dem naſſen Raſen glitt aber der 32 Jahre alte
Jnvalide aus und fiel, da er ſich auf einem künſt-
lichen Bein nicht mehr zu halten vermochte, ſo
unglücklich, daß ſich das Teſching entlud und die
Kugel ſein anderes geſundes Bein durchbohrte.
Landgraf wurde ſofort in ärztliche Behandlung
gebracht.

Das Neueſte aus
Lammers, der Meiſter der D. T. im 100- und

200-Meter-Lauf iſt bei den Kämpfen um die eut-
ſchen Polizeimeiſterſchaften mit 11 Sek. auch deut
ſcher Polizeimeiſter geworden. Desgl. konnte er
im Dreikampf 194 Punkte an ſich bringen.

Die Kreisturnratsſitzung findet am 24. und 25.
d. M. in Gräfenroda ſtatt.

Erſtmalig tagen in Halle in „Müllers Hotel“
die Gaufechtwarte in Verbindung mit einer Treis-
fechtausſchußſitzung am 22. Oktober d. J. Neben
Berichterſtattung der Gaufechtwarte werden ver-
ſchiedene Fragen über Einſtellung eines Wander-
fechtlehrers erörtert, ſowie der Arbeitsplan für
1928 feſtgelegt. Die Vertreter ſind bis zum 1. Ok-
tober zu melden.

Beim 6. Thüringer Florettmannſchaftskampf
in Altenburg errang der Fechtverein Frieſen-
Schmölln 5 Mannſchaftsſiege und 37 Einzelſiege.

Am 25. September findet der Herbſtgeländelauf
des Bezirkes Weißenfels in Leißling ſtatt. Der

der Turnerſchaft.
Bezirk Könnern hält ſeinen Lauf, verbunden mit
einer Vorturnſtunde, am 9. Oktober in Löbejün ab.

Am 16. Oktober d. J. ſenden alle Vereine der
Bezirke 1 und 2 (Halle ſowie rechts und links der
Saale), ſowie auch die verſchiedenen Körperſchaften
der Sondergebiete des Turnens und Spiel-
bewegung ihre Vertreter zu einer wichtigen Ta
gung nach Halle. Den Vorſitz führt der Be
zirkspreſſewart unter Anweſenheit der Vereins
preſſe- und Gaupreſſewarte, ſowie der vorgeſetzten
Behörden. Es werden u. a. Richtlinien feſtgelegt
für die zukünftige Berichterſtattung und Stellung-
nahme zu verſchiedenen wichtigſten Fragen in dieſer

Beziehung.
Die Geſchäftsſtelle des Kreiſes für Hand und

Fußball unter Leitung Mentzells gibt bekannt, daß
die Spielliſte im nächſten Kreisblatt erſt erſcheinen
kann. Die Bez.-Gruppen, die für den 25. Septem
ber Spiele angeſetzt haben, müſſen die Mann-
ſchaften ſofort in Kenntnis ſetzen.

Für das nächſte Jahr hat der Automobilklub
von Deutſchland ein Sportprogramm aus-
gearbeitet, das in ſeiner Großzügigkeit und
Mannigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.
Der Clou des Ganzen wird natürlich der am

15. Juli auf dem Nürburgring ſtattfindende
Große Preis von Deutſchland

ſein, der zum erſten Male auch für Rennwagen
ausgeſchrieben wird und durch die Einbeziehung
in die Wettbewerbe um die Weltmeiſterſchaft er
höhtes Jntereſſe auch im Auslande finden wird.
Den Tourenfahrern ſteht ein großes Betätigungs-
feld offen. Jm Frühjahr wird der Automobil-
klub von Deutſchland eine Geſellſchafts-
fahrt nach Griechenland veranſtalten, die
ſpäteſtens Ende April Anfang Mai ihren An
fang nimmt. Die Route führt unter anderem
über Prag, Wien, Budapeſt, Belgrad, Sofia,
Saloniki nach Athen. Von dort iſt eine Ver-
ladung der Fahrzeuge nach Jtalien in Ausſicht
genommen, um den Teilnehmern Gelegenheit zu
geben, dem Rennen um die Targa Florio einen
Beſuch abzuſtatten. Während dieſe Fahrt den

Das Sportprogramm 1928 des F. v. D.
Charakter einer reinen Geſellſchaftsfahrt mit
mäßigem Reiſedurchſchnitt haben wird, ſollen die
beiden anderen Tourenfahrten als Wettbewerbe
mit erſchwerten Bedingungen ausgeſchrieben
werden. Da iſt zunächſt die Alpenfahrt, die
der Automobilklub von Deutſchland zuſammen mit
dem Oeſterreichiſchen Automobilklub veranſtaltet.
Dieſe internationale Veranſtaltung, die gewiſſer
maßen als Erſatz für die in dieſem Jahre aus-
gefallene 6000-Kilometer-Ohne-HaltFahrt gedacht
iſt, wird ſich in der Ausſchreibung dieſer Fahrt an
lehnen. Als Termin kommt der Monat Auguſt
is Frage. Weiter haben die Tourenfahrer noch
Gelegenheit zur Betätigung bei der erſtmalig
ſtattfindenden

Leiſtungsfahrt Madrid Paris Berlin.
Es werden hier Tagesleiſtungen gefordert werden,
die die höchſten Anſprüche an Fahrer und Material
ſtellen. Die Veranſtaltung ſoll in erſter Linie der
Weiterentwicklung des modernen Kraftfahrzeuges
in bezug auf Reiſebequemlichkeit, Ausgeſtaltung
der Karoſſerie uſw. dienen und dürfte im Spät-
ſommer zum Austrag kommen.

Ligaſpiele am Sonntag.
Am nächſten Sonntag wird Merſeburg gleich zwei

Ligaſpiele erleben: am Vormittag
99 Thüringen-Weida

ein Geſellſchaftsſpiel; das 99 zur Erprobung einer
neuen Aufſtellung abſchloß, und nachmittags dann das
Verbandsſpiel

VfL. VfL. (96) Halle
das einen ſpannenden Kampf um die Punkte gewähr-
leiſtet. Wir kommen auf beide Spiele noch zurück.

Deutſches Turn und Sportabzeichen.
Prüfung im Radfahren.

Die letzte Prüfung in dieſem Jahre findet Sonn-
tag, 25. September, vormittags 9 Uhr, auf der Land
ſtraße von Merſeburg nach Weißenfels
ſtatt. Treffpunkt Kilometerſtein 18, unter
der zweiten Bahnüberführung von Merſeburg aus.
Die Urkundenhefte ſind mitzubringen.

Sie erkundigte ſich gelegentlich, wie die Dinge
in Berlin ſtünden. Er wich aus.

Nun wußte fie, daß er ihr die Wahrheit vorent-
hielt und ſie beachtete ihn von jetzt ab, wenn er
morgens in ihrer Gegenwart die Poſt empfing.
Jhr Mißtrauen ſtieg, als dieſe Schreiben mit
dem bekannten Firmenſtempel aus der Pots-
damer Straße ſich bedenklich häuften.

Noch einmal rührte ſie daran. „Wir ſind nun
ſchon ſo lange fort, daß Sie den Kontakt mit
Jhren Geſchäften verlieren werden, Herr Khent.
Wäre es nicht beſſer, Sie kehrten zurück?“

„Nein“, ſagte Fabian. „Jch habe viele Jahre
hindurch keinen Urlaub genoſſen und will mir
dieſe Zeit nicht kürzen. Außerdem geht in Berlin
alles ſeinen vorgeſchriebenen Gang.“

Agnes war der Gedanke peinlich, daß er durch
ſie am Ende finanzielle Verluſte erlitte. Nir-
gendshin wäre ſie freudiger gefolgt, als nach
Hauſe. So endlos waren die Tage unter der
gleichbleibenden Sonne Jtaliens.

Dann kam jener Abend, da ſie in einer Barke
durch die ſchlafenden Gaſſen des Armenviertels
glitten. Unter vorſpringenden Giebeln und ge
ſchwungenen Brücken hindurch. Geſpenſtiſch leiſe
tauchte der Gondoliere ſein Bootsruder in das
ſchwarze, lebloſe Waſſer, Agnes ſaß in ihren
Mantel gehüllt am Heck. Sie hatte die Lider ge
ſchloſſen und dachte an Vitus.

Fabian ſchwieg ebenfalls. Er hatte der weiß-
leuchtenden Wäſche zugeſehen, die zwiſchen den
Fenſtern über ihren Köpfen baumelte, hatte das
Labyrinth der Treppen und Keller und Kanal-
wände an ſich vorüberwandern laſſen und über
eine Frage gegrübelt, die ihn beunruhigte. End
lich wandte er ſich an ſeine ſtumme Gefährtin:

„Sie machen mich durch Jhre Nähe reich, Frau
Agnes. Und ich habe Sie ſchon oft gefragt, wo
mit ich das vergelten könnte. Wollen Sie bis
zum Ende unſerer Reiſe mein Gaſt ſein?“

Zwei dunkle Augenſterne waren auf ihn ge-

richtet. „Jch wüßte nicht, wie Sie das begründen,
Herr Khent.“

Fabian ließ ſich vom milchigen Licht dieſer
venezianiſchen Nacht berauſchen. „Als ein Ge-
ſchenk“, ſagte er und taſtete nach ihr. „Geben Sie
mir dieſes einzige Vorrecht, Frau Agnes!“

Eine tote Minute verſtrich. „Mir ſcheint, ich
habe Jhnen ſchon zu viel Vorrechte geſchenkt,“
erwiderte die Frau. Sie wollte ihn ſchroff zurück
weiſen, aber ihre Stimme klang gequält. Da
ließ Fabian den Arm ſinken und biß in den Kra
gen ſeines Mantels.

An der Mauerecke zeigte eine Madonna ihr
gemeißeltes Lächeln. Fahl brannte die ewige
Lampe davor. Wenn der Bootsmann ſein Ruder
hob, tropfte es glitzernd vom Holz.

Am nächſten Tage erſchien Agnes erſt zum
Table d'hote. Sie war entſchloſſen, ihr freiwil-
liges Bündnis mit Fabian Khent zu löſen. Man
rieb ſich gegenſeitig auf. Er mußte das einſehen
und ſie allein zurückfahren laſſen. Er war ein
gereifter Mann und konnte kein dauerndes Jnter-
eſſe an ſolch einem Zuſtand haben.

Sie ſchritten aus dem Zickzack der Straßen
hinaus. Dorthin, wo die Häuſerfront abbrach
und die Sonne ihren unerſchöpflichen Reichtum
verſchwendete. Hellgrün wogte das Waſſer des
breiten Hafens. Klatſchte an den weißen Quadern
empor, flutete in die Mündungen der engen Ka-
näle und ließ bauchige Jollen auf ſeinen Wellen
tanzen.

Agnes blieb ſtehen. „Mir gefällt Venedig nicht
mehr,“ begann ſie. Dabei lagen ihre Augen trun-
ken über der Farbenpracht dieſes Bildes. „Jch
will fort, Herr Khent.“

„Warum nicht?“ dachte Fabian. Venedig iſt
die Stadt der Liebenden. Was ſollen wir hier?!“

„Jhr Einvernehmen vorausgeſetzt, würde ich
gerne nach Rom fahren.“

„Unmöglich!“ wollte Agnes dazwiſchenrufen.
Aber da hörte ſie einen Namen, der ſie verſtummen

Alſechin--Capablanca.
Die zweite Partie remis.

Jn Buenos Aires wurde am Montag die zweite
Schachpartie in dem Weltmeiſterſchaftskampf
zwiſchen Capablanca und Aljechin geſpielt. Aljechin
hatte den Anzug. Beide ſpielten mit größter Vor
ſicht und hatten ihre Poſitionen ſchon nach kurzer
Zeit ſo verbarrikadiert, daß ſie ſich nach neunzehn
Zügen auf remis einigten.

„Cilly“ ſchlägt „Lilly“.
Einen bemerkenswerten Erfolg konnte die

deutſche Tennismeiſterin Cilly Außem beim drit-
ten Turnier in Touquet-Paris erringen. Zum
dritten Male traf ſie mit der Spanierin Lilly
d Alvarez zuſammen, gegen die ſie zweimal ver-
loren hatte Die junge Kölnerin übertraf ſich
ſelbſt; ſie konnte nach mehr als zweiſtündigem

Kampfe die international zur allerbeſten
zählende Sponierin 7:2, 4:6, 6:4 bezwingen

Drei Sätze wurden auch im Frale
F her Feipigteſiegten ſchlie :6. 6:3, 6. genbe ihrem her Gartwright keine

Unterſtützung fand

Aus dem Süddeutſchen Fußball. Verband
Der Wert ſtatiſtiſcher Darſtellungen von

Meiſterſchaftsſpielen im Süddeutſchen Fußbet
verband wird dadurch etwas beeinträchtigt S
die Spielſtärke in den einzelnen Gruppen ſeht v
ſchieden iſt und daß auch die Zahl der u
getragenen
ligavereinen der acht Gruppen im FSV. ſind m
noch fünf ohne Punktverluſt, und zwar: Eintte
r FSV.Frankfurt, VR. Mannhein

ayernMüncher und Stuttgarter Kickers. J
einen Verluſtpunkt weiſen auf: SV.Waldho
1. FC.Nürnberg, UnionBöckingen und Phönit
Karlsruhe. Mit zwei Verluſtpunkten belaſtet in
Wormatia- Worms VfL.Neckarau, FV Saat
brücken, Spielvereinigung Fürth und München
1860. Ohne Niederlage ſind insgeſamt noch geh
Mannſchaften: EintrachtFrankfurt, FSV Fran
furt, Spielvereinigung Fürth, 1. FE.Rürnberg
BayernMünchen, UnionBöckingen, Stuttgatter,Kicers, PhönirKarlsruhe, SV.Waldhef
VfR.- Mannheim Ohne jeden Punktgewinn blie
ben nur zwei Mannſchaften: GermaniaFrankfurt
und VfR.-Gaisburg.

Pferderennen in Halle.
Die Ergebniſſe.

1. Rennen: 1. Diocletian (Walter Heuer);
2. Donnerſchlag (Franzke); 3 Erlkönig II (Hau-
ſer). Tol.: 73, Pl. 23, 27, 15. Ferner liefen:
Examen, Raguſa, Korea, Sunlight, Hanuman,

2 Lg.2. Rennen: 1. Mirko (Hr. Schnitzer); 2. Main-
berg (Oblt. v. Metzſch), 3. Rekared (Lt. v. Göt)
Tot.: 90, Pl. 16, 13, 13. Ferner liefen: Manoit,
Escorial, Fridolin, Stromer. 1-- Lyg.

3. Rennen: 1. Bernhardt (SHuguenin); 2.
Cypreſſe II (M. Dreißig); 3. Larida (Narr). Tot.:
73, Pr. 45, 34, 34. Ferner liefen: Dunkle Ahnung,
Certoſina, Mariza grovna Hals.

4. Rennen: 1. Avec Dieux (O. Schmidt); 2
Aufklärung (Lippa); 3. Rita (Tarras). Tot.:
Pl. 15, 33, 35. Ferner liefen Leiſtung, La Piave,
Ruhr, Carlotka, Margenſtern, Rinaldo, Dorns
Bruder 2 Lyg.

5. Rennen: 1. Firn II (Wolff); 2. Mundſchenk
(Hauſer); 2. Blaufelche (Bismark). Tot.: 38, Pl.
17, 14, 18. Ferner liefen: Sandrart, Fuchſie, Lao
koon, Mabel. 2 Lg.

6. Rennen: 1. Enzian (Lt. v. Götz); 2. Fechterin
(Lt. v. Jmhoff); 3. Propulſor (Hr. Schnitzer).
Tot.: 14 Pl. 12, 17. Ferner liefen: Diamant,
Marketenderin. 6 Lg.

7. Rennen: 1 Vela (Narr); 2. Jrrlehre
(Janke); 3. Logarithmus (A. Zochmann). Tot..
186, Pl. 39, 75, 17. Ferner liefen: Mydear,
Lindenblüte, Boruſſia, Weſel, Erbſchleicher, Kron
prinz. 2 Lg.--Kopf.

Vorausſagen für Freitag, 23. September.
MaiſonsLaffite: 1, Siradan Vallee Her

reuſe; 2. Le Grand Friſſon Chateaufort;
Skoda Montmarlet; 4. Ceſtona ---Aurelian;
5. Caulet Flori Merite; 6. Flamme Orange
Vieux Refrain; 7. Rouletabille Ceſarion,

Bei der olympiſchen Segelregatta 1928 in
Amſterdam wird die Schweiz durch eine Pacht
vertreten ſein, die demnächſt in einer Kieler
Werft zum Bau in Auftrag gegeben werden ſoll.

Zehn Dauerfahrer werden am Sonntag auf
der Bahn in KölnRiehl an den Start gehen, im
einzelnen: Möller, Sawall, Krewer, Leddy und
Thollembeck auf der einen, Bauer, Chriſtmann,
Dickentmann, Rauch und Schwedler auf der
anderen Seite.

Die mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Amateurboxen wird am 30. September in Erfurt
zwiſchen Heros (Erfurt) und Punching (MRagde
burg) entſchieden.

machte. Khent erzählte, daß Moritz Thalheim in
Rom ſei, und daß er angefragt habe, ob man ſich
dort vielleicht wiederſehen könnte.

„Vermutlich will er mich in Geldangelegen-
heiten ſprechen,“ fügte Fabian hinzu. „Aber die
Entſcheidung liegt natürlich an Jhnen, Frau
Agnes.“

Agnes entſchied. Thalheim war mit Vitus
Tokker bekannt. Vielleicht befreundet. Er würde
Nachricht bringen. Er würde wiſſen, was Vitus
trieb. Bevor man überſtürzt abreiſte, war es
beſſer, den Bankier zu ſprechen. Die Löſung von
Khent konnte auch in Rom geſchehen. Rom war
ſeit altersher die Stadt der Grauſamkeiten.

Fabian wunderte ſich über ihre ſchnelle Zuſage.
Er hatte den geſtrigen Abend noch nicht überwun-
den und glaubte nur an Mißerfolge. Ob ihr das
Vorgefallene leid tat?

Wieder war es die Frau, die den Fahrplan
beſtimmte. Filmhaft ſchnell die Reiſe durch das
lombardiſche Tief. Der Abend kam, Modena.
Man nahm Papierdüten voller Früchte und Ge-
bäck entgegen. Bolognas häßliche Bahnhofshalle,

der Apennin.
Agnes erwachte erſt als ſie Piſtoja hinter ſich

hatten.
Fabian war zufriedener geworden. Agnes

Heiterkeit beſtärkte ihn in der Annahme, daß ſie
ihre Härte bereute. Man unterhielt ſich von
Rom und erſehnte die Stunde, da die lange Bahn-
fahrt ihr Ende haben würde.

Bald ſpülten die Wellen des Lago Traſimeno
an den Damm. Umbrien, das die Waſſer des hei-
ligen Tiber ſammelt, zog vorüber. Brücke um
Brücke dröhnte unter dem Zug, bis ſich die Hügel
nach und nach zerſetzen und die Campagna vor
ihren Augen ausgebreitet lag.

Fabian merkte, wie die Frau unruhig wurde.
Er hatte noch nie geſehen, daß Agnes ein Ziel

nicht ſchnell genug erreichen konnte. „Sie freuen

ſich auf Rom?“ fragte er.
Ja!“ ſagte ſie. Und in dieſer Antwort lag

ſoviel Jubel, daß er nachdenklich zu werden be
gann. Sie wartete ſehnſüchtig, bis die Kuppel
von St. Peter ſekundenlang zwiſchen den müden
Hängen der Sabinerberge aufleuchtete. Bis ſie
in den glasüberdachten, ſtaubigen Bahnhof ein
liefen. Sie ſchritt neben Fabian die Treppen hin
auf und mußte ſich immer wieder vorhalten, daß
ſie nicht Vitus Tokker begegnen ſollte, ſondern nur
einem, der im günſtigſten Fall mit Vilrs
Tokker zuſammengetroffen war, zu Thalheim
Hotel.

Sie ſaßen auf Plüſchmöbeln. Fabian ſprach
ſehr viel. Zuletzt ging er hinaus, um mit der
Dame des Hauſes die Zimmerfrage zu regeln
Moritz Thalheim beugte ſich vor:

„Es wäre mir ein beſonderes Vergnügen.
gnädige Frau, wenn ich Sie gelegentlich unter
vier Augen ſprechen dürfte. Sie werden mir dieſe
ſeltſam klingende Bitte gewiß nicht abſchlagen,
wenn ich hinzufüge, daß der Jnhalt meiner Mit
teilungen vollkommen ſelbſtloſer Art iſt.

Vor den Augen der Frau begann es erneut zu
flimmern. Das war mehr, als ſie zu hoffen ge
wagt hatte. „Beſtimmen Sie die Zeit, Hert
Thalheim.“

„Wenn es Jhnen angenehm iſt, morgen mittag

gegen 11 Uhr. Wir könnten uns am Piazzo o
polo treffen. Darf ich auf Sie rechnen, gnädige

Frau?“ nAgnes nickte. „Nur dies noch: bringen Sie
Trübes oder Frohes 7“

Bevor ſie eine Antwort erhalten konnte, hatte

Fabian Khent die Tür geöffnet.

(Fortſetzung folgt.

Spiele ſchwankt. Von den 75 Vezith
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ſeutſchjugoſlawiſche Handelsaustauſch in den beiden

140 Mill. M. Rückgang der Fußen
handels-Paſſivität.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Auguſt
1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr
herituß von 292 Millionen Reichsmark gegen
451 Millionen Reichsmark im Vormonat.

De Einfuhr im reinen Warenverkehr
rigt im Auguſt gegenüber dem Vormonat eine
Ibnahrie um 117 Millionen Reichsmark, die

ptſächlich auf die verminderte Einfuhr an
Lebensmittein (um 101 Millionen Reichsmark)
Arüchuführen iſt. Bei der Einfuhr an Rob-
foffen und Halbfertigwaren ſowie Fertigwaren
gibt ſich eine nur unbedeutende Abſchwächung
um 14 bjw. 2 Millionen Reichsmark). Die
Ausfubr weiſt eine Zunahme um 21,6 Mill.
Reichsmark auf. Geſtiegen iſt die Ausfuhr an
Lebenemitteln und Getränken um 7 Millionen
Reichemark, an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren um 20 Millionen Reichsmark. Die Aus
fuhr an Fertigwaren zeigt dagegen eine leichte
Abſchwächung (um 5 Millionen Reichsmark).

Jum deutſchſugoſlawiſchen
Handelsvertrage.

Vor einigen Tagen erfolgte die Unterzeichnung des
deuſſch-jugoſlawiſchen Handelsvertrages. Wie ſich der

Jahren 1925 und 1926 geſtaltet hat, darüber gibt das
gende Schaubild einen Ueberblick. Es zeigt, daß ſich
die deutſch-jugoſlawiſche Handelsbilanz vom Jahre 1925
und 1926 zugunſten Deutſchlands weſentlich gebeſſert
hat. Im Jahre 1925 war nämlich die Einfuhr von
Jugoſlawien weſentlich größer als die Ausfuhr nach
Jugoſlawien. Demgegenüber war die deutſchjugo
awiſche Handelsbilanz im Jahre 1926 ziemlich im
Gleichgewicht.

u.. Einfuhr7 WWWaAusffuktt
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Im Jahre 1926 bezog Deutſchland von Jugoſlawien
u a. für 93 Mill. RM. Obſt- und Südfrüchte, für
5 Mill. RM. Fleiſch und Speck, für 20,4 Mill. RM.
Eier und für 3,9 Mill. RM. Getreide und Mehl.
Andererſeits führte Deutſchland im gleichen Jahr nach
Jugoſlawien aus: für 12,3 Mill. RM. Textilien, für
11,3 Mill. KM. Eiſenwaren, für 6,9 Mill. RM. Farben
und Chemikalien, für 9,5 Mill. RM. Maſchinen, für
3,4 Mill. RM. Metallwaren, für 2,6 Mill. RM. elek-
triſche Maſchinen und elektrotechniſche Erzeugniſſe und
für 24 Mill. RM. Leder und Lederwaren,

Eine Exportbank
Die Idee einer ſolchen Gründung ſoll vom Reichs

wirtſchaftsminiſterium und einigen großen halböffent-
lichen Kreditinſtituten ſtammen. Es ſoll geplant ſein,
die Bank mit einem Aktienkapital von 60 Mill. M. aus
zurüſten, von denen 25 Proz. angeblich die Deutſche
Golddiskontbank und 75 Prozent die hieſigen DBanken
übernehmen würden. Ferner ſoll das Jnſtitut, das
unter das Protektorat des Reichsbankpräſidenten ge
ſtellt werde, eine Anleihe über 125 Mill. Dollar
aufnehmen, die hauptſächlich an diejenige Export
induſtrie weitergeleitet werden ſoll, die länger be
friſtete Jnveſtitionskredite nicht ſelber im Ausland auf
nehmen kann. Von den maßgebenden Stellen wird die
Nachricht dementiert.

Roſtfreier Stahl.
Vachdem die Vereinigten Stahlwerke im Mai
J. die amerikaniſchen Patente für die Erzeu-

dung von roſtwiderſtandsfähigem Eiſen „Armco“
erworben haben, hat die Geſellſchaft jetzt, wie auch

Erzeugung von roſtfreiem Stahl nach dem Ha
milton-Evans-Apenbearthprozeß aufgenommen.
Es handelt ſich um Chromlegierungen nach einem
bishe in Deutſchland nicht bekannten Verfahren,
das die Stainleß Jron Alloys S. Co. Ld. in
London ausgebildet hat. Der Hauptvorteil des
neuen roſtfreien Eiſens ſoll eine bedeutende Preis
verbilligung ſein.

Ein neuer Kunſtdünger
Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt es dem

Forſchungsamt des Departements of Agricultures ge
lungen, ein Düngemittel aus den Nebenproduk-
ten der Kakao- und Schokolade-Fabri-
kation herzuſtellen. Das Produkt erhält den Namen
Kakaomehl und enthält etwa 4 Prozent Stickſtoff, was
einem Ammoniakgehalt von 4,6 Proz. entſpricht.

Steigenöer Güterumſchlag.

Wie aus der letzten Veröffentlichung der
Reichsbahn hervorgeht, hat die Güterwagen
geſtellung zu Anfang des Monats September eine
weitere Erhöhung erfahren. Nur im verfloſſenen
Jahre, zur Zeit des engliſchen Bergarbeiterſtreiks,
wurden noch höhere Ziffern verzeichnet. Demnach
iſt der Güterumſchlag, für den die Zahl der
Wagengeſtellungen einen Jndex bildet, noch immer
im Steigen begriffen, wenngleich berückſichtigt
werden muß, daß infolge der verzögerten Ernte
noch ſogenannte „Saiſontransporte“, die unter
normalen Verhältniſſen bereits abgewickelt wären,
die Wagengeſtellungsziffern erhöhen.

Beginn des 4. Reparationsſahres.
Die Anforderungen des vierten Reparations

jahres, das am 1. September begonnen hat,
bringen eine weitere Erhöhung um 250 Mil-
lionen RM., die mit 110 Millionen RM. bei
den Eiſenbahn und mit 50 Millionen RM. bei
den Jnduſtrieobligationen für die zum erſten
Male fälligen jährlichen Tilgungsſummen im

un

Ausmaß von 1 Prozent des Kapitalwertes ver
wendet werden ſollen. Wieweit jedoch die Reichs-
wahre dieſe Mehrbelaſtung neben den

ooſten der Beamtenbeſoldung ohne Tariferhöhung
wird aufbringen können, muß erſt die Entwick ung
der kommenden Monate lehren. Jmmerhin dürfte
eine entſcheidende Kriſe des ganzen Dawesplanes
nicht vor dem erſten „Normaljahr“ einſetzen, das
am 1. September 1928 beginnt und in den fol
genden 12 Monaten eine Mehrleiſtung von 750
Millionen RM. beanſprucht, die ausſchließlich im
Rahmen des Reichshaushaltes aufzubringen ſind.
Jm abgelaufenen Jahr hatte das Reich unmittel-
bar nur 410 Millionen RM. beizuſteuern. Für die
kommende Annuität erhöht ſich dieſer Betrag le-
diglich auf 500 Mill. RM., und erſt für 1928
bis 1929 tritt eine Steigerunng auf 1250
Millionen RM. ein.

Generalverſammlungen.
26. September.

Ruſcheweyh A.-G., Langenöls.
Dresden.

Vulkanwerke A.G. für Brauereibedarf, Berlin
Ordentlich in Berlin, 11 Uhr, Zimmerſtraße 78.

Deutſcher Lloyd Verſicherungs-A.-G., Berlin.
Ordentlich in Berlin, 10 Uhr, Linkſtraße 17.

Ordentlich in

27. September.
Deutſche Werft A.-G., Hamburg. Außer-

ordentlich in Hamburg.
Reiherſtieg Deutſche Werft A.-G., Hamburg.

Außerordentlich in Hamburg.
Deutſche Steinduſtrie A.-G., Berlin-Tempelhof.

Außerordentlich in Berlin-Tempelhof, 11 Uhr, Or
densmeiſterſtraße 5 bis 11.

Ordent-r Weberei A.-G., Zittau.lich in Zittau.
Zuckerfabrik Bedburg. Ordentlich in Bedburg.

Halleſche Malzfabrik Reinicke A.G. Halle (Saale).

Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den
25. Oktober anberaumten Generalverſammlung
nach den üblichen Abſchreibungen eine Divi
dende von 10 Proz. wie i. V. vorzuſchlagen.

Kunſtanſtalt Etzold und Kießling Akt.Geſ. in
Crimmitſchau. Jn dem am 31. März abgelaufenen
u iſt der Rohgewinn einſchl. Vortrag
auf 1317 679 (i. V. 1 450 837) Mark zurückge-
gangen, ſo daß nach Abzug von 914 368 (911 116)
Mark Fabrikations- und 309 849 (286 538) Mark
Geſchäftsunkoſten ſowie 72 859 (78 816) Mark Ab-
ſchreibungen ein Reingewinn von nur 3334
(167 386) Mark verbleibt. Eine Dividende
(i. V. 7 Prozent auf die Stammaktien) wird nicht
verteilt.

Juteſpinnerei und Weberei in Kaſſel. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den
3. Oktober nach Kaſſel einzuberufenden General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von 12 Mk. für jede Stammaktie (i. V. 6 Mk.)
und von 6 Mk. für jede Vorzugskarte (3 Mk.)
vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang iſt zufrieden-
ſtellend.

Vereinigte Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften A.-G., Dres
den. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahr hat ſich
bisher befriedigend entwickelt. Unter dem üblichen
Vorbehalt kann wieder mit einer Dividende von
5 Prozent gerechnet werden.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 265-259 Viktorigerbſen 46,00--63,00
Roggen märk 247——250 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22.,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00 22,00
Hafer, märkiſcher 197--212 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 195--196 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 16,00-16,00

100 Kilogr. 33,50--37,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 33,00--35,00 Rapskuchen 16,00 16,40
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 22,60--23,10
Roggenkleie 14,75 Trockenſchnitzel e
Raps 300 310 Soya-Schro 20,00--20,50
Leinſaat Kartoffelflocken 21,40--22,10

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. September.
Auftrieb: 1490 Rinder, darunter 459 Ochſen, 389 Bullen,
642 Kühe und Färſen, ferner 2150 Kälber, 34265 Schafe,
14 029 Schweine, 919 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57——-69, 2. Klaſſe 53--655, 3. Klaſſe 48--50, 4. Kl. 35—44.
Bullen: 1. Klaſſe 57-—68, 2. 54--56, 3. 49--62, 4. 43--47
Kühe: 1. Klaſſe 48--50, 2. 37--46, 3. 29--35, 4. 20--24

ärſen: 1. 56--57, 2. 61--54, 3. 43--47. Freſſer: 40-48
älber: 1. Klaſſe 2. 82--90, 3. 75--86, 4. 60--72

Se Weidemaſt Stallmaſt 1. Klaſſe 63--68,2. 52--58, 3. 42--50, 4. 30--40. Schweine: 1. 73,
2. 73, 3. 70-72, 4. 66--69. 6. 62--66, 6. Sauen 60
bis 63. Marktverlauf: Rinder und Schweine langſam,
Kälber glatt, Schafe ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Sept.
zanleihe

Allg. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Baok für Brau
Barmer Bankv.
Bayr, Hyp. Bank
do. Vereimbank
Berl. Handels
Commeradank
Darmstadtdeank 232,00
Deutesche Bank
Diekontoges,.
Dreedner Bank
Mitteld. Credit 2
Ovsterr. Credit
BRelchesdank

Wiener Bankv,
Sehultheiß
Accumulator
Adlerwerke

Bergmann El.
Bln.-Karlsr, Iod.,
Berl. Masch,
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Weggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor

uer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Eraol
Di. Kadelwerke
Dit. Kaliwerke
Di. Maschinen
Di. Eisenhande]

108,75 Dynaemit Nobel
200 El. Licht- Kraft

El. Lieferung
Essen Stelk

Krl

Hackethal

Harpener

die Firme Krupp, die engliſchen Patente für die
Augoeb.-Nrod.,
Ba

Fahlberg-Liei 15100 Lahmeyer

Farbenindustrie
Feldmühle Pap. 220,00
Helten-Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
Hammersen
Hansa

erg e.
Hartmann Mösch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlobe

Kall Aechersl. 7
Karlsr. Maseb,
Klöckgerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co,

e 163,00

297,25 J Laurahütte 82,50
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe

151.75 1 o. Lore
Maennesmann

Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart A.
Odersecdl. Koks
Orenstelo
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon 166.,75
Rhelin. Braunk.,
do. Elekiro
Rheinstad
Rd.-Wstt. Elekttr, 7
do. Spreng 112,50
Rhenenia a
Riedeck Montan 177.,25

Kütgerswerke
Sachsenwerk
Salxdetturth
Satotti 191 60Scheidemande l 26,00
Schles. Bg. Zink 126,50
do, Elek, Lit, B 171,87
do. Textil 102.25
Schoeider, Hugo 118,25
Schub.-Salxer 365,
Schuckert El. 205,
Siegen Solingen 56,
Siemens-Halske 297
Stettin Volkan 3
Stöhr Kammgarn 150

142
169

Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio 133,00
Verein. Glanzst., 725,00Ver. Sehuhfabr. 79,87
Ver. Stahlwerke 124,50
Vogel Telegr, 107,00
WesteregelnZeſſ Waldhot 315, 00

27
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Feſt.
Berlin, 22. September. (Eig. Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete nicht einheitlich, jedoch über
wiegend feſter. Beſonders beachtet waren Banken,
Elektro, Sprit- und Schiffahrtswerte.
Berliner Produktenmarkt vom 22. September.

Hafet gut 239-249, mittel 222-238, Winter-
erſte 236——-243, Futterweizen 282--292, gelber
latamgis 198--204, Mixed Mais 210--218,

Wicken 260—-270, Peluſchken 270--272, Futter-
erbſen 250-—262, Taubenerbſen 336-—360, Roggen
kleie 152—-162, Weizenkleie 152—-162, Weizen Okt.
272, Dez. 272, Roggen Sept. 262,25, Okt. 248,75,
Dez. 243.

Hallische Börse v. 22. September
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag deute Vortagn D. Cred 144 0] 144 b Gr Olaux. Zuck. 1100 11160
Hall. Bankv. 137,5 b 138,7560 Halle Malz 155 155 G
Gew. uHdlsb 83 0 93 o Halle Hettst. 670 65bLanderedltb 95 b 95 G HalleMasch. 1630 168b
Zord. Bankv 88 B 89 B do. Röhren 70b 700
Krügershall 14101 140 o Habr. Munl 68b0 58Mansfeld 130 b 130 o Moritz Jahr 25 G 25 G
Predl. Brak.. 2100 2100) Gd. Jeafzsch 80b 80BRiebeck Mo,. 178 0 m Ksd Schmied 120 B. 120B
Wersch V 168B rbisdort? SBruckd. Nul. Kytfh. Hütte 61 61 GAmmend. Pp 253,7508 254 0] f. Lindner 79b0 79 G
Cröllw. Pap.. 160 b 160 SchraplKalk 76,60 750
Cönn. Malz 120 G 120 G Stm. Alsleb. 92,50 98b GrEilenb. Katt. 5261 826Vesier 80 G 60 d ür
Els. Brünner 32b 3250r Wegelia uEngelhardt 210 0 2100 h 175 G 175 G
F.Zimmerm. 13,60] 12b0] ZuckerHallel 87 G 87 G

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
eine kräftige Belebung. Intereſſe zeigte ſich für
Maſchinenfabriken. Zimmermann plus 1 Proz.,
Wegelin minus 12 Proz. Auch Textilwerte
waren geſucht. Größeres Geſchäft hatten Ge
brüder Jentzſch. Papierfabriken waren wenig
verändert. Bei den Mühlenwerken wurden
Stadtmühle Alsleben erſtmalig ohne Dividende
gehandelt. Der Kurs ſtellte ſich auf 922 Proz.
Montanwerte wären wenig verändert. Größeren
Umſatz hatten Mansfeld. Am Bankenmarkt
waren Halle Bankverein etwas rückläufig. Der
Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.195 4.203 1Pfund Sterl. 20.411 20.451
100 holl. Guld. 168.17 168.51 100 italien. Lire 22.87 22.91
100franz. Frks. 16.46 16.50 100 ſpan. Peſet. 72.48 72.62
100 ſchweiz. Fr. 80.885 81.045 1 argentin. Pefo 1.793 1.797
100 Belga 68.41 658.63 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.434 12.454 Markka 10.579 10.599100 ſchwed. Kr. 112.85 113.07 100bulgar. Leva 3.033 3.039
100 norweg. Kr. 110.89 111.11 1 japan. Yen 1.95 1.954
100 dän. Kron. 112.37 112.59 1 braſil. Mikrs. 0.499 0.601
100 öſtr. Schill. 59.14 59.26 100 jugoſl. Dinar7.389 7.403
100 ung. Pengö 78.40 73.54 100 portug. Esc. 20.48 20.52

Metallpreiſe in Berlin vom 21. September.Elektrolytkupfer wire bars für 100 Se Wo
(feſtgeſtellt von der Verein für die e
deutſche ElektrolytkupferOri a gelneee im fr Verkehr o

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

n 485 0, 605Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3403, 50
Antimon (Regulus) O 57,900, 95FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--77,50

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,50, bei
Lieferung September 27,60, Ottober Dezember 2. Hälfte
26,50. Tendenz: Ruhiger.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.

Saale W. F. W. F.Grochlitz 21. 22 04 Außig 21. -0,84 36
Trotha 21. Dresden 21. --0,86 48

1

2

Bernburg 21. -p1, Torgau
1

1

1

Calbe, O.P. 21. Wittenberg 1,58Unterp. 21. 25 Roßlau 121. 78 02Grigehne 29— Aen 21. Tuſo
Barby 1,14Brandenburg 92Oberpegel 20.

Unterpegel 20.

Rathenow
Oberpegel 20.
Unterpegel 20.

Havelberg 20.

112111

21.
avel

Magdeburg
2,17--03] Tanger
1,90 münde 21.e Wittenberge2
1,72 o2) Lenzen
1,37 o2] Dömitz
2,66 Darchau

Berliner Börsenkurse
vom 21. September.

etemegen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
3 c ä Ur 100 Relehsmark““; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark““
ekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst.

Berl. Handelsges.
do. Hyp. Bank

Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat. B. 230
Deutsche Bank
Disk. Command.
e

all. Bankverein
Reichsbank 170,60Sachsische Bank 177,00 177,00

21. 9.di laut 2 96,00

u 693,50
87,80

Disch. Ablösgs
schuld einschl.

uslosungsr,

do. qussekllebl.
uslosungsrt 165,25

do Schutzg Am 9,10 940

56, 00

Busch Opt. Ind.

o0o Capito Klein

Dtsch. Steinzeug 251,00
do. Tel. u. Kab. 102,00
do. Ton- u. Stz. 145,50
do. Wollwaren 57,75
do. Eisenhdl. 00
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 140,00
Donnersmarckh. 120,00

00 Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert

00 Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl

65,75
190.25
2765,00

137,00

95,00
170,00
128,50

Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest

Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw. 139,00
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

Eisenbahnaktien Industrieaktien
do. Milchdo. Inäd. Gels. Faber BleistiftFahlb. Saccharin

A. t Verkenrew 166,75
zie D. Kleinb. 686,12
techw. L.-Fis. 69,50

t kend. Bei 76,00
lektr. Hochaber

Halle. Hettst

Niederſaus, Ev.
Schantunghahn

dl. ril.-Zem.a Vpren. ſ1s
Adlerhütte Glas
Adlerwerke 10Alexanderwerk 60,
Allg. Elektr. Ges.

do. do. rAmmendkt. Papier
Ar lo-Guano e
Anh. Kohlenw.
do, do

Ankerwerke A.
Annabg. Steingut 56,00
Augsb. Nbg. Mib.

a or Elek.Bern Gub. tiutt. 344,00

29,50 29,
00*

Schltfahrtsaktien
tlamd Preſe s 75 148,00u. Südam. 22 216,50
an fsch. 228,75 224, 00
r d loyd 149,75 147,67

Schiffakrt 74,00 74,00

Brauereſaktien
ngelhardt 20tn 280.00 Z.
dulth. Patzenh. 417,00 412,00

Leid B. 144,60 145,00ebeck

Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 180,60 160,50

FalkensteinGard.

217.50
137,87

Feldmühle Papier
Felt. Guſſleaume
FhnderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichsehütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau S1,00
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirech. Berg
Gentiin Zucker
Germani-Port C.
Ges. f. elekt. Unt,

Gildemeister
Gladbach Wolle

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A. G
do, Fenstergi 7,60 7,
do. Gl. u. Jdo. Gubstahlt.
do. ute-Sp.do. abel e 1
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post- u. Eis. 38,00
do. Schachtbau 115,00 114,25

o. Spiegeigias 69,75 66,70

Glauzigerzucker
Glockenstahlw,Gebth Goedhartdi

146,00 146,00

251,00
104,25
145.,25

57,50
50 Hansa Lloyd

56,00 56,00

I. G. Farbenind. 295,00 294,25

7 Hilgers Verzk.

128.00
169,00
165,25

125,50
168,00
162,00
107,75
11975

88,00

Leipz.PianoZzim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G.
Lingel Schuhftr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 106, 00
Lüneb. Wachsbl. (97,50
Magdeb. Gas

o. Bergwerk
do. Mühlen 12700

Mannesmannröh. 172. 00
Mansfeld A.-G. 129.25
Maschfb. Buckau 161,00

118,75 w Kappel 11,80-
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm.

Th. Goldschmidt
Hallesche Meh.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.

297.,00
82.,50

109,00 1
270,00 263

Harburg. Eisen 19,75
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau 202,25
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlten

do. Holzind.
26.00
77.00

Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw. 177,00
Hoffmann Stärke 82,00
Hohenlohewerke 23,10
Hotelbetriebsges. 179,00
HubertusBraunk. 136,50 Oberb. Ueber Z.
HumboldtMasch. 389,00 39,00 Obsch. -Eisb.-Bd.
Humboldt Mühle 76,00 680,00 Kokswerke

do. do. Genuß
Ilse Bergbau 250,00 Oeking. StamIndustriedau 1654,00 Orenst. Koppel
Max Jüdel Co. 168,00 Osnabr. Kupler
Jälich Zucker 668,25 Ostwerke

Kahla Porwellan 107.00 Phönix BergbauKaliw. Ascherslb. 171,00 do. Braunk.
Kalker Masch. 59,50 60,00 Pintsch

23,12 Pittler159,00 Plauen Gardinen
Plauen Spitzen 66

do. Stickerei 155
Plauen Tüll u. G. 83
Pöge Elektn. e 127

0 89
86

170,00
169,75
100,75
100

170,00
167,75

10100

Gebr. Forgs
Körtings Elelt.

userhütte

Lahmeyer Co. 173.00
Laurahütte 90.25

122,00 V--A
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

J 50

Leipz. Immobil. i 50 120,0029, 69,00Leipz, Laudkratt 100,9* 107,26
SKeisboiz Papier (295

i s

50 Sarotti-Schokol. 168,50

00 Saxonia-Zement 140,00
00 Scheidemandel

113,00
124,00

87,00
166,25

64,50
161,00

i 25

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 79,00

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.
Rheydt Eleictech. 2.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel

Roddergrube 620,Ph. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 685,50
Rütgersw. A. G.

a LTeichgräber I
Telefon Berliner

eutonia Misb.

Sachsenwerx
SaächsCartonn. M. 40,00
SaächsGuBßstDönl.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.

yp& W. 230
Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. Draht
Vogtl. Maschinen 86,00
Vogtl. Tull.
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Poril.-Z 178,00

Wandererwerke
Warstein Orud.
Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißenf.
Westeregein Alk.
Wissner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.

Wotan- Werk
WVrede ManWangenlereco

Zeitaer Masch. 174,00 174,00
ſſetod. Ven. 165,10 168, 50
do. Waldhot W

W. ws

SauerbreyMasch.

26.50
Schneider, Hugo 116,25

Schönebeck Met. 116,25
Schubert &Salzer 362,75
Schuckert Co. 201,50
Siegen-Solinger 58,00
Siemens Olasind. 188,00
Siemens &Halske
Sinner A.-G. 753.,00
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbono
Stadtberg, Hitt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stoewer Nähm.

289,50

7 5
ken

z
62

Stollberger Zink 233,00Srals Sſielkartes 266.00

h
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Offene Stellen

Mtomodil Verlünfer

für bald geſucht. c ä en nur erſter
Kräfte, die gute Verkaufserfolge nachweiſenkönnen, mit Bild, et ſen, Gehalts

ſſe,anſprüchen wilei e ne e 964 an Rudolf

Ehrbare Herren
die ſich durch zielbewußte Tätigkeit. ſyſtema
tiſche Werbung von Krankenverſicherungen
eine e gründen oder ihr Einkommen
erhöhen wollen, finden günſtigſte ger
bedingungen bei der Bürgerlichen Ver-
ſicherungs Aktien Geſellſchaft le
niederlaſſung der r MannheimerVerſicherung Aktien Geſelt ſchaft. Berlin

W. 35, Kurfürſtenſtraße 149.

Suche für wo ſpäter einen
amenfriſeur Gehilfen

bewandert in Ondulation und Bubi-
kopſſchneiden. Offerten mit Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an
Karl Helmbold, Bad Tennſtedt, Thür.

Lohnenden Rebenverdienſt
bieten wir Damen und Herren mit gr.
Bekanntenkreis durch ſtille oder tätige Ver
mittlung (Zuweiſung von Jntereſſenten).
Erfolgreiche Vermittler erhalten Dauer-
ſtellung mit feſten Bezügen. Gefl. Offerten
unter J R 732 an Jnvalidendank, Ann.
Exp., Schwetſchkeſtr. 1.

Zur Werbung von Mitgliedern durch
Adreſſenzuweiſung, ſuchen wir für Halle und
die gr. Orte des Bezirkes einige tüchtige

Hetkenu. Amen
in Dauerſtellung, bei ſofortig. hohen Ver-
dienſt, (kein Zeitſchriftenvertrieb). Beſond.
geeign. für penſ. Beamte. Schriftl. Angeb.
unt. J L 727 an Jnvalidendank Ann.-Exp.
Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

Jungen Verwalter
a n ſtammend, zirka 20 Jahreſucht Rittergut Henningsleben.

Kreis Langenſalza, Thür.

ſuche ſofort einen jungen Mann,welcher ſeine e re nge chrgeit be
endet hat, als

Verwalkter
Reiche, Rittergut Haferungen bei Nordhauſen

(Harz)

öchuhcreme-
Fabrik

ſucht tüchtigen

Vertreter
für Halle, 25 Prozent
Prov. Offerten unter
U 23990 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Heimarbeit
leichte, für Schuler,
Frauen uſw., zSteinweg. Zu meld
unter „Solid“, haupt-poſtlagernd galle.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter gegen der Abonne
mentsquittung en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
gen er tere Wort koſtet

en als Worte; fettr w7 le tvtl. Mehrbetraſahen halber dem Seren beigelegt

Wortzamt der Ktgetger

Suche ſofort tüchtigen
Bäckergehilfen

D. unt. 20 Jahren,
welcher wirklich was
tüchtiges leiſtet.

Möritz,
Ammendorf b. Halle,
Beeſener Straße 40.

c

Jüngerenschmiedegeſellen

ſtellt ein Gerth, Gaſt
hof Steubeln bei
Eilenburg, Tel. 65.

r Vergünſtigung
hrt auf Anzeigen gewird a

ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Suche für meine 50
Morg. Frek3 Wirtſchaft i. Kreis Merſe

r ſofort oder ſpät.
einen
Wirtſchafts

gehilfen
der mit Pferden um
gehen und jede Arbeit
verricht. kann. Fam.
Anſchluß. Angebot u.
O 24005 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Oberſchweizer

mit u. ohne Gehilfen,

Tücht. beſtempfohl.
Milchfahrer

für StadtKleinver
kauf v. größ. Guts
wirtſchaft für bald
geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. unt.
A 15134 an die Exp.
d. Ztg.

nechte, Bur
ſchen, Mädch.

aufs Land
led. Freiſchweizer zu ſuchtjedem Viehbeſtande, Richard Renner
habe täglich abzugeb.! gewerbsmäßiger

g mat Stellenvermittler,
Akten Saue, L Lare der

Naumburg,Bahnhofſtr. 5. Knechte
Gegr. 1901. Tel. 245. und Mädchen aufs

Ei Land, Mamſells,nen Köchinn., Alleinmäd-Kuhfütterer e chmitgun,
r 18 Jahren. ewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,Fritſche, Lebendorf
(Saalkreis).

Ordentl. 15—16jähr.
Junge

für kleine Arbeiten
in der Landwirtſch.
und Mühle geſucht.

Halle, Merſeburger
Straße 163, II.

Geſchirrführer
verh., mögl. mit Hof-
gänger, ſucht zum ſoRob. Sumpf. fortigen Antritt

Pen t Domäne Langenbogen
n Lippe. Poſt Teutſchenthal.

Kräftigen, 15 bis

16 Jahre alten 7Jungen Einen ledigen
in kleine Landwirtſch. jrrfiiſucht ſofort e Geſchirrführer
Kirſche, Thalwinkel b nicht unter 18 Jahren
Bad Vibra. ſtellt ſofort ein

Rittergut
Suche z. ſofort. od. KloſterMansfeld.

ſpäteren Antritt ſt JoſorSuche für ſoforMotorpflugführ. einen kräftigen
(Chauffeur). Zeugn.u. Gehaltsford. n Schweizer
Gutsverwalt. Heiſſum lehrling

Poſt Dörnten, nicht unt. 17 Jahren
Kreis Goslar. Oberſchweizer

irre Brockhaus,Mehrere verheiratete Friedeburg a. d. S.
Tagelöhner

und Schmiedelehrling
z. 1. Oktober geſucht.
Koſt und Logie im

Geſchirrführer
geſucht.Gutsverw. Welfesholz Sauſenrt Bieler,

bei Hettſtedt. Löbejün (Saalkreis),
Tüchtigen, ledigen Schillerſtraße 26.

Knecht Tapeziererlehrl.
ſucht ſofort

y I,Otto Bo
Kirchſcheidungen

Laucha (Unſtr.).

geſucht. Zu melden b.
Alfred Andag, Halle,
Poſtſtraße 9 u. 10.

bei

Suche zu sofort einenkräftigen, sauberen und ehr-

lichen 4M olkerei-
Lehrlingaus achtbarer Familie.

Zentral-Molkerei
Wahrenbrück
(Bez. Halle-Saale)

Bedeutende

Kolonialwaren Großhandlung
ſucht zum 1. Oktober

Lehrling
mit höherer Schulbildung. u w
mit Lebenslauf unter 986 an

Rudolf Moſſe, Halle a. g.

Junge unabhängige

Frau oder älteres Fräulein

praktiſch, gewiſſenhaft und gewandt im Ver-
kauf, für

Obſt- und Gemüſegeſchäft
ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. Branche
kundig Bedingung.
Ernſt Zilling, Obſt u. Gemüſehalle,

Halle a. S., Steinweg 2.

Suche zum 1. Oktober ehrliches, zuverläſſiges
junges Mädchen als

aus guter Familie für Haushalt u. Geſchäft,
welches mögl. ſchon in ähnl. Stellung war.
Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen und
Zeugniscbſchriften an
Konditorei Otto Graeſer, Schleuſingen (Thür.)

H Für herrſchaftlichen Landhaushalt

9 1 Köchin und
1 Hausmädchen

ſofort geſucht. Bewerb. mit Bild und
Zeugn. an Fr. Bergaſſeſſor Woeſte,G Philippsthal-Werra.

Zeuagniſſe

eine einfache

iſt.
werden.
vorhanden. Sommer

ſind zu ſenden an

Suche für meinen ren

Stütze oder Köchin
die perfekt im Kochen, Backen und EinweckenEtwas Hausarbeit muß übernommen

Stubenmädchen und Waſchfrau

Nur lückenloſe Zeugniſſe und Gehaltsangabe

Frau Aenne Haupt, z. Zt. Naumburg a. S.Haus Vornthal im Blütengrund.

Land, Winter Stadt.

Vergütung.

guten

ſowie Hkübenmädchen

oder einfache Jungfer
zum 1. Oktober geſucht, auch
durch Vermittlung bei hoher

Anmeldungen nur mitlangjährigen Zeug

niſſen und Bild erbeten an
Frau Direktor Dr. Ofter,
Leunawerke (Krs. Merſeburg).

Suche wegen Ver
heiratung der jetzigen
zum 1. oder 15. Okt.
für größeren Guts
haushalt erfahrene

Köchin
oder Frau, die gut
kocht und in allen
Zweigen des Haus
halts tüchtig iſt. Off.
mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an

Rittergut Hain,
b. Langenberg-Gera,

Thüringen.

Gelbſt. Köchin
die Hausarbeit ver
richtet, für ſofort od.

Oktober geſucht.
Zweit. Mädchen vor-
handen. Zeugn. mit
Lichtbild an
Dr. Storath, Suhl,

Thüringen.

Aeltere, umſichtige

ötütze
30--40 J., m. Koch-
kenntniſſen bei guter
Behandl. geſucht per
1. Oktober, desgleich.
junges Mädchen
nicht u. 18 J., f. Kind
und Hausarbeit geſ.
Offerten erbeten an
Schweſter Eliſabeth,

Apolda i. Th.
b. Weimar,

Hermſtedter Str. 67.

Zuverläſſig., häus
liches Mädchen als

btütze

zum 1. Oktober bei
Familienanſchl. und
Gehalt nach Ueber
einkunft geſucht

Pfarrhaus Gries-
heim b. Stadtilm,

Thüringen.

älteres,

Hausarbeiten und
loſen Zeugniſſen

ABvvvuu

Jch ſuche zum 1. Oktober zuverl.,

beſſekes Mädchen

oder einf. Stütze
gut erfahren im Kochen und allen S

Frau Juſtiztat Czarvikow,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 19.

mit guten, lücken-

Frau Louis

Aelt. zuperl. Mädchen
welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat,

lin augenegre Stellung
Wirkwarenfabrik, Apolda, Thür.

um 1. Oktober geſucht.
Sauermilch,

Mädchen
geſucht,

Jn einen kleinen land wirtſchaftlichen
Haushalt ein fleißiges, junges

das alle Der verrichtet.

Gute Behandlung.
Henſen, Ueckerhof bei Dölitz (Pommern).

Angebote an

ötütze
oder beſſeres
Mädchen

zum 1. Oktober geſ.
und Ge

haltsanſprüche an
Frau Superintendent

Hellwig, Halle,
Seebener Str. 192.

Alleinmädchen
oder einfache

ötütze
um 1. Okt. geſucht.Zu melden bei

h Halle,wingerſtr. 20, III.

Tüchtiges
Alleinmädchen

für alle Arbeit in kl.
Haushalt (3 Perſon.)
geſucht. Muß ſchon

in beſſerem Hauſe ge-
dient haben. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.
und Lohnanſpr. an
Ja Regier.-Baurat
Zölffel, Schmalkalden,

Thüringen,
Schweizerweg 24.

Zuverläſſig., älteres
Alleinmädchen

kinderlieb, perfekt im
Kochen u. all. Haus
arbeiten, findet an-

enehme Dauerſtellg.
ſofort oder z. 1. Okt.
Angebote mit Zeug
niſſen und Bild an

Frau Dr. Grave,
Eſſen Ruhr,

Ein ſauberes
Alleinmädchen

per ſofort od. 1. Okt.
eſucht.enſionshaus Egeler,

Sülzhayn Harz.

Suche z. 1. Oktober
od früher ein durch
aus ſauber., ehrliches

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
bei guter Behandlung
u. hoh. Lohn. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. an

Otto Feldmann,
Bad Liebenſtein, Th.,

Bahnwirtſchaft.

h
(Thür. Wald)

Suche zum 1. Oktober
od. etwas früher tüch-
tiges, arbeitsfreudiges

Alleinmädchen
Bewerb. mit Zeugn.
mögl. Bild an Frau
Marie Maſchmann,

Haus Zu den Bergen.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 17 Jahren,
zum 1. Okt. geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. Bild an

Frau M. Henke,
Aſchersleben, Oſtharz.

Kinderliebes, ord.
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Oktober
Frau Jng. Schmidt,

Beſſ. Mädchen

ehrlich ſtethig, kinder
lieb, für andlehrer
hat 1. Okt. od.päter ge ucht. Ausf.

Angeb.
Wolf, Rade b. Jeſſen,

Elſter.

Junges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
r Privathaush. z.

e eröder, HalleKirchnerſtr. 9, ü.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten v. Lande,
ſolid, ehrlich un
arbeitsfreudig, für
angenehme Dauerſtell.
ſofort oder z. 1. Okt.
geſucht.
Otto Rau, Fleiſcher
meiſter, Ammendorf,

Saalkreis,
Hauptſtraße 20.

Ehrliches, kräftig.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht. Zu
melden m. Zeugn. b.

Landgraf,
Halle, m

ſtraße 38/39, I.

Aelteres
Mädchen

aus guter Familie,
das zu Hauſe ſchlafen
kann, für alle Haus-
arbeit geſucht. Off.
unt. B 3 4213 an die
Exp. d. Ztg.

Zuverläſſ., arbeits
freudig., geſundes u.
ehrliches, junges

Mädchen
in Haushalt mit 3
Kindern nach ſchön
gelegenem Harzort
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsang. u. mögl.
Bild unter v 15175
an die Exp. d. Ztg.
ginderliebes,

junges Mädchen
im Alter von 16-17
Jahren, für weiKinder (Gjäh rigen
Jung., 3jährig. Mädchen), die auch leichte

Hausarb. übernimmt,
findet freundl. Auf
en bei Familien
an ins u. Taſchen-

Fran Gutsbeſitzer

Jlſe Moegling, Klein
oſterhauſen b. Eis

leben.

Aelteres
Mädchen

f. kl. beſſ. Haushalt
(2 Perſ.), m. g. Zeug
niſſen ſucht

Halle,Leipziger Stt. 86, II,
2. Aufgang.

Tüchtiges

Mädchen
ſof. geſucht. Trria
Halle, Zenkerſtr. 13.

Jn Villenhaushalt
älteres, ſolides, zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus
geſucht. Diener vor
handen. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift
beten an

Frau v. Zehmen,
Naumburg a. d. S.,Oskar Wilber Str. Iö.

Mädchen
für Haushalt geſucht,
welches gleichzeitig
kochen kann, nicht unt.
18 Jahren. Gutes
Gehalt. Sol. Lebens-
wandel Bedingung.
Ferner in m. den
geſchäft ein
jüng. Mädchen

welches die Feinkoſt-
branche erlernen will.
Beide geſucht zum
15. Oktober. Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Köhlers Delikateſſen
geſchäft u. Weinſtuben

Zur Schmitze,
Jnh. Karl Nuſchke,

Apolda (Thür.).
Veſſ. Mädchen

für Beamtenhaus mit
24 jähr. Kind gutGehaltsanſprü en u.
Zeugniſſe erb. unter
A 15135 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Anſtändig., ſauberes
Mädchen

g. Z., welch. ſchon 9

in Stellung war, n.
unter 18 Jahren, r
I. od. 15. Okt. Fil.
Angeb. erb. Fr.

Michaeligür. 27. 2 Tr Kötſchen b. Merſeb.
M. Hirche, Auma 9

an See M

er

Suche zum 1. oder15. Okt. Penges

Mädchen

zur Erlernung der
Wirtſchaft in 220

or große Land-wirt chaft bei Fam.
s und Taſcheng.
Mädchen vorhanden.
Werte Angeb. unter
A 15174 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſ., reelles
Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
ur Unterſtütz. meiner
rau im Haushalt u.

Geſchäft ſofort oder
ſpäter bei Familien

d anſchluß geſucht.
Ernſt Fickler, Holz
Materialw. Handlg.,

Mörsdorf,
Kr. Stadtroda, Thür.

Für Villenhaushalt
ſof. 2 od. 3 geſunde

Haustöchter
geſucht. Gelegenheit
z. Erlernung d. fein.
Küche u. des Haus
halts. Mäßige Pen-
ſionszuzahlg. Angeb.
erb. unt. A 15127
an die Exp. d. Ztg.

egeen rerdes jetzigen ortNangis zu esälteres, geſunt
Müdchen

vom Lande geſucht,
das etwas kochen
kann. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen erbeten.
Apotheke Mechterſtädt
Strecke Gotha Eiſe

nach.

Für 1. Okt. od. ſpäter
ſuche ich für meinen
Haushalt (2 Perſ.)
ein älteres

Mädchen
welches alle Arbeiten

u. eines beſſeren Haus
haltes gut verſteht.
Gehaltsanſrüche und
Zeugniſſe an
Frau Kommerzienrat

Horn, Sonneberg,
Thüringen.

Suche zum baldigenAntritt rebſ a

Mädchen

als Lernende.
Frau Gutsbeſitzer
Pitzſchk, Gütz bei

Landsberg.

m o eSolides

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahre, die in ZimmerreinigenPlätten, Servieren und ſonſt. Hausarbe e
r iſt, für Einfamilienhaushalt nach

geſucht.
Wirtſchaftsfräulein vorhanden. Offerten u.
J 5037 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

9B9 i

Cröllw

Hausmädöchen
findet ſofort, evtl. 1. Oktober, gute Stellung.
Altersangabe,
abſchriften erbeten.

Gehaltsanſprüche, Zeugnis-
Gaſt- und Logierhaus

„Tal Schwarzburg“, Schwarzburg (Thür.).

wird zum 1.

geſucht.

Offerten mit

Servieren, Waſchen, Plätt
u. Hilfe vorhanden. Eigen.

anſpruch und
Frau General von Viereck, Weimar,

z Tiefurter Allee 2.

Für Offiziers-Villenhaushalt (3 Perſ.)
Oktober zuverläſſiges

hausmäöchen
Erfahren in Stubenarbeit,

Köchin
immer.

Zeugnisabſchr., Lohn d
Bild erbeten an

Ehelcher, fleißiges

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren, in allen häuslichen
Arbeiten, Kochen und
fahren,

Wäſchebehandlung er
zum 1. Oktober in kleinen Haushalt

von drei erwachſenen Perſonen geſucht.
ſchriften mit Zeugniſſen evtl.

Zu
Lichtbild an

Frau L. Wieck, Weimar, Schillerſtr. 13 3 Tr.

küe 1. Oktober
tüchtiges

Fausma e
gefucht. Drogerie
Findeiſen, Arnſtadt.e ehrliches

Hausmädchen
für herrſchaftl. Land
haushalt zum 1. Okt.
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften nſenden.
Offert. unter F 23997
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges,
ſauberes

Hausmädchen
bei hohem Lohn und
gut. Behandlung geſ.

Central-Hotel,
Jlmenau, Thür. Wald.

Ordentliches, ehrlich.
Hausmädchen

in Landwirtſchaft

W. eLaucha a.

Suche ſofort oder
zum 1. Oktober ein
ehrliches, ſauberes

Hausmädchen

Selbiges muß eine
Kuh melken können.

Richard Gebhardt,
GothaSiebleben,

Gothaer Straße 5.

Tüchtiges
Küchenmädchen

von auswärts zum
1. Oktober geſucht.

worden Roſe,
HallSlraße 19.

Wegen Verheiratu
des jetzigen 4

15. Oktober
ordentliches

ötubenmädchen
Frau h Hochheim,

Göhrendorf,
Kreis Querfurt,

Bahnſtation Nems-
dorf-Göhrendorf.

Kl. frauenl.
halt bietet
Fräulein oder Frau
nettes Heim als

Wirtſchafterin
Bildofferte unter O
6418 an die Exped
d. Ztg.

S

ſt m riſcherrihausha
dem Lande Du

g Nineen eine

Wirtſchafterin

in e Alter.Oswin Severin,
Molmerswende
bei Apperode.

Ein
Dienſtmädchen

wird geſucht in
Corbetha Nr. 4

b. Schkopau.

Ein tüchtiges
Dienſtmädchen

bei 35 M. Lohn zum
1. Oktober geſucht.
otel Schützen,Gether r v

Junges Mädchen vom Lanude,
ſchulfrei, ſofort als

Dienſtmädchen
i Frau Dr. Par

erem

14jähriges
Dienſtmädchen

mit gut. S Schulzeuqufür kleinen darettt
ſofort geſucht. An
Sacſedu an
Merſ bung Kerreſp.

5kkkeSuein rhen c ch
Dienſtmibei ben n

Gaſthof e
Möckerling b. in

Bez. Halle den

JüngereAufwartungfür Freitags n

ne etgdeburgerNr. 35, v Straße

Lehenidhen
ſoforten.Halle, Geiſtſtraße 33

Ein einfaches,Mädchen tet

h Vergütnin unſ. kleinen Prngs

haushalt in Herdede
an der Ruhr freAufnahme 3 undt.

Haustochter
Ausbildung in allenen Arbeiten;

amilienanſchl. Frau
Dr. Klein, Herdecke,
Bismarckſtraße 16.

Haustochter

als Kameradin der
r 7 mod,Stadthaush. eb.ne geſ. iel

beſte t sbilduns-
möglichkeitwichſch, SSchöngeiſt). u
erb. unter 4097an die Exp. T Zig.

Stellengeſuche

Aelterer
Kaufmann

mit allen vorkomm.
Arbeiten beſtens ver
traut, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen

Stellung. Ang. unt.
9 1441 an die Exped

Ztg.

Geprüſter
Fechnüngaſihrer

22 Jahre alt, in uw
gekünd. Stellg., v
z eſt. a. g. Zeugn. z.

Okt. Stellg. Reiche
Erfahrung in allen
Zweigen der Land
wirtſchaft. S
Tierzucht,Feld wirtſchaft. Fet v

auch VorWunſch
ſtellung. Angebote u.
F 23910 an die Exp.
dieſer Zeitung.

e wädiuter
37 Jahre alt

ötellung

Se vie den

Aelterer, tüchtiger

Kaufmann

ſucht
Beſchäftigung

Ehrlicher, ſeißiger
Väckergeſelle

3 eptemberZug Gegend gleich

Selbig. beſitzt

niſſe der
Feinbäcdkerei.

u anAlfred
Dampfbäckerei

SternMeterſtrahe 23

Fiotter Kelet

25 Jahre, ſucht far

wenn möglich i
Buſett, Kaution bis
ca. 5600 RM. vor
Beſte Garderobe oReſte Off- 7
beten u. 999
die Exp. d. i.e

Verwalter
Akademiker, 27. J
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un
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L

er.

bſtort,

Aer vom n
der direktor der Riebe-Werke Uhlich

verhaftet.
Geſtändniſſe der Berliner Verhafteten.

der in Bad Elſter zur Kur weilende Direktor
Heutſchen NilesWerke, Uhlich, iſt Mittwoch

m mittag in ſeinem Hotel durch zwei Kriminal-
an verhaftet worden. Direktor Uhlich wurde
Luft in das Amtsgerichtsgefängnis in Adorf
eliefert, wo geſtern vormittag durch den zu
unigen Richter ſeine Vernehmung über die
etpicnage bei den S. K. F. Norma Werken
Solgte. Wie verlautet, wird Direktor Uhlich,
nach ſeiner Feſtnahme erkrankt iſt, in den
gen Tagen nach Berlin übergeführt werden.
hie weiter mitgeteilt wird, wird Direktor
uhlich in das Berliner Polizeipräſidium gebracht
nd hier den in Berlin feſtgenommenen Meiſtern
egenübergeſtellt werden. Sicherem Vernehmen
ſah haben die drei bereits ein Ge
zändnis ab gelegt und behauptet, daß ſie
mit Direktor Uhlich eingehend über Fabrikations-
gethoden und Maſchinenverbeſſerung geſprochen

haben.

das Urteil im WalöProzeß.
Kach längerer Beratung verurteilte geſtern

hend das Erweiterte Schöffengericht Charlotten
hutg den bekannten Faſſadenkletterer Fritz Wald
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls in neunzehn
Fällen unter Einbeziehung früherer Urteile zu
ener Geſamtſtrafe von zwölf Jahren Zucht-
jaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung
Inter Poligeiaufſicht. Wald nahm die Strafe ſo
fort an.

Ein Funkturm eingeſtürzt.
Auf dem Geltower Funkgelände werden

ſeit Anfang Auguſt fünf neue Türme für draht-
loſe Fernphotographie von einer Berliner Firma
ertichtet. Drei dieſer Türme ſind bereits fertig-
geſtellt, in der Nacht zum Mittwoch iſt jedoch der
zuerſt erbaute trotz ſtarker Abſteifung zu
ſanmengeſtürzt. Da der zweite Turm in
der höhe ebenfalls ſtarke Schwankungen
zeigte, wurden die umliegenden Gerätehäuſer ge
räunt. Her Einſturz des Turmes wird auf den
ſtarken Sturm zurückgeführt.

Es iſt eine Hexe im Dorf
Ein Hexenprozeß im 20. Ja er

In der Stadt Heide in Holſtein wurde dieſer
Tage der folgende Fall vor dem Amtsgericht ver
haßdelt: Jn dem Dorfe Barkesholm in Holſitein er
krankten vor einiger Zeit die Schweine an einer
ſonderbaren Krankheit und die Tiere ſtarben viel
ſach, ohne daß man den Grund der Seuche feſtſtellen
konnte. Keiner kennt n: die Leichtgläubigkeit
dortiger Panern beſſer als der Zigeuner, und wo
Vieh uchkünnuftreten, ſind fie ſchnell da, um dieun ſeneſ und den Aberglauben der Bauern für

ſich nutbbar zu machen. Gerade um dieſe Zeit zog
alſo eine Zigeunerbande durch das Dorf, und ein
altes gigeunerweib erklärte auf Befragen, es ſei
eine Hxe im Dorfe. Sie gab Verhaltungsmaß-
regeln, um dieſe Hexe ausfindig zu machen. Auf
ihren Rat holte ein Landwirt alle im Dorfe vor
handenen Stecknadeln zuſammen und durchſetzte
damit den Kadaver ſeines ſoeben verendeten Fer
kels. Der Zigeunerſpruch beſagte: Wer am dritten
Tage zuerſt das Haus betreten würde, der habe die
Schweine behext. Tatſächlich erſchien wider Er
warten am dritten Tage eine Nachbarin des Land
wirts in dem Hauſe. Er trieb ſie mit wütenden
Schinpfworten und mit Shlägen mit einem Beſen
vom Hofe. Die ahnungsloſe Frau glaubte nichts
anderes als daß ihr Nachbar den Verſtand ver-
loren habe, und erzählte im Dorfe, der Bauer ſei
vlötlich verrückt geworden. Die Frau wieder war
bereits bei den anderen Nachbarn als die Hexe
denünziert worden und wurde überall ängſtlich ge

S

Otto Könnecke zu einem Flug Europa
Aſten-- Amerika geſtartet.

Angora glücklich gelandet.
Damit hat Koennecke die erſte Etappe ſeines

Oſtaſienfluges ohne Zwiſchenfälle beendet. Sein
Flug ging von Köln über Nürnberg, Wien,
Budapeſt nach Belgrad, wo er gegen Mitter-
nacht geſichtet wurde. Von dort ſcheint er ſeinen
Kurs über Konſtantinopel direkt auf Angora ge-
nommen zu haben.

Ueber Belgrad verflogen.
Koennecke hat in der Nacht einige Minuten

vor 12 Uhr Belgrad überflogen. Der Flieger hatte
wegen Nebels und Wolken, die er ſüdlich der
Donau antraf, die Abſicht, in Belgrad zu landen,
wo bereits aus Budapeſt drei Zimmer reſerviert
worden waren. Da man aber auf dem Belgrader
Flugplatz über die Abſichten Koenneckes nicht
unterrichtet war, hatte man den Platz unbeleuchtet

elaſſen, und erſt, als der Flieger über Belgrad
emerkt wurde, gab das Platzkommando den Be-

fehl, den Flugplatz durch Raketen, Kohle und
Benzin zu beleuchten. Das Wetter war

Kcoennecke in Angora gelandet.

Der Flieger Koennecke iſt geſtern morgen in überaus ungünſtig,
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Graf Solms, der den Flug teilweiſe u
zierte und mit dem Funker Herrmann aus Deſſau

zuſammen am Fluge teilnimmt.

es herrſchte ſtarke
Wolkenbildung, ſpäter dichter Nebel, ſo

daß es tatſächlich geraten wäre, den Flug nicht
fortzuſetzen. Koennecke ſuchte das Pantſchewoer
Aerodrom, fand es aber ebenfalls nicht. Er
kreiſte dreimal über Belgrad und flog dann nach
Oſten weiter.

Später ſcheint er infolge des ſtarken Nordweſt
windes dann die Richtung verloren zu
haben. Er wurde über der Stadt Betſchkerek be
merkt, die nördlich Belgrad liegt. Koennecke
ſcheint aber den Fehler zeitig genug bemerkt zu
haben und nahm Richtung nach Südweſten. Um
1 Uhr nachts befand ſich Koennecke erneut
über der Donau. Er fleg niedrig, etwa
hundert Meter hoch, und ſuchte wiederum den
Belgrader Flugplatz, den er aber wiederum nicht
fand. Jetzt gab er das Herumirren auf und nahm
trotz des ſchlechten nebligen Wetters Richtung
Südoſt. Er will wahrſcheinlich Konſtantinopel
erreichen. Auf wiederholte Anfragen vom
Belgrader Flugplatz aus, zuletzt vormittags um
10 Uhr, wurde keine Antwort gegeben.

der Vorkommniſſe an. Bei dem Termin war leider
die Zegeunerin nicht zugegen. So kam der einfach
unglaubliche Hexenaberglaube der ländlichen Hof-
bewohner als ſolcher nur zur Sprache. Das Ge
richt war der Anſicht, daß die Frau weder eine
Hexe, noch der Bauer verrückt ſei. Er wurde ver
urteilt wegen Beleidigung.

Ueberſchwemmungen in Mexiko.
25 000 Perſonen obdachlos.

Wie aus Mexiko City gemeldet wird, ſind
durch Ueberſchwemmungen im Lerma-Tal 25 000
Perſonen obdachlos geworden. Jn der Stadt
Acambare ſei etwa die Hälfte aller Gebäude ein
geſtürzt. Die Einwohner der an dem Fluß ge-
legenen Städte und Dörfer flüchteten unter
Zurücklaſſung ihrer Habe auf Booten und Flößen.
Viele Perſonen ſind ertrunken. Der Sach-
ſchaden beläuft ſich auf viele Millionen. Präſident
Calles hat Hilfsexpeditionen und Truppen in die
bedrohten Gebiete entſandt und eine nationale
Sammlung für die Opfer der Kataſtrophe ein
geleitet.

Großes Brandunglück in einer
katholiſchen Miſſion.

Wie die Morgenblätter aus Prince Albert
(Saskatchewan) melden, ſind bei einem Brande,
der in der katholiſchen Miſſion von Beauval
a Laplonge ausbrach, eine Schweſter und
neunzehn Kinder in den Flammen um-

Ein ſeltſamer Heiliger.
Eine ſeltſame Entdeckung hat man kürzlich in

Paris gemacht. Als in einem Stadtteil der
franzöſiſchen Hauptſtadt das Kanaliſations-
netz erneuert wurde, fand man in den Katakom-
ben einen Mann, der an dieſem entſetzlichen Ort
volle 18 Jahre ſeines Lebens verbracht hat. Er
hatte nicht die geringſte Ahnung davon, was ſich
inzwiſchen auf der Oberfläche zugetragen hatte,

wußte alſo auch nichts vom Weltkrieg.
Der Unglückliche behauptet, Francois Dublot zu
heißen, und iſt 53 Jahre alt. Er ſieht wie ein Ge
ſpenſt aus und hat das Sprechen beinahe verlernt;
durch das langjährige Schweigen ſind ſeine Stimm-
bänder beinahe gelähmt.

Der r Eremit ernährte ſich von den
Abfällen aus den Pariſer Markthal-
len durch einen ihm allein bekannten unterirdi
ſchen Gang ſchlich er ſich jede Nacht zu den Markt-
hallen, wo er Gemüſe und Fleiſchreſte ſammelte
und die Speiſen in ſein Verſteck brachte. Seine
Mahlzeit teilte er mit den Ratten, der einzigenGeſellſchaft deren er ſich in dem feuchten Loch,

das er ſein Heim nennt, „erfreute Trink-
waſſer lieferte ihm ein leckendes Waſſerrohr,
durch das einige Tropfen Waſſer durchſickerten.
Dublot hatte ſich mehrere Male das Haar mit
einem alten Raſiermeſſer geſchnitten, doch war
ſein Aeußeres ſo abſchreckend, daß die Arbeiter,
die ſeinen Zufluchtsort entdeckten, zuerſt nicht
wagten, ſich dem unheimlichen Geſchöpf zu nähern.
„Jhr glaubt mir geholfen zu haben,“ ſagte Dublot
zu dem Polizeikommiſſar, dem er vorgeführt
wurde, „aber ihr ſeid Jdioten; warum wollt ihr
die Toten nicht in Ruhe laſſen? Unten iſt es viel
beſſer, oben kann man nicht denken. Der furcht

P mir die Frauen.“ Auf die Frage, warum er
n den Kloaken kluge aglr habe, erwiderte

der merkwürdige Menſch: Vielleicht habe ich die
Welt a vielleicht wollte i eine Frau, diemich etrogen hat, vergeſſen. Seid gut zu mir,
und laßt mich in mein Heim zurückkehren. Jch
war dort nicht ſo einſam, wie es ſcheint. Jch hatte
meine Gedanken, während mir die Ratten ange
nehm Geſellſchaft leiſteten. Meinen Hut haben
ſie allerdings aufgefreſſen. Jch dachte über Dinge
nach, über die jeder nachdenken muß, n er den
teufliſchen Charakter des Weibes entdeckt hat.
Der Polizei gelang es, feſtzuſtellen, daß ein ge
wiſſer Dublot vor 20 Jahren plötzlich verſchwun
den war, ohne die geringſte Spur zu hinterlaſſen.
Der Verſchwundene war in einer Bibliothek an-
geſtellt, führte ein ſtilles Leben und erfreute ſich
des beſten Rufes.

Ein Abenteuer Levines ſn Paris.
Der amerikaniſche Flieger Leviné, der aus

London zu kurzem Aufenthalt nach Paris gekom-
men iſt, entging geſtern mit knapper Not einem
Angriff von zwei Autodroſchkenchauffeuren, die
ihn aus bisher unbekannten Gründen verprü-
gel n wollten. Bei dem tut von Le Bourget,
der geſtern abend erfolgte, hätte Levine beinahe
ſah eletbes müſſen, da er keinen Paß bei ſich

e.

Die Wetten ſtehen gleich.

Der Manager des Boxkampfes um die
Weltmeiſterſchaft, Tex Rickard, erklärte, der
Kampf würde der ſpannendſte und intereſſanteſte
ſein, der jemals um die Weltmeiſterſchaft aus
gefochten worden iſt. Tunney ſagte: „Bei dieſem
Kampfe werde ich zeigen, was ich kann!“ Als
man Dempſey dieſe Worte mitteilte, betonte er
nur kurz: „Das gleiche gilt für mich!“ Die
Odds ſtehen für beide Gegner jetzt
gleich.

W

v

S

wird verfuchen dent Weltmeiſter
Gene Tunney, wieder

Jack Dempſey
im Schwergewichtsboxen,
den Titel abzunehmen.

(„New York Times“.)

v Auf Umwegen.

Ein Farmer namens W. J. Warren aus
Krügersdorf in Transvaal ſuchte einen Sozius für
ſeine Mienen bei Johannesburg. Hierzu ſetzte er
ſich auf einen Dampfer, fuhr nach London und
trug dort tagelang ein Schild durch die Straßen
mit der Aufſchrift:

„Jch ſuche einen Sozius für 6000 Morgen Farm
und Minenbeſitz. Gewünſchtes Kapital 15 000
Pfund. Wir können ſofort unterhandeln, wenn
es Jhnen paßt.“

Tauſende laſen es, noch mehr ſtanden um ihn
herum, keiner wollte Sozius werden, und Warren
fuhr wieder nach Hauſe. Dort angekommen, fand
er einen Brief vor: der Teilhaber war gefunden.
Der Mann ſtammte aus Johannesburg und
hatte in dortigen Blättern von der ſeltſamen
a des Miſter Warren nach London geleſen!
Auf dieſem Umwege kamen die beiden zuſammen.wieden. Schließlich nahm ſich der Staatsanwalt l gekommen. bare Lärm quält mich, und beſonders verhaßt l Miſter Warren hätte das billiger haben können.

h

Familiennachrichten. a RHerlodgygert e Pom t Je r Waschprobe mit Vortrag I odernen Walzer
Schmidt, Schkeuditz und Bleicherode.

n Bernhard BeyerGertrud geb. Hülße, Geiſelröhlitz.

Todesfälle:
Bertha Reich, Weißenfels.
Hermann Nelle, Obhauſen.
Hermann Rieger, Aſchersleben.
Antonie Schmidt, Winſen (Luhe).
A. Weitzmann, Thronitz.
Jda Arnold, Röcken.Velmut Lindemeyer, Oſtrau.

Es liegtzuweiſen, z.

Familien

Veranlaſſun

Umgebung in DOrdr. n

eingeebnet.

Friedhofsverwaltung St. Maximi.

und

vor, erneut darauf hin-
eder Inhaber von Grabſtellen, ſei es

ghatten- Urnen oder Reihengräber, lt.
Fiedhokrordnunz verpflichtet iſt, die Grabhügel und

zu halten, beſonders von
Uekraut zu ſener an jeden Abraum nur in die
dere tſte der des un ze. ſchütten. Grabſtellen, die
vicht orla urgegrwäß gepfſegt ſind, werden dann lt.
Frierhofsordnuag nach nochmaliger Aufforderung

X panszer für d. Gesundheitspflege bei Rheuma usw.

e Frauen, Manner, l öchter, erscheint in Massen!

neuesten Waschapparate and Wasch-
maschinen von 3 bis über 100 Mark.

Jede Familie findet das Beste und Richtigste.
Ausstellung von Bade-Apparaten und Wärm-

am Montag 26. Sept., im Saale des Casino.
Um 4 Uhr Der erste Vortrag.
Um 8 Uhr: Der zweite Vortrag.

Eintritt frei! Eintritt frei
Krauß Werke

Justus Oppel Nachf., Merseburg.

und alle Modetäoge, wie
Vale, Charleston, Black-Bottom, Tango,

English-Waltz usw.
lehrt nach Art des Allgem. Deutschen Tanz-

lehrer- Verbandes

C. Ebelings Nachf. V. Matrantke
Mitgl. des Allgem. Deutschen Tanzlehr.-Verb.
Einzelunterricht Privat- u. Ehepaarzirkel

Anmeldungen erb. Schmale Str. 19, Il oder
Mallers Hotel. Uoverd. Ausk. bereitwilligst.

Ab Sonnabend, der 21. Sepidr. ſtehen in ſehr

7 e großer Auswahl allerbeſte

n Küheund Färſen

preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32.Telephon 32.

(darunter auch Zugvieh)

2 11 I11 2

Zum Fackelzug
zu Ehren des Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg

Sporthaus Käther, Merſeburg

empfehle ich

Wachsfackeln 1-—-1, Stunde brennend pro 100 Stück 40 RM.

60 r4Rot u. Grünfeuer zur bengaliſchen Beleuchtung Pfd. 1,75 RM.

Jlluminationslämpchen in Blechnäpfen bis 3 Stund. brennend
pro 100 Stück 5 RM.

Telefon
Nr. 5809

50 7

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Grfolg

7

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Häuterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

r
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Ab Freitag
Großes Doppelprogramm

11 Perſonen zittern vor einem Phantom!

Die Fledermaus.
Das Rätſel der Kriminaliſten, derSchrecken der Menſchheit, das Prodlem

der gewiegteſten Detektive iſt aufgetaucht!

Wer iſt die Fledermaus?
Täuſchen Sie ſich nicht! Es handelt
ſich hier um den genialſten Verbrecher
aller Zeiten! Ihr Name ſchon ver
breitet Schrecken. Das Land ſtöhnt unter

ihrer geheimnisvollen Herrſchaft.
Wer hilft? Wer löſt.Das Rätſel der Fledermaus

Die Nacht der Myſterien
Der Film der unerhörten Spannung:

5 Akte! 5 Akte!vie vertauſchte Braut
Eines der beſten deutſchen Luſtſpiele mit
pompöſer Beſetzung: Bruno Kaſtner, Paul
Heidemann, Uſchi Elliot, Vivian Gidſon, Her

wann Picha, Diomiro Jakobini u. a. m.
Heute letzter Tag unſerer FilmOperette
unter Mitwirkung des Herrn Opernſänger
Frißz Gottſchalſon und Partnerin, ſowie des

RevueFilms in bunten Farben:
Die Frauen von Folgie Bergere

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 7 u. /29 Uhr

Vorbereitungsanstalt Eisenmenger

Eisenach, Ofenstein 5

ESs zeigen:

Modehaus Otto Wirth die neuesten
Herbst- und Wintermodelle in DBamenkonfektion

Fa. Marie Müller Nachfolger die
neuesten Hotmodelle für Herbst und Winter
Fa. Karl KöPPSe die neuesten Pelzmoden
Fa. Richard Schmidt jun. eſegante
moderne Schuhe für Straße und Gesellschaft

Fa. Hermann Kundt aparte Hand-
und Besuchstaschen in nur guten Qualitäten
Fa. Marie Müller Vvure, die letzten
Neuein gänge in eleganten Damenschirmen

Vorbereitung für die Oberklassen höherer
Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre.

Karten zu RM. zuzügl, 18 Pf. Steuer in
Vorverkauf in der u nnnäun
Friecr. Stoliverg nd an der Abendkasse

GROSSE HERBST
MOoDENSCIHAU
veranstaltet von ersten Merseburger Firmen unter Mjt-
Wirkung des Karl Marty Mannequin-Ensemble (Berlim) am
Dienstag d. 27. Sept. abds, 8 Uhr im Saale des Kasino

Ahteiiung Modensc ha a
Künstlerische Einlagen:

Mitwirkende
O irmgard v. Biberstein, international. Tanzstar
G Ernesto Caroll, erster Solotänzer a. d. Stàdt.
Oper Berlin
G Karl Martys
scChau, preisgekrönte Wiener und Berliner
Vorführdamen
G Essberger, Saxophonvirtuose
GEric Quintzow, Geigensolſo
G Karl Marty, Conferencier
G Eric Quintzow- Band a. d. berühmten Berliner
Rundfunkkapelle Otto Kermbach

Mannequins in der Moden-

Liehtspioſ-Palast „Sonne“ Union Theater
Ab Freitag, den 23. September 1927

Ein Film von Lebensluſt, Liebe, Freud' unb deutſchem Gemüt m5 Aktex der Weser“ e Tom Mix
S der beliebteſte Cowboydarſteller,ler 50 r e entzückt auch diesmal alse e. 3 24„Der ſchüchterne don Juan“

SeS Der ſenſationellſte Film!

In den Hauptrollen: Grete Reinwald, Charles Willy Kayſer,
Ernſt Winar, Camilla Spira, Carl Auen.

W

Freitag Montag

der Liebling aller Völker,

Die Geheimagentin
von New York

Die geſangliche Jlluſtration des Films hat Herr
Opernſänger Dr. Curt Schreiber-Halle übernommen

Außerdem der Luſtſpiel-Schlager:

Zwei Perſonen ſuchen einen Paſtor Die gefährlichſte Waffe.

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr
Sonntag 3 Uhr Familien- und Jugend- Vorſtellung.

r e 4

Sonntag 2 Uhr: Jugend- Vorſtellung

Tom ix, der ,ſchüchterne Don Juan

Scht bayrische Loden- Mäntelimprägniert, in schönen Farben u. verschiedenen Fassons Preislage 45. 42. 35. 25

nur allerbeste Fabrikate, Schlüpfer u. Schwedenform inGummi- Mäntel gröht. Ausmusterung Preisl. 36. 33. 30. 27. 15.

Wind acken rer tadellose Pabform.Preislage 22. 18-- 4- 10.

Gotthardtstraße 25 Fernruf 289

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:
„Die Macht des Schick-

ſals.“
Altes Theater in was

Freitag, 20 Uhr„Der Vwerpelg
Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr„Die blonde Ratte.

öchauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:„Die hre.
Stadttheater in le

Freitag, 20 Uhr:
„Drei arme kleine Mädels.“
Walhalla in Halle.

Wien und die Wiener.
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße,

Die Lindenwirtin am
Rhein.

Ufa, Alte Promenade.
Der Katzenſteg.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Adler.

C. T. am Riebeckplatz.
Svengalt!

Schwediſche

Preißelbeeren

vorzüglich in Qualität,
ſind eingetroffen bei

Emil Wolff.
Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Grundſtücks
und Ackerverpachtung!
Sonnabend, den 24. Septbr. 1927, nachm.5 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Blöſien b. Frank

leben im Auftr. d. Herrn K. Kiſſig die Verpachtung
des Gutes Nr. 16 daſelbſt mit ca. 2 Morgengr. Garten (paſſend für uſw.), r
ea. 13 Morgen Acker in gl. Flur, geteilt oder
im ganzen auf 6 Jahre öffentl. meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin und vorher durch
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.,

Bettfedern
62
S
e

S

tJ Wendland

Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

Bette

e t p

beſer, Rauft Be unſeren Inſerenten!

v

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO““
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee achfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. S.

im wahren Sinne des Wortes, leisten Sie
mit der Volldampf“ eine Arbeit, die ohne
Arger und Verdruß bisher äberhaupt nicht
denkbar war. Was eine fleißige Waschfrau
mit Hilfe von Waschbrett und Bürste in
Stunden schafft, bringen Sie mit der „Voll-
dampf“ mühelos in 10--20 Minuten fertig.
Dabel wird die Wäsche nicht nur so 2chonend
wie möglich gereinigt, sondern auch gleich-
zeitig desinfiziert. Im ganzen kann mit
einer Eraparnis von rund 750/0 an Teit, Ar-
beit u. Kosten für Vaschmittel und Heitzung

gerechnet werden.
Spielt ein solcher
Gewinn bei Ihnen
eine Rolle Dann
acheuen Sie den
mäßigen Anachaf-
kungspreis nicht.

In Khenwaren-, Haus
handlungen erhältlich. Deuckachrift W
und Beaugequellennzehweis kostenlos vo

A. A. I A. Er V
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